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H 333. Otdeudurg, Dienstag, 3. Dezember 19Ü7. XXXXI. IahrglMg.

Hierzu vier Beilagen.

LagesrunEehau.
Der Kaiser machte am Sonntagnachmittag mit Gefolge

von Highcliffe einen Ausflug im Automobil nach Lyndhurst
und besichtigte dort ein altes Jagdschloß Karls I . Am Abend
wurde aus dem Werke „Kriegslehren nach Clausewitz , aus den
Jahren 1813 und 1814 von Freiherrn von FreYtag-Loringhove-n"
vorgelesen . Gestern vormittag arbeitete der Monarch.

-i-
Im Reichstage hielt der Staatssekretär des Innern,

v. Bethmann - Hollweg, seine Programmrede.
H-

Zur Ernennung des Unterstaatssekretärs von Mühlberg
zum preußischen Gesandten am Vatikan schreibt das „Jour¬
nal de Geneve" : Diese Ernennung beweist , welch großen Wert
der deutsche Kaiser darauf legt, mit dem Vatikan gute Be¬
ziehungen zu unterhalten . Wie es heißt, kommt Mühlberg nach
Rom mit Spezialmission zur Lösung der Polenfrage.
Der Kaiser soll entschlossen sein , auf den Vatikan dahin einzu¬
wirken , dessen Mithilfe bei der Germanisierung Polens zu er¬
reichen.

Der Geheime Medizinalrat Baeltz , der Leibarzt des
Kronprinzen, hat einen Ruf an den japanischen Hof
erhalten. Er soll im Januar dort eintreffen zu ärztlicher Kon¬
sultation, um den Gesundheitszustand des japanischen Kron?
prinzen zu prüfen. Von seinem Gutachten wird es abhängen,
ob die geplante Reise des japanischen Kronprinzen unternommen
werden wird oder nicht.

Staatssekretär Dernbürg wird im Reichstag in , aus - -
führlicher Darlegung über die Resultate seiner ostafrikanischen
Reise berichten. -

Rechtsanwalt Hau ist zu lebenslänglicher Zucht¬
haus st rase begnadigt worden.

Die anhaltische Staatsregierung hat sämtliche russischen
Studenten aus der Hochschule in Cöthen ausgewiesen.
Die Ausweisung erfolgte, weil die Russen zu der anarchistisch¬
revolutionären Partei gehören.

*
Vor der Auswanderung nach den Vereinigten

Staaten wird wegen der dort herrschenden wirtschaftlichen
Krise jetzt von Newyork aus dringend gewarnt.

*

In Lemberg veranstalteten die Polen große Pro¬
testkundgebungen gegen die antipolnischen Vorlagen im
preußischen Landtage.

Der Zar schrieb auf die ErgebenheitZadresseder Duma:
„Einverstanden. Glaube an Ergebenheit, verlange aber frucht¬
bringende Arbeit .

"

In Brüssel ist von den Bevollmächtigten Belgiens und des
Kangostaates der Vertrag über die Uebernahme des
Kongo st aates durch Belgien unterzeichnet worden.

Im Zululand ist ein Aufstand gegen die Englän¬
der ausgebrochen.

Infolge einer Explosion schlagender Wetter
wurden in der Kohlengrube Naomi bei Monongahela (Pennsyl-
vanien ) 60 Bergleute eingeschlossen.

ver List im Reichstag.
IV.

Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt:
Fürst Bülow wird nicht erwarten , daß seine Pra¬

ll rammrede über die B lo ckP o liti k bei allen , an die
ste gerichtet war , Beifall findet . Vielleicht mehr noch als
das , war er sagte , wird das , was er nicht sagte , bean-
llandet. Abg . Schräder z . B -, der Sprecher der Freist
Bereinigung, rügte heute nachdrücklich, daß der lei¬
tende Staatsmann nicht niit einer Silbe der preußischen
Wahlrechtsreform Erwähnung getan habe . Auch im übrigen
öergte sich der alte Herr , sonst ein Freund rednerischer
Feinheiten , ziemlich unwirsch . Seine Fraktion habe nicht

sich vom Kanzler ihre politischen Wege weisen zu
Nsen ; sic könne ihm auch nicht versprechen , daß sie
lyre Stellungnahme zu den verschiedenen Gesetzesvorlagen
uach seinen Erwartungen einrichten oder sich etwa mit

Zentrum „graulich machen " lassen werde . Das hör-
„ sie gerne , die Männer um Dr . Spahn , doch es kam
unversehens ein kalter Wasserstrahl : Die Liberalen wür-

Voreingenommenheit , in aller Oeffentlichkeit," Mt auf dem Wege der „Hintertreppenpolitik "
, mit der

Maurung verhandeln . Demonstrative Zustimmung der
Eliten dröhnte dem Zentrum ins Ohr .,

Eine neue Protzr ammrede vom Regie¬
rung s t i s ch , eine Ergänzung der Bülow-

schenvom sozialpolitischen Gesichtspunkt aus , folgte . Der
Staatssekretär des Innern , v . Bethmann - Hollweg
hielt den Augenblick für gekommen , das Seinige zu tun
zur Zusammenfassung der Blockparteien für fruchtbrin¬
gende Arbeit auf dem Gebiet der Sozialreform . In klu¬
ger , philosophisch verbrämter Rede setzte er auseinander,
was er in Verwaltung und Ausgestaltung des Posadows-
kyschen Vermächtnisses zu tun gedenke . Man hatte den
Eindruck , daß es zum Teil doch andere Bahnen sind , als
sie Gras Posadowsky beschritten haben würde , denn der
Beifall , der Herrn v . Bethmann -Hollweg gespendet wurde,
kam zumeist von rechts , also aus den Kreisen , denen Graf
Posadowskys Politik je länger , umso weniger sympathisch
war . Herr v . Bethmann -Hollweg hat sich zweifellos bereits
ziemlich tief eingearbeitet in das Riesenressort des In¬
nern — selbst auf die Geldmarktsverhältnisse kam er zu
sprechen —, und der Reichstag , mit Ausnahme der äußer¬
sten Kinken , die besonders durch die Darlegungen des
Staatssekretärs über das Koalitionsrecht verstimmt wurde,
nahm mit ' Beifall Kenntnis von der Versicherung , es
werde „mit ernstem Willen " an der Fortführung der so¬
zialen Reform gearbeitet werden.

Fürst Bü loW betrat während der Rede seines
Stellvertreters den Saal , es bot sich ihm infolgedessen
Gelegenheit , den Wortführer der süddeutschen Volkspar¬
iei , den Abg . v . Payer, von Anfang an zu hören.
Der württembergische Kammerpräsident lieh endlich den
Humor zu seinem Rechte kommen , der in den bisherigen
Etatsreden einigermaßen stiefmütterlich ! behandelt wor¬
den war . Man gestand dem Redner mit herzlichem Lachen
zu, daß Graf Zeppelin d ie süddeutsche In¬
telligenz zum höchsten Fluge geführt habe.
M war auch nur errre Stimme des Einverständnisses , als
Herr v . Payer prophezeite , es werde im Schatzamt in
nächster Zeit viel „Steuer - Makulatur" geben . Sehr
richtig bemerkte er, die Finanzkalamität könne mit Aus¬
sicht aus Erfolg nur durch Mis ch un g d irekter und

" indirektes Steuern behoben werden . Wie erging
es aber der , in das Zeichen Ludwig Uhlands , des „ Schutz¬
heiligen des Mocks" , gestellten Programmrede ! „Eine
schöne und eindrucksreiche Rede" — „ja , wenn ich ern
Konservativer wäre , könnte ich mich für sie sogar be¬
geistern " . Das war bittere Frönte , und bei dieser blieb
Herr v . Payer in der Folget Rechts säßen die „Satten " ,
links die seit Jahren aus Sättigung Harrenden . Sie
warteten immer noch ; was im Programm des Fürsten
Bülow geboten werde , könne als Abschlagszahlung auf
liberale Forderungen nicht angesehen werden . „ Wenn
der Kanzler es mit dem Block gut meint,
dann wird er ihn erheblich weiter nach
links .steuern müssen !" — dieses Schlußwort des
volksparteiltchen Führers hallte warnend in den Saal,
links durch demonstrative Zustimmung unterstrichen , rechts
mit kühlem Schweigen ausgenommen . Fürst Bülow hörte
es nicht mehr , er hatte , als Payers Rede scharf kritisch
wurde , den Saal verlassen . Es war , als habe niemals
eine Besprechung zwischen dem Kanzler und dem schwä¬
bischen Demokraten in Norderney stattgefunden.
Gar unglimpsltch sprang der letztere mit der
Börsengesetznovelle und dem Vereinsgesetz
um , überaus schroff, auch mit der preußischen Politik , und
hierbei legte sich auf der Rechten manche Stirn in Falten.
Die Mißvergnügten schienen zu fragen , wie oft die „Kreuz-
Ztg .

" getan : Was geht den süddeutschen Parlamentarier
die preußische Politik an?

Herr v . Payer hat aus seinem Herzen keine Mörder¬
grube gemacht, das bestätigte ihm ein „nichts weniger als
gesättigter " Blockmann von der Rechten, Abg . Zimmer-
mann (Dtsch. Reformp .) . Das nahm andererseits der
nächste Wortführer der Sozialdemokraten , Abg . Dr.
David, eifrig zum Anlaß , um vermittels des „Hebels"
der Uebereinstimmung der äußersten Linken mit den süd¬
deutschen Volksparteilern den Block vom Fundament zu
lösen . . . Zu Bergen türmen sich dis Schwierigkeiten.
Nachdenklicher Ernst lagerte denn auch in den Mienen des
Kanzlers , als er wieder den Saal betrat , durch den noch
immer die aufgeregte Stimme des sozialdemokratischen
Redners schallte. Es gab da die heftigsten Angriffe gegen
Regierung und Blockparteien , auch der Staatssekretär von
Bethmann -Hollweg erhielt sein erstes Mißtrauensvotum im
Reichsparlament . Unter seiner Amtsführung werde Wohl
eine „noch arbeiterfeindlichere " Sozialpolitik getrieben wer¬
den , als vordem . Im Vergleiche mit der Donnerrede dieses
zornbebenden Revisionisten war die Bebelsche Kritik bei¬
nahe mild zu nennen.'

Erregter als sonst trat sodann der preußische Krregs-
nnnister v . Einem in dis Schranken . Die Notwendigkeit,
immer und immer wieder das Offizierkorps in Schutz zu
nehmen gegen eine verallgemeinernde Kritik , machten sein
Blut aufwallen . Doch das war es nicht allein . General
v . Einem verlas einen ihm von dem bekannten Oberst a . D.
G acdk e zugegangenen Kries , in Len : pon „Niedertracht"

und „Genugtuung geben " die Rede war , und fügte an , was
er zu erwidern für angemessen erachtete . Mit dieser Dis¬
harmonie klang die Sitzung aus . Abg . Gröber (Ztr .).
dürfte morgen dem Fürsten Bülow Gelegenheit geben, ev>
neut das Wort zu ergreifen.

poMffGer TsgsZhLrMS.
vrursürss Mieft.

Die Rede des Kriegsministers.
lieber die Rede des Kriegsmini st ers von

Einem im Reichstag lesen wir in der „Köln . Ztg ." einen
Artikel unter dem Titel : „Die Wahrheit "

, dem wir folgendes
entnehmen:

In den parlamentarischen Kämpfen der Konfliktszeit
sprach der Kriegsminister v . Roon einmal von der angeneh¬
men Temperatur , die im Abgeordnetenhause gegen die große
Reorganisation des Heeres herrsche. Wem nun die Un¬
summe von gehässigen Anschuldigungen noch in den Ohren
liegen , die jüngst in Wort und Bild gegen den moralischen
Stand des Offizierkorps erhoben worden sind, der konnte
leicht zu der Ansicht kommen , daß der berufene Vertreter des
Heeres im Reichstage , der preußische Kriegsminister , einen
schweren Stand haben werde in der „angenehmen Tempera¬
tur "

, die sich entwickelt hatte . General v. Einem gehört
allerdings zu den Rednern , die auf das Ohr des Hauses rech¬
nen können , aber diesmal handelte es sich um anscheinend
erwiesene Schäden und Unterlassungssünden leitender Per¬
sonen . Daneben lief die Behauptung , das Militärkäbinett
habe zum Nutzen und Frommen hochstehender Offiziere die
Äugen zugedrückt vor ihren strafbaren Vergehen . Kurz , es
war ein wahrer Rattenkönig von Vorwürfen entstanden , die
— das muß man leider als Tatsache feststellen — in den wei-
testen Kreisen als richtig und verbürgt angesehen wurden.

Jetzt endlich hat sich das Blatt gewendet ; nach der R e d e
des Kriegsmini st ers läßt sich die Behauptung nicht
mehr aufrechterhalten , daß die Militärbehörden ihre Pflicht
nicht getan hätten . Man wird dem General v . Einem darin
Leipflichten müssen, daß Klatsch nicht ohne weiteres die Ver¬
anlassung zu Untersuchungen geben darf ; als die Anschuldi¬
gungen gegen den Grafen Hohenau und den General v.
Moltke greifbare Gestalt annahmen , sind der Chef des Mi¬
litärkabinetts und der Kommandant des Hauptquartiers
vorgegangen , und der Kaiser hat die beiden Offiziere , die zu
seiner nächsten Umgebung gehörten , zu Disposition gestellt,
damit sie sich von den Anwürfen reinigen könnten . Er hatte
dabei , wie der Kriegsminister erklärt , den Gedanken , sie spä¬
ter wieder anzustellen , falls ihre Schuldlosigkeit sich ergeben
würde . Die Kameraden , die Jahre hindurch mit den beiden
Offizieren in steten Beziehungen gestanden hatten , die De-
partementsdirektorsn im Kriegsministerium , der Minister
selbst, der Chef des Generalstabes usw . , sie alle wußten nichts
von dem Klatsch. Eine niederträchtige Behauptung nannte es
General v . Einem , daß ihm und anderen Militärs an verant¬
wortlicher Stelle vorgeworfen wurde , sie hätten alles gewußt
und nichts getan . Er fügte hinzu , daß ein Offizier , der sich
widerlicher Neigungen schuldig mache, vernichtet werden
müsse, er möge stehen, wo er wolle , und im ganzen Lande
hat man zu dem General von Einem das Vertrauen,
daß seinem Wort die Tat folgen wird , wenn es nötig ist.
Oft hat Beifall seine Rede unterbrochen , wenn er voll ge¬
rechter Entrüstung die Schmähreden gegen das Offizier¬
korps und das Heer zurückwies , wenn er ungerechtfertigte
Verallgemeinerungen betrübender Ernzelsälle in die rich¬
tigen Gernzen einschränkte . Bei der wüsten Agitation eines
gewissen kleinen Kreises könnte ein Ausländer ja auch glau¬
ben , das ganze Deutsche Reich sei homosexuell belastet ; wäre
das wahr , so müßte auch das Offizievkorps und das Heer
verseucht sein , denn es sind Söhne des Volkes . Und zn be¬
haupten , unser Volk in seiner Gesamtheit sei dem Laster
verfallen , . ist entweder eine bewußte Lüge oder eine ganz
leichtfertige Anschuldigung . Dis Schuldigen soll die Strafe
trffen , und da der Kriegsminister erklärt hat , nicht die
ehrengerichtliche , sondern die kriegsge¬
richtliche Untersuchung sei gegen den Grafen
Hohena u und den Major Graf Lynar eingeleitet , so
ist damit der Wille der Behörden erwiesen , ein Ende zu
machen mit dem Wust von Gerüchten.

Aber nach der Rede des Generals v . Einem erhebt sich
aufs neue die Frage , weshalb die Regierung der öffent¬
lichen Meinung nicht zur rechten Zeit Kenntnis von Din»
gen gibt , die das Interesse des ganzen Volkes angehen.
Noch zwingender ist jetzt erwiesen , daß dies alte System der
Regierung , sich auszuschweigen , während die öffentliche
Meinung und die Presse sich mit angeblichen Tatsachen,
den wahren Bedürfnissen des Staatslebens beschäftigen,
den Anforderungen der Gegenwart nicht entspricht . Ein
halbes Jahr ist vergangen , feit die Grafen Hohenau und
Moltke zur Disposition gestellt wurden . Ungehindert
konnte der Klatsch die schmählichsten Dinge über die Um¬
gebung des Kaisers , über das Offizierkorps und hohe Wür¬
denträger verbreiteil , ohne daß die vom wirklichen Tatbe¬
stand unterrichteten Stellen die Oeffentlichkeit austlärtcn.



-po
Weshalb ? so mutz man fragen . Fast immer kann die Un¬
wahrheit der Gerüchte auf der Stelle erwiesen werden , und
wir meinen , unsere leitenden Kreise sollten jetzt endlich die
Erkenntnis gewonnen haben , datz es ihre Pflicht ist,
datz es im eigensten Interesse des Vaterlandes liegt , das
Unkraut auszurotten , ehe es in geile Blüten schießt.

Zur Rede des Kriegsministers v . Einem über die Fälle
Lynar und Hohenau brachte das „Berl . Tagebl .

" aus der
Feder des Obersten a . D . Gädke einen kritischen Artikel , in
welchem derselbe s achlich folgendes gegenüber den Aus¬
führungen des Ministers sagt:

„Der Major Graf Lynar ist nicht zur gerichtlichen Ver¬
antwortung gezogen, sondern einfach zu? Einreichung seines
Abschiedsgesuches veranlaßt worden , obwohl gegen ihn die
Beschuldigung vorlag , einen Untergebenen unzüchtig be¬
rührt zu haben . Nach dieser Beschuldigung allein konnte er
sich gegen Me ganze Reihe von Paragraphen des Militär¬
strafgesetzbuches vergangen haben (VII . Abschnitt . Miß¬
brauch der Dienstgewalt § 8 114, 116, 116, 121) . Nur im
Falle des § 114 kann , in leichteren Fällen , disziplina¬
risch mit Arrest gestraft werden . Dieser Fall konnte nach
Lage der Dinge nicht angenommen werden ; es kam ja noch
8 58,1 in Betracht , der die Gründe enthält , die die Strafe
erhöhen .

" Die in diesem Abschnitte angedrohten Strafen
steigen , selbst dann , wenn 8 175 des ReichsstrafgeseHbuches
ausgeschlossen war , bis zu 2 Jahren Gefängnis , Dienstent¬
lassung und Degradation .̂ Wurde aber die Beschwerde des
Untergebenen als unberechtigt erkannt , so mutzte gegen die¬
sen wegen verleumderischer Beleidigung eines Vorgesetzten
eingeschritten werden (Gefängnis bis zu 5 Jahren ) . Datz
man dies nicht getan hat , beweist allein , wie sich die Vorge¬
setzten des Majors zu der gegen ihn erhobenen Beschul¬
digung gestellt Haben. Das Unterbleiben einer gerichtlichen
Untersuchung gegen ihn ist gesetzwidrig. 8 147 des Militär-
strasgesetzbuches lautet : „ . . . . Wer die ihm obliegende
Meldung oder Verfolgung strafbarer Handlungen seiner
Untergebenen vorsätzlich unterläßt , wird mit Freiheitsstrafe
bis zu sechs Monaten bestraft ; gegen Offiziere kann sogleich
auf Dienstentlassung erkannt werden .

" Dem Chef des ' Mi-
litärkabinetts konnte ebensowenig wie dem Kommandeur
des Gardekorps das Auffällige und die mangelhafte Be¬
gründung des Abschiedsgesuches entgehen . Nun zum Fall
Hohenau ! Wenn irgend ein anderer Offizier so lange mit
einer Beleidigungsklage gezögert hätte , wie dieser General
gegen eine so unerhörte gegen ihn geschleuderte Beschul¬
digung , ja , wenn er den Betreffenden nicht zunächst einmal
sofort gefordert hätte , wäre aus diesem Grunde ehren¬
gerichtlich eingeschritten worden . Ich brauche ja nur an
den Fall Neuhaus zu erinnern . Kein geringerer Sterch
licher aber wäre überhaupt unter dem Drucke solcher Be¬
schuldigung mit Pension zur Disposition gestellt worden.
Warum beantragte denn Graf Hohenau nicht selber ein
ehrengerichtliche Verfahren gegen sich, wenn er sich unschul¬
dig fühlte und auf anderem Wege eine Genugtuung für
seine schwer beleidigte Ehre nicht erhalten konnte ? Es ist
sehr billig , mit vibrierender Stimme zu verkünden , datz
igni et kerro gegen solche Exzesse eingeschritten werden
müsse ; das erschüttert höchstens die Luft . Das tatsächliche
Verhalten im einzelnen gegebenen Falle ist allein für die
Beurteilung entscheidend. Und wäre andererseits Hohenau
ganz unschuldig gewesen : warum dann die zur Disposition¬
stellung ? Seit wann ist denn das Mode im preußischen
Heere ? „Die Ehrengerichte laufen nicht for t ",
meint der Kriegsminister . Datz Hohenau jetzt schon drei¬
viertel Jahre unter einer schweren Beschuldigung die Uni¬
form trägt , scheint er dem Ansehen des Heeres nicht für
sonderlich abträglich zu halten , das doch sonst so leicht ver¬
letzt wird !"

Zwischenfall v. Einem-Gädke.
Der preußische Kriegsminister v . Einem brachte gestern im

Reichstag einen Brief des Obersten Gädke an ihn zur
Verlesung, in dem sich letzterer gegen den Vorwurf der Illoyali¬
tät entschieden verwahrt , den Herr von Einem gegen ihn erhob,
weil Gädke der Versicherung des Ministers , von den , letzthin
viel besprochenen Vorgängen in der Armee nichts gewußt zu
haben, keinen Glauben beimessen könne . Der Kriegsminister er¬
klärte indessen , auch nach Kenntnisnahme von diesem Briese von
seinen Worten nichts zurncknehmen zu wollen, und berief sich
für seine Haltung auf verschiedene Auslassungen des Obersten
Gädke im „Berl . Tgbl .

"
, die der Minister verlas.

Der Prozeß Harden „ erledigt "?
' Es ist die Ansicht ziemlich verbreitet , daß der Strafpro¬

zeß Harden , der am 16 . Dezember in Berlin beginnt , durch
die Reden des Reichskanzlers und des preußischen Kriegs¬
ministers im Reichstag sozusagen „erledigt " sei, und zwar
zu Ungunsten des Herausgebers der „Zukunst ". Fürst Bü-
low hat sich über die Kamarilla -Behauptungen lustig ge¬
macht, und Herr v. Einem hat versichert, daß keine der ver¬
antwortlichen Personen von den Vergehungen der Grafen
Lynar und Hohenau etwas gewußt habe . Beides beweist
aber nichts für die unter Anklage gestellten Beleidigungen
des Grafen Moltke und die Sache des Fürsten Eulenburg.
Die Geheimnisse der Adler -Villa in Potsdam spielten in dem
Prozeß vor dem Schöffengericht sachlich eine zweite Rolle —
in Bezug auf ihre sensationelle Wirkung allerdings eine erste
Rolle . Ebenso verhält es sich mit der Kamarilla . Fürst Bü-
low hat von einer Gruppe oder einem „ Grüppchen " einfluß¬
reicher , unverantwortlicher Personen nichts wahrgenommen;
Harden liegt es ob , diejenigen Tatsachen und Umstände in
der neuen Verhandlung vorzubringen , aus denen er den
Schluß zog, daß das „Grüppchen " existiert hat . Im Tausch-
Prozeß erfuhr ein so scharfblickender und wohlunterrichteter
Mann wie Frhr . v. Marschall mancherlei , was ihn in äußer¬
stes Erstaunen setzte . Man kann noch nicht sagen : der Pro¬
zeß ist „erledigt " — bis er wirklich erledigt ist.

Woher stammt der Ausdruck„Block "?
„Int Mittelpunkt unserer inneren Lage steht der

Block." So begann der Reichskanzler Fürst Bülow seine
letzte große Rede im Reichstage , die allenthalben einen
so starken Nachhall findet . Was der Ausdruck bedeutet,
weih jedermann . Aber nicht vielen wird bekannt sein,
dah das so oft gebrauchte Wort , dessen Sinn ja in sich
völlig verständlich ist , aus einen ganz bestimmten hi¬
storischen Anlaß zurückgeht , und so sei hier an seine in¬
teressante Geschichte erinnert . Das deutsche Wort „Block"
hat bekanntlich erst nach Frankreich auswandern müs¬
sen, um dort als „Bloc " seine politische Prägung zu er¬
fahren ; denn nach französischem Vorbild wird es heute
für Me Zusammenfassung verschiedeuer tzolitischex Par¬

teien gebraucht . Hier aber hat es kein anderer als dev
jetzige Ministerpräsident Clemenceau als Stichwort in den
politischen Kamps geworfen . Und den Anlaß dazu hat ihm
ein — Theaterskandal geboten . Vor 16 Jahren war es , als
in der Cvmsdie Francaise die erste Aufführung des „Pher-
Midor " von Victorien Sardou stattsand , des Revolutions¬
stückes, das die politischen Leidenschaften der Franzosen in
höchstem Maße aufstachelte . Es entfesselte einen Theater-
skanoal , wie ihn das Theater Molieres selten erlebt hat.
Schon nach dem' «ersten Mt ertönten laute Pfiffe , und es
erhob sich ein furchtbarer Lärm . Erst glaubte man , es
wären die Konservativen , die gegen die Revolution auf den
Brettern Einspruch erhüben . Dann aber sah man , daß « es
die Revolutionäre selbst waren , die dieses Revolutionsstück
auspfifsen . Noch schlimmer wurde der Lärm nach dem zwei¬
ten Mt und ein wahrer Sturm ! von Pfiffen und wildem
Schreien brach während des dritten Aktes los , als Coquelin
die große Erzählung von Sturz Robespierres deklamierte.
Die Schauspieler wurden überschrien , und sie standen ruhig
und gelassen auf der Bühne , um aus das Ende des Tobens
zu warten . Bald sprach es sich auch Herum , daß der eigent¬
liche Leiter des Proteststurmes Clemenceau war , der sich
selbst im Theater befand und das Vorgehen der Lärm¬
macher durchaus billigte . Schließlich wurde die Vorstellung
abgebrochen , und am folgenden Tage wurde die Auffüh¬
rung des Stückes verboten , da man neue Lärmszenen be¬
fürchtete . Das Verbot des Stückes aber wurde in der De¬
putiertenkammer besprochen , und dabei hielt Clemenceau
eine Rede , in der er in seiner pointierten Form zum ersten
Mal das Wort „Bloc " in dem Sinne gebrauchte , in dem es
heute allgemein üblich geworden ist . Er verteidigte die
Lärmwacher , sagte aber im Verlauf seiner Rede : „Es han¬
delt sich nicht darum , ob das Stück für oder gegen Danton,
für oder «gegen RoLespierre ist . Ob man es will oder nicht,
die französische Revolution ist ein Block , an
dem sich nicht rütteln und nicht rühren läßt . Und was un¬
sere Ahnen gewollt haben , wir wollen es noch!. Die Kon¬
servativen sind dieselben geblieben , und wir haben uns
nicht verändert . Und darum wird der Kämpf solange
dauern , bis eine der beiden Parteien endgültig gesiegt hat.
Darum müssen die Bürger ihre Pflicht tun , wenn die Re¬
gierung sie nicht tut ." So stellte Clemenceau die Revo¬
lution als ein unerschütterliches Wahrzeichen in der fran¬
zösischen Geschichtejaus, als einen „Bloc "

, um den sich auch
heute noch die republikanischen Parteien scharen müßten.
Aus Rücksichtlgegen diesen „Bloc " blieb das Stück denn auch
verboten ; aber das Wort hatte seine prägnante Bedeutung
erhalten und haftete von nun an den linksstehenden Par¬
teien an . Bei der Uebertragung auf die deutschen Parteien
hat man demnach freilich mehr aus die Form als auf den
Inhalt gesehen , ^ ^

Sonntagsruhe in den Apotheken.
Durch den Paragraph 40 der Äpothekenbetriebsordnung ist

die Sonntagsruhe in den Apotheken bekanntlich auf der Basis
einer gegenseitigen Verständigung der betreffenden
Apothekeninhaber geordnet worden. Die Apotheker hatten vor
einiger Zeit in einer Eingabe gebeten, die Bestimmung auch auf
den Nachtdienst auszudehnen. Dem Vernehmen nach ist
der Kultusminister geneigt, diesem Wunsche der Apotheker zu
entsprechen . Die Sonntagsruhe soll künftig auch auf die Nacht¬
stunden, d . h . bis 7 Uhr morgens des auf den Sonntag oder
Feiertag fallenden Werktages, ausgedehnt werden können.

Jugendgerichte.
lieber oje Notwendigkeit von Fügendgerichtshöfen,

wie endlich jetzt einer in Frankfurt a . M . eingeführt wird,
schreibt In sitz rat Strantz in der „Juristen -Ztg .

"
treffliche Worte in Anknüpfung an einen krassen Fall
von Verurteilung jugendlicher Sünderinnen:

„ Auf der Anklagebank zwei zwölfjährige Mäd¬
chen wegen gemeinschaftlichen Straßenraubes ! Töchter
anständiger Handwerksleute , aber ohne ausreichende Auf¬
sicht, da die Mütter außerhalb des Hauses arbeiten müs¬
sen . Die Mädchen trieben sich umher , und um ein Kine-
matographen -The -ater — diese, die unreife Jügend ge¬
radezu verheerende Schauanstalt — besuchen zu können,
wurde zunächst h en Eltern Geld entwendet , wurden schließ¬
lich kleine Raubzüge veranstaltet . So lockten sie einen
achtjährigen Knaben in einen Hausflur ; die eine hielt
ihn fest, die andere schlug ihm ein Zweimarkstück aus der
Hand . Einem fünfjährigen Kinde entwendeten sie 20Pfg.
Das Gericht (Landgericht I Berlin ) nahm Diebstahl an
und verurteilte das eine der Mädchen zu einer Wo che,
das andere zu zwei Wochen Gefängnis. Sicher¬
lich mit innerem Widerstreben . Fürsorge , nicht Gefäng¬
nis , kann der sittlichen Verwahrlosung jugendlicher Misse¬
täter Einhalt tun . Jugendgerichtshöfe sind ein drin¬
gendes Bedürfnis. Das Böse in der Kinderwelt
wird man durch Gefängnis , durch Strafen schwerlich be¬
seitigen , weit eher durch ein liebevolles Stützen der Schwa¬
chen und Strauchelnden . Zu dem Herzen des Kindes
müssen Brücken durch Liebe , Ermahnung , Aufmunterung,
Erziehung geschlagen werden . Die besonderen Verhält¬
nisse und die Gesamtheit der gesellschaftlichen und wirt¬
schaftlichen Zustände , aus denen sich«das Wesen des Kindes
und der Tat erklärt,

'
erheischen Würdigung . Das ist die

hohe Aufgabe der amerikanischen Kindergerichte . Ihr
Spruch lautet bald auf Zurückgabe der Kinder an die
Eltern , bald aus eine Uebergabe in ein Waisenhaus , hier
auf eine Belehrung der Kinder oder der Mutter , dort
auf eine Verweisung in eine Besserungsanstalt . Eigent¬
liche Strafen sind selten .

"
Bon freisinnigen Abgeordneten ist die Errich¬

tung von Jugendgerichtshöfen auch in Deutschland wieder¬
holt befürwortet worden.

Ruslaria.
Me Krists in Portugal.

Wie verlautet, wird auf einer geplanten Versammlung der
oppositionell-monarchistischen Partei der Antrag eingebracht
werden, dem Könige die Treue aufzukündigen und
an seiner Statt dem Kronprinzen den Treueid zu leisten.
Es ist wahrscheinlich , daß der Antrag nahezu einstimmig zum
Beschluß erhoben wird, wenn der König nicht Zusicherungen
gibt, daß die Diktatur binnen kurzem ihr Ende erreicht. Die
Führer der monarchistischen Parteien sagen , der Entschluß, dem
Kronprinzen anstatt des Königs zu huldigen, sei nötig geworden,
um den Anschluß der Parteiangehörigen an die republikanische
Partei zu verhindern. Es sei ein beständig wachsender Zustrom
zu den Reihen der Republikaner aus den monarchistischen Kreisen
zu beobachten . Das einzige Mittel , dem Einhalt zu tun, sei,
sich mn den Kronprinzen zu scharen . Di« Regierung Mt der

Abhaltung dieser Versammlung, die sie nicht zu verhindern wagtmit größter Unruhe entgegen . Es werden die schärfsten Maß¬
nahmen getroffen, um einem gewaltsamen Ausbruch der feind-
seligen Stimmung gegen die Regierung vorzubeugen. (Düse
Sensationsmeldung ist mit allem Vorbehalt anfzunehmen.)

Mißbrauchte Erdbebenspenden inj Italien.
Die italienische Regierung legte den Bericht der Kom.

missäre vor, welche die Art der Verwendung der für Kalabrien
nach dem Erdbeben 1905 gesammelten Gelder untersuchen sollten.
Der Bericht stellt fest, daß der größte Teil der Spenden ster
Staat gab 24 Millionen Lire, die öffentlichen Sammlungen
im Jnlande erzielten 12 Millionen Lire , im Auslände 8-/z
Millionen Lire) seinen Zweck erfüllte, daß aber gerade di?
reicheren Familien im Lande sich schwere Miß.
bräuche zu schulden kommen ließen und ihren Einfluß
aufboten, um die Spenden den Armen zu entziehen und selbst
einzu st ecken. Die Häuser vieler reicher Familien wurden
auf Kosten der öffentlichenWohltätigkeit aufgebaut, während das
Kleinvolkdarbte und stör . Der Bericht nennt die Namen dieser
Familien . Manche, wie die Quintieris, sind nach Millionen
begütert, manche , wie die Bisognis in Briatico , zahlen an
Grundsteuer allein 30000 Lire , und der Stammhalter dieser
alten Markgrafen von Kaiser Friedrichs II . Gnaden ließ sich zz
Unterstützungen im Gesamtbeträge von 5500 Lire auszahlen.

Das entflohene Luftschiff „Patrie ".
Das entflohene französische Luftschiff „ Patr i e" ist in

der Nähe von Belfast gesehen worden . — Der Torpedojäger
„Tourbillon " hat in Brest Auftrag erhalten , auf hoher See
Nachforschungen nach der „Patrie " anzustellen . Auch alle
Küstenstationen erhielten Weisung , nach dem verschwundenen
Luftschiff Ausschau zu halten . — Der Ingenieur Julliot
wurde vom Kriegsministerium aufgefordert , zwei
Luftschiffe nach dem Modell der „Patrie " zu bauen , für
dis die Regierung von der Kammer einen Kredit von 500 M
Francs verlangt . — Der Eigentümer des Luftschiffes
„Bille de Pari s "

, der Großindustrielle Deutsch, hat
dem Kriegsministerium dieses Luftschiff als Ersatz für
„Patrie " angeboten . Die „Ville de Paris " wird zunächst
eine Fahrt nach Verdun unternehmen . — Im Kriegsmini¬
sterium ist eine Untersuchung darüber eingeleitet , un¬
ter welchen Umständen der Unfall der „Patrie "

sich ereignete,
sowie über die Frage , wen die Verantwortung dafür treffe.
Vorläufig wurde festgestellt, daß die „Patrie " zusehrbe-
lastet war , und daß man , anstatt den Ballon wenigstens
teilweise zu entleeren , ihn durch 200 Soldaten sestzuhalten
suchte. — Der Verlust der „Patrie " erregt die öffentliche
Meinung weit über seine sachliche Bedeutung hinaus.
Man war auf das erste militärische lenkbare Luftschiff so
stolz, daß man den Unfall der „Patrie " gewissermaßen als
demütigend empfindet . Einige Lärmblätter sagen : Immer
besser, der Ballon geht im Weltmeer unter , als er fclllt den
Deutschen in die Hand .

" Ein ausgefragter Offizier der
Luftschifferabteilung bemerkte : „An der „Patrie " war nichts
geheimzuhalten und wir können sie nach unseren Plänen so¬
fort ersetzen-

"

UnpoMsübrs.
Karl Hau zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.
Die allgemeine Erwartung , daß der Großherzog von

Baden zugunsten des wegen Mordes zum Tode verur¬
teilten Rechtsanwalts Karl Hau von seinem Begnadi¬
gungsrecht Gebrauch machen werde , ist nicht enttäuscht
worden . Der Großherzog hat den ehemaligen Rechts¬
anwalt Hau zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt.
Großherzog Friedrich II . stand hier zum ersten Male seit
seiner Thronbesteigung vor der Entscheidung , ob er ein
rechtskräftiges Todesurteil bestätigen oder im Gnadenwege
mildern solle . Sein Vater pflegte während seiner langen
Regierungszeit jeden zum Tode verurteilten Mordet
grundsätzlich zu begnadigen , und man konnte vermuten,
daß Miedrich II . diesem Beispiele folgen werde , falls
nicht ganz besondere Umstände der Anwendung des Be¬
gnadigungsrechtes entgegenständen . Im Falle des Rechts¬
anwalts Karl Hau konnte von solchen Umständen nicht
wohl die Rede sein . Mußte auch dev Währspruch der
Karlsruher Geschworenen als unvermeidliches Schlutz-
erge 'bnis jener Verhandlungen anerkannt werden , welche
im Sommer dieses Jahves die ganze Welt in Atem hiel¬
ten , so blieben doch nach wie vor der Verurteilung so
viele Unklarheiten in tatsächlicher und psychologischer Be¬
ziehung bestehen , daß die volle Ueberzeugnng von der
Schuld des Angeklagten immer wieder ins Schwanket
geraten konnte . Das Reichsgericht fand keine Handhabe,
um das Schwurgerichtsurteil zu kassieren , und so blieb
zunächst nur der Appell an die Gnade des Großherzogs.
Nachdem nun das Schicksal Haus bis auf weiteres ent¬
schieden worden ist, muß es der Zukunft Vorbehalten
bleiben , ob seine und seines Verteidigers Bemühungen
um eine Wiederaufnahme des Verfahrens von Erfolg ! ge¬
krönt sein werden.

Aus dem HroWerzogtum.
D » Nachdruck unserer mit Korrespondeuzzeichen versehenen OrirtnalberiHU
M « lr mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berich»

Tier lokale Borlovmmjjso And der Redaltion iietS willkommen.
Oldenburg , 3 . Dezember 1907.

* Die Frau Großherzogin kehrte gestern nachmittag um
6,20 Uhr mit den Großherzoglichen Kindern im Sonder¬
zuge von Schwerin hierher zurück. Am Bahnhofe holten
der Großherzog und Herzog Georg« sie ab ; struer
waren anwesend Exz. v . Rappard , die Oberhoftneisterin,
Vizeoberstallmeister v . Wenckstern und Oberhofmar >«M
Frhr . v . Bothmer . Viele Leute , namentlich Damen , Harn
sich zur Begrüßung der hohen Frau aus dem Bahnsteig un
vor dem Bahnhof eingefunden und brachten ihr eine
tion dar . Im Elisäbeth -Anna --Palais wurden viele W ,
men abgegeben , u . a . auch ein hübscher Blumenkorb m
einer Adresse von Damen aus der Stadt , die dem Hvf st
stehen, die aber ihre Freude über die Rückkehr der hoy
Frau bezeugen wollten . . ^* Militärische Personalien , v . Carlowr
nant im Oldenburglschen Infanterie -Regiment Nr . Oß „
seit einiger Zeit mit der Vertretung des Adjutanten der
Infanterie -Brigade beauftragt.* Die WinterLesichtigungen der älteren Mannschaft
des Infanterie - und Dragoner -Regiments nehmen demn
ihren Anfang . . ^ ^ ^ . «-rrO. Einen guten Erfolg in der Geflügelzucht hat 4)
Jul , Meyer von hier aus der 9. großen Geflugelaussteü



,öie vom 30 . November bis 2. Dezember in Solingen stait-
sand , zu verzeichnen . Er erhielt auf schw . deutsche Langfhan
i und 3 . Preis.

* Austritt aus der Landeskirche. Im Vereinshause in
der Nelkenstraße beschloßam Sonntag eine Anzahl Personen,
aus der Landeskirche auszutreten und eine Organisation zu
schaffen.

* Als Vertreter des Stadtgebiets im Gesamtstadtrat
sindinfolge der Bevölkerungszunahme diesmal vier, statt
bisher drei Mitglieder zu wählen.

* Wegen Unterschlagung im Amte stand heute morgen
der 26 Jahre alte Smlionsgehilfe Karl Diedrich Brock-
ura n n aus Oldenburg vor den Geschworenen . Ihm wird
vorgeworfen , in 27 Fällen Unterschlagungen begangen
zu haben . Auf die Frage , ob er sich schuldig fühle , er¬
widerte der Angeklagte , nein, er habe keine Unter¬
schlagung begangen . Der Vorsitzende , Lan -dgertchtsdirektor
Ködeker, riet ihm , lieber ein offenes Geständ¬
nis abzulegen , seine Angaben vor dem Untersuchungs¬
richter seien so widersprechender Art gewesen und - sie
hätten so märchenhaft geklungen , daß man ihnen
kaum Glauben schenken könne . Der Angeklagte blieb da¬
bei , er sei unschuldig . Noch einmal redete der Vorsitzende
ihm ernst ins Gewissen , die Wahrheit zu sagen , er schade
sich beim fortgesetzten Leugnen nur , indem schließlich jeder
Milderungsgrund fortfalle . Da der Angeklagte beim
Leugnen blieb , blieb dem Gericht nichts anderes übrig,
als alle 27 Fälle einzeln durchzunehmen . Wir heben
daraus nur folgendes hervor : Im Dezember fuhr der
Großherzog mit Gefolge nach Dresden , wobei der
Angellagto mit der Abfertigung des Gepäcks beschäftigt
war . Ihm wird vorgeworfen , dabei eine Fälschung vor¬
genommen und etwa 50 Mark zuviel erhoben zu haben.
Er will den zu Unrecht erhobenen Betrag , als er den
Fehler bemerkte , einem Hofbeamten (es könne auch
ein Offiziers bursche gewesen sein ) zurückgegeben
haben . Den Namen des Hofbeamten kenne er nicht , eine
Quittung habe er nicht erhalten . Der Vorsitzende machte
ihn auf die Haltlosigkeit dieser Erklärung aufmerksam;
man gebe doch nicht irgend einem Menschen , den man
garnicht kenne, 50 Mark . In einem anderen Falle hat ein
Herr 16 Mark zuviel an ihn bezahlt . Der An¬
geklagte will das Geld eingewickelt und ins
Pult gelegt haben ; wo es geblieben ist, weiß er nicht . So geht
es weiter. Der Angeklagte wußte jeden Fall auf seine Art zu
erklären . Der Vorsitzende hielt ihm immer wieder aufs neue
vor , daß seine Angaben unglaubwürdig seien . Auf die übrigen
Fälle näher einzugehen, entbehrt des Interesses , da sie sich wenig
voneinander unterscheiden. Das Gericht hat über 30 Zeugen
geladen , die vor allen Dingen über das Vorleben des Ange¬
klagten aussagen sollen , daß er gespielt hat usw . Die Ver¬
handlung wird jedenfalls erst sehr spät abends zu Ende geführt
werden . Die Verteidigung führt Rechtsanwalt Schwartz . Die
Anklage wird durch Staatsanwalt Tantzen vertreten . Das
Gericht setzt sich zusammen aus Landgerichtsdirektor Bödeker,
Landrichter Zwetsch und Assessor de Beer.

* Der nächste Volksunterhaltungsabend (Sonntag in der
„Rudelsbnrg"

) wird sehr inhaltreich werden. Der „Turner¬
bund" führt seine glänzenden Nummern vom Stiftungsfest vor,
bis Artilleriekapelle spielt, Frl . Milla Hoher singt
und Herr Rechtsanwalt Krahnstöver spricht über „Die
Notwehr" . Ausführliches Programm folgt.* Eine Zündholzdose, in der wohl ein Dutzend „Schweden"
praktisch Platz finden, gibt die Viktoria-Drogerie von Konrad
Beike ihren Kunden als Weihnachtsgeschenk.

Stimmen aus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
'

Operette untt Schauspiel.
Wenn mit dem gestrigen „ Quis " -Eingesandt sich das

kunstliebende Publikum (was zu einem Teil die Ope¬
rette anbetrifft !) auch einverstanden erklärt , so ist der Schluß
desselben, wo sich der Herr Anonymus aus dem Hinterhaltüber einige unserer besten Schauspieler mit abfälligen Wor¬
ten ergeht , anmaßend und vollständig überflüssig . Derartige
Beurteilungen sollte er getrost der bewährten , allein maß¬gebenden Kritik der „Nachrichten " überlassen , die stets s ach -.
1 1 ch und wohlwollend Lob und Tadel zu spenden versteht.Eine, die im Theater stets die Augen offen hat.

Nn Oiiis , in Sattrrn «Irr Operette.
, „ Reich mir die Hand , mein Leben "

. Das war mir und
dreien anderen aus der Seele gesprochen! Aber Maßhaltenfit doch gut in allem Dingen , das lern -e ich wieder einmal anDir ! Ich hatte mich bei meinem „Eingesandt " ähnlicher
Tendenz einer derartig kräftigen Sprache bedient , daß die
geichätzte Redaktion denn doch Bedenken trug , diesem Pro¬dukt der allerkratzbürstigsten Stimmung ihre Spalten zukihen. Nichts gegen die Einstudierung , Regie usw . , aber
gerade , daß an ein solches Resultat ein solcher Aufwand vonärbert und Können verschwendet wird, erregt Unmut und

Jeichhattigste Auswahl
in Neuheiten der gesamten

Niirnkrger mechanische MDielmren.
: : : : Thüringer HaWelzeug. : : : :

^
Nur erstklassige Waren zu anerkannt billigsten Preisen. I

UsIIlgSHgSlstStn . 2.

TorfwerkJeddelohII.1
iloL . MrsrloLs.

Aaschinentorf , GrabetorfKontor lu Oldenburg : Aeußerer Lamm Nr. 2, Fernspr . 374.

Mitleid , ein Gefühl , welches einem zü kommen pflegt,
wenn man jemand sich abquälen sieht und sein Bestes ein-
setzen muß auf einem verlorenen Posten . Daß die Auf¬
führung von „Mamselle Angüt " gesanglich nur bescheidenen
Ansprüchen genügen konnte , ist immerhin noch euphemistisch
genug ausgedrückt , und der Heiterkeitserfolg , den gerade dis
Träger der Hauptrollen hervorriefen (wodurch, sei diskret
verschwiegen, sie können ja nichts dafür !) war höchst unfrei¬
willig und wenig schmeichelhaft für dieselben . Daß Künst¬
ler von dem Range , wie sie unsere Hofkapelle aufzuweisen
hat , an einer solchen Ausführung mittun müssen, ist für sie
eine unwürdige Aufgabe . Glücklicherweise scheint die ein¬
zige Berechtigung , welche das Ueberhandnehmen der -Ope¬
rette für sichhat, der Kassenerfolg , sehr imSchwinden zu sein,
denn schon die zweite Aufführung von Mamselle Anoüt"
war sehr schlecht besucht,u . so steht zu hoffen , daß es auf diesem
Wege auch einmal ein Halt gibt . Daß Operette und Schau¬
spiel sich gegenseitig beeinträchtigen , ist Wohl allmählich er¬
wiesen , und Quis hat es genügend dargetan . Zu alledem
klebt den meisten Operetten , außer einigen in ihrer Art
klassischen , etwas unüberwindlich Veraltetes , Verstaubtes an,
und es müßten schon ganz besondere Künste angewendet wer¬
den , um den alten Damen noch einen Schimmer von Lebens¬
fähigkeit wieder anzuschminken ; hier langt es jedenfalls nicht
dazu ! Die wenigen wirklichen Schlager , welche die letzten
Jahrzehnte auf dem Gebiete gebracht haben und in denen es
manchmal auch wieder nur eine oder wenige Ausnahmen
sind, denen sie ihren Eintagsruhm verdanken , hören sich die
meisten gelegentlich auf einer Reise an , was dann den hiesi¬
gen Aufführungen , da ein Vergleich nie ausbleibt , auch nicht
zum Vorteil gereicht, oder sie wären doch , wie früher , mit
extra dafür engagierten Gästen zu machen, wenn es der Ab¬
wechselung halber sein soll.

„Sucht nur dis Menschen zu verwirren,
Sie zu befriedigen , ist schwer! "

Quissimus.

Neueste Nachrichten uns letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte dev
„Nachrichten für Stadt und Land".

See -Unfall.
Halifax (Neu-Schottlands, 3 . Dez. Der Canadian Pacisio

Dampfer „Mount -Temple" ist während eines Sturmes bei einer
kleinen Insel an der Küste Schottlands gestrandet. Die 600
Passagiere konnten sich auf eine kleine Insel retten , mußten'
aber dort 18 Stunden ohne Nahrung und obdachlos zubringen,
bis sie schließlich , da die Boote des Dampfers zertrümmert
waren, einzeln vermittels eines Korbes und einer 200 Fuß
langen Leine von der Insel nach der Küste befördert wurden.

Die Lemberger Demonstrationen.
Wien , 3 . Dez . In einer Unterredung mit dem Minister¬

präsidenten , Baron Beck , erklärte dieser über die Lemberger
Demonstrationen gegen Preußen die Zeitungsmeldungen
für übertrieben . Insbesondere habe die Regierung keine
Bestätigung des Gerüchts von der Verbrennung einer Kart-
katur des deutschen Kaisers . Die Regierung habe alle Maß¬
nahmen getroffen , um einer Wiederholung solcher bedauer¬
lichen Vorgänge vorzubeugen.

Der Nachfolger des Generals v. BiHmnschwleig.
Danzig , 3 . Dez . Der kommandierende General des 17.

Armeekorps , v . Braunschweig , wird zu Neujahr seinen Ab¬
schied einreichen . Zu seinem Nachfolger ist Generalleut¬
nant v . M a ck en sen, Kommandeur der 36 . Division , be¬
stimmt.

Das Ende des Studtschrin Bnemsprlasses.
Düsseldorf , 3 . Dez . Die von der Stadtverordnetenver¬

sammlung am 30 . Juli genehmigte Besoldungsordnung
für Volksschullehrer hat die Genehmigung des Kultusmini¬
sters gefunden . Diese Genehmigung ist gleichbedeutend mit
dem AuMMm Her Praxis ! des Studtschen Bremserlasses.

Die Polenvorlage.
Berlin , 3. Dez . In der gestrigen Nachmittagssitzung der

Kommission des Abgeordnetenhauses zur Vorbereitung der
Polenvorlage wurden von konservativer Seite lebhafte Be¬
denken gegen den Gesetzesvorschlag geäußert . Es wurde an¬
erkannt , daß die Enteignung ein hartes , ja ein drakonisches
Mittel sei ; aber gerade weil es dies sei, könne man es einer
so bureaukratischen Organisation , wie der Ansiedlungskom¬
mission in ihrer jetzigen Gestalt , kaum anvertrauen . Die An¬
setzung von Bezirken sei auch unwirksam : denn die Polen
würden sich außerhalb der Bezirke ansiedeln , sie würden sich
in benachbarten Provinzen , wie es schon heute geschehe , an¬
kaufen . Dagegen müßten ernste Maßnahmen ^ getroffen
werden .

'
Vermischte Depeschen.

Hamburg , 3 . Dez. Der Gartenbauverein für Hamburg,
Altona und Umgegend beschloß einstimmig , in seiner gestri¬
gen Versammlung , im Jahre 1912 eine große , allgemeine
Gartenbau -Ausstellung abzuhalten.

Leer , 3 . Dez . Das deutsche Schiff „Anjs Berg "
, das

Feinste, stets frische

empfiehlt

Inh . : Seinrick Liters»
Werustraße35.

Getragene, «och sehr gut er¬
haltene Herren - Garderobe zu
verll. Nachzusrage» i. ö . Filiale
0. BI., Langestr. 20.

Hühners., Pfd. 25 Bergstr 2.
Zu verkaufen Kaisermantel

m. Pelerlue «. Damen-Winter-
mautel. Nadorsterstr. M.

rm Schlepptau eines Dampfers am Sonntag Gibraltar
verließ , ist, nachdem das Schlepptau bei stürmischem Wetter
gerissen war , gesunken . 8 Mann der Besatzung ertranken.

Berlin , 3 . Dez . In einem Anfall von religiösem
Wahnsinn hat sich gestern eine katholische Lehrerin völlig
unbekleidet , mit einem Kruzifix um den Hals , aus dem
Fenster ihrer hoch belegenen Wohnung ans die Straße
gestürzt . Sie blieb tot auf dem Pflaster liegen.

Schwarzenbeck , 3 . Dez. Der Landmann Harten in Roten-
Veck erlitt durch einen Strohhalm am Daumen der rechten Hand
eine kleine Wunde, die er vernachlässigte. Die Hand schwoll an
und nun ist der Mann an Blutvergiftung gestorben.

LrMkaslen cler keclakrion.
Frau S . -Hier. Das betr . Buch von Renata Greverus (Kiw<

derfragen und Kindersorgen) ist noch nicht im Druck erschienen.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung de«
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
hamel, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Druck und Verlag von V. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

WttterungSbeovachtmrgen in Oldenburg
von A . Schulz, Hof- Optiker.

Monat
Lhcrmo-

»ikter
°Lö.

l Barometer
>Pariser

MM Zoll u,
I ! Lin.

Lufttemperatur
Monat jhöchste (niedria

2 . Dez .-
3 . Dez.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

^ 2,4
-i - 4,2

761,
756,3

28 . 1,5
27 . 11,3

2 . Dez.
3 . Dez.

' i- 4,6 -f- 2.4

Wettervoraussage Mr Mittwoch.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen vorwiegend trübe mit Regensällen . Ziemlich
starke südwestliche Winde . Mild.

Geschäftliche Mitteilungen.
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I
^ eo ZlemderK

^ cktern5tra58e 37, Lcile Laumgartevstrasse.

In - ieWkise Weihnachts - Verkauf
hat begonnen.

Beachten Sie die Weihnachts - Artikel , die die Firma in diesem Jahre in
den Verkauf stellt . Es liegen in den Parterre -Räumen u . in der 1 . Etage
eine unerreichte Anzahl von sehr praktischen AM"
bSsvksirlLSiL "IW aus . Sämtliche Waren sind trotz ihrer Güte
von solch außerordentlicher WA " LLIIiALsLl , "Mg daß sie von keiner
anderen Seite WU " auch um : annähernd erreicht werde « können . "Mg

!IM
dopp . Br ., Loden, jetzt das Mtr . UU^

ImMSMU . . . .. „ 81.
ViaailE , dopp. Br .. jetzt das Meter 48.

dopp . Br ., jetzt das Motor 88 .

WM IM .
^ ML M -«- 88»-

«MN » «M .
^ °°" «« 88»

lklNM MM.
. . .

!l o

SsIiMr. 88e«U.
d- ' - M ., E .... gz -,

8l8Mr. 8KM " "" " L°"L- .-- 188»
8l8mr. UW.

^
j.p. 88 »

SkÜMI MO,
^ ' ?.f.

°
das M -t-r188^

8MS» . MW , L .L:
' '' 188»

8l8mr . 8MW.
^ "LL Mo »- 188»

WMM.
8M « M,
8W « M.
WMM.
8M « M,
8WI8« M

volle Breite , haltbar,
jetzt das Meter

kleines , ganz neu,
jetzt das Meter

ca, 110 cm br-, engl . Charakter,
Zebelin , jetzt das Meter
ca. 110 cm br., hochelegant , chic,

jetzt, das Meter
9S/110 cm br., braun-griinchtz,

jetzt das Meter 325, 235 und
in den neuesten Farbentönen

jetzt das Mtr . 450, 300, 250 und

88-
»
118»
848.
US»
8l8»

8iII WM M » » 8IIIMMM
in gestreift und karriert, das Meter 200, 175, 145 und

W WM MISS 8lMS » ril »WMM»
das Meter I .8S , 145, 135, 93 und

83.

48.

818 k« Ä « NM MÜ IM « SIlüMiU M

113

nur neue Sachen , das Meter 350, 300, 265 und

81 « Ml» 8IIIM -8MM1S.
außerordentlich große Auswahl, das Meter 325, 285, 225, 155 u.

vsmell - OIsceeHsväzckuke
Ferner empfehle:

Ism M wkiMM.

Wett unter Preis : Erstklassige Qualitäten:
KGL-lS I ÄSI ?LS II SSMI « III

>L 1.N das
Paar Paar 2 .? 8 ^

in den Preislagen
2V, 17 , 13,75, 10 und

in den Preislagen
33 , 27 , 23 , IS , 10 und

zu

j .
I!

Mm MM
k»8W WM
knm -UsI«
k« »-8M
8W1 -MA
« Wik -Mk

" - - - --
s « , .,d . «. , „ d r.

WM -Ml " ^ "Ä .
"L .

""LVo "L - L 8.
"

WM 8I»W.
MM 8M>« .

SS, SS , SS und 18 . 0
oa

große Auswahl,
25 , 20 , 15 , 1v , 7 , 5 und tZ

klllMllN -kioMlioN Vorder - und Achselschluß, besonders billig ausgelegt . Ne °
lllllllbli ' litHllllbll, . das Stück 200 , 175, 155, 135 und 82^

ausgelegt,
das Stück

1 -8« :.KS ?L LMdkWW - N»
Ü01>»0n >tiom >ion aus extra starkfädigem Hemdentuch , besonders billig sie °
« öllull iiululluu ausgelegt , das Stück 275, 245, 185 und

« MH-rMM ;US ' "L°L "L ISS.
WM MMM VTm s,d - Z1Z.
kivl >iuilll»lksn in Tuch und Peluche , besonders billig ausgelegt,
llalmllklilM » das Stück 1800 , 1500 , 1900 , 875 , 675, 475 und

besonders billig ausgelegt.WIM II. MM1M,
» II. IlklM . 48.

18»
675, 500, 375, 285, 175, 115, 95 und

» - lÜ »
" Ew »

^ « , S«°. . 7°. I - - . „d

Ileler IM 8rm keele » MleM !k-8e8erm «d M°d--.s^- M W zz^ ^ ^
0 , L75 , 135,
100, 49 undi» 8rme 8eelee mleee «. KnillsMel« eme18 U

Auch in diesem Jahre ist es mir gelungen, besondere Geschenk-Artikel w « L1 uirlSi » Hvr ?s1sNurrss ^ Si »1
einzukanfen . Znm Beispiel:

das Stück 175 , 145 , 125 , 100 , 75 , 65 , 55 H usw.

ZLll2 enorm biMZ

Ei« großer Paste«

Bäumchen , das Stack 38
Schiffchen , das Stück 33
Ampeln, das Stück 33 Pf

Künstliche Blumen in allen Arten,Ledertaschen, Stück 3.83, Z.7ö, 1 .33 M.
Bestickte Taschen, hochelegant , Stück 1.83M
Reizende Kindertaschen , Stück 68 Pfg.
Gürtel ia Leder, Kamm, Seide and Same

Stück 4 M. bis 33 Pfg.

diö . Jeder Gegenstand wird anch «och «ach dem Feste bereitwilligst umgetanscht«



1. Beilage
zu ^ 333 der ..NsÄricvien M Sisüt unckLsnä- von Dienstag, A Dezember 19V7.

veuffrver Neievstsg.
63. Sitzung.

Berlin , 2 . Dez.l Die Generaldebatte
über den Etat

wrrv fortgesetzt.
Abg. Schräder (freis . Vergg .) : Der Reichskanzler hatals Ausgaben des Blocks die Bewilligung der großen

nationalen Forderungen für Heer , Marine und
Kolonien bezeichnet und ferner die Erledigung von Fragen,
die außerhalb der eigentlichen Parteipolitik liegen . Wir
haben schon immer die nationalen Forderungen ohne Vor¬
eingenommenheit geprüft und werden das auch weiter tun.
Die jetzige Politik des Blocks soll Erledigung der Augen-
blicksgeschäste sein . Der . Reichskanzler hat es nicht fürwert gehalten , die Frage des Abg . Wiem ' er nach einer
Reform des preußischen Wahlrechts zu beant¬
worten . Das ist die schärfste Zurückweisung, die
man sich denken kann . Der ReichÄanzler hat uns mit dem
Zentrum graulich zu machen gesucht. Wir kennen das'
Zentrum und wissen , wann wir mit ihm Zusammengehenkönnen oder nicht . Der Reichskanzler hat ja aber seine Er¬
fahrungen mit dem Zentrum . (Markantes Gelächter des
Abg. Erzberger . ) Redner geht sodann auf Finanzfra¬
gen ein . In unserem Steuersystem ist das lieble erstens,
daß gerade die unentbehrlichen Lebensmittel
so hoch besteuert werden , im Gegensatz beispielsweise zu
England , wo die höchsten Verbrauchssteuern Luxusartikel
betreffen , und zweitens , daß die Erträge aus der Verteue¬
rung von Lebensmitteln und Jndustrieerzeugnissen durch!
Zölle zum größten Teile nicht in die Kassen des Reiches,
sondern in die Taschen der G r o ßgr und b e si tz er und
Großindustriellen fließen , zum Teil durch Vermitt¬
lung der Ringbildun gen, die durch die Zölle be¬
günstigt werden . Die Lebensmittelverteuerung führt ent¬weder zur weiteren Verschlechterung der Lebenshaltungder unbemittelten Klassen oder zu einer Steigerung der
Löhne, und mit dieser beginnt wieder der Kreislauf:weitere Verteuerung der Waren , weitere Verschlechterungder Lebenshaltung usw . Das Schlimmste ist dann das
beginnende Sinken der Konj un ktur. Unerläßlich istes deshalb '

, daß wir endlich aushören , mit indirek¬ten Steuern vorzugehen, wir müssen endlich zudirekten übergeheg aus finanziellen Gründen und ausGründen der Gerechtigkeit . Der Bundesrat möge ernstlicherwägen , ob es so weitergehen kann wie bisher , ob
nicht vielmehr mit dieser bisherigen steuerlichen Flick¬arbeit aufgehört werden muß . (Beifall links '.)

Staatssekretär v. Bethnmnn -Hollweg : Als Graf
Pofadowsky aus dem Amte schied, wurde die Frage
angeregt , ob nicht das Staatssekretariat des Innern ge¬teilt werden müsse . Eine solche Frage war nur zu na¬
türlich angesichts der Leistungen des Grasen Pofadowsky,
angesichts seiner unvergleichlichen Beherrschung des
Stoffes . Ich glaube emstweilen nicht , daß eine solche
Trennung einen Gewinn bedeuten würde für unsere so-
ziHlpolitischen Einrichtungen . Für alle die noch ausstehen¬den Probleme der Sozialpolitik läßt sich kein einheitlichesSchema aufstellen . Die Kritik , die im politischen Lebendes letzten Dezenniums eine Stagnation sieht , ist nichtberechtigt . In unserem öffentlichen Leben , in der Ar¬
beiterbewegung , in der GenossensthaftsbeweLung , in allen
sozialen und gemeinnützigen Bestrebungen zeigt sich ein
jugendlicher Zug, der fern ist von jeglichem müden
Skeptizismus . Allerdings hat sich diese Betätigung des
politischen Sinnes des Volkes einigermaßen von der par¬lamentarischen Arena entfernt vollzogen . An der Ver¬
tretung rein materieller Forderungen findet unser Volk
nicht mehr sein Genügen . Der Arbeiter st and undder Mittelstand haben einen neuen Zug in unserPolitisches Leben gebracht . Tie Sozialdemokratie hat aus
Parteidogmatismus diese Entwicklung gehindert , und siehat eine schwere Schuld auf sich geladen , indem sie im¬mer den Klassöngenossen gegen den Menschen ausspielt.(Sehr wahr !) Je eher eine zur positiven Mit¬
arbeit bereite Arbeiterpartei sich findet , desto besserfür die Arbeiter , um so besser für das gesamte Volk.

Der Staatssekretär erörtert dann die für die Session
vorliegenden sozialpolitischen Gesetzentwürfe . Derjenige
betreffend die Heimarbeit in der Zigarrenrndu-
strie wird wahrscheinlich morgen im Bundesrat zur
zweiten Lesung gelangen . Ein Entwurf , betr . Arbeits¬
kammern, liegt dem Bundesrat vor . Der Entwurf,betr . die Versicherung von Privatangestellten,wird , sobald er fertig ausgearbeitet sein wird , der Oes-
fentlichkeit unterbreitet werden . Für die Sonntags¬
ruhe ist erfreulicherweise das Verständnis mehr und
mehr gewachsen ; ich glaube , die Sonntagsruhe im Handels¬
gewerbe wird ' sich noch weiter ausdehnen lassen .

' Der Er¬
gebnis der Enquete über die Verhältnisse der Hand¬
werkerorganisationen wird dem Hause im Ja¬nuar oder Februar zugehen . Tie Schwierigkeiten einer
umfassenden Revision unserer sozialen Versicherungen soll
man nicht unterschätzen . Was ist nicht allem alles bei
der Revision der Krankenversicherung ins Äuge
zu fassen ! Der Staatssekretär betont da namentlich die
Verteilung des Risikos , sei es durch Zentralisation des
Krankenkassenversicherungswesens , sei es durch Anschluß
au die Kommunalverbände , ferner die Notwendigkeit
einer Sicherung der Krankenkassen gegen politischen
Mißbrauch. (Beifall rechts , Unruhe ans der äußersten
Linken . ) Schon aus diesen allgemeinen Grundzügen
ersieht man die vorhandenen Schwierigkeiten , wenn
nicht allseitig der gute Wille vorhanden ist, das Ver¬
sicherungswesen so einheitlich und durchsichtig zu
gestalten , daß der Zweck , den Versicherten schnell
zu ihrem Rechte zu verhelfen , erreicht wird . Ich hoffe,
daß die Reform des Versicherungswesens gleichzeitig mit der
Witwen - und Waisenversicherung wird ins Leben treten kön¬
nen . Was das Koalitionsrecht in Deutschland an¬
langt , so ist auch das zu reformieren . Die Arbeiter können
sich bei uns in so reichlichemUmfange koalieren , wie kaum in
einem anderen Lande , und sie haben von ihrem Recht, sich zu
organisieren ! und auch von ihrem Streikrecht den umfassend¬
sten Gebrauch machen können und gemacht. Ich stehe nicht
an , zu sagen , daß , wenn ein Arbeiter , falls er von seinem
Koalitionsrecht Gebrauch machen will , sich strafbar macht,
daß dann das Gesetz reformiert werden muß . Aber , meine
Herren (nach links ) , dann muß auch ganz unbefangen vorge¬
gangen werden ; aber wird einmal ' reformiert , dann muß
auch der Arbeiter die feste Garantie erlangen , daß er sichkoalieren kann , wenn er will und mit wem er will . (Beifall
rechts . ) Ich gebe mich keinem Zweifel darüber hin , daß das
mit Schwierigkeiten verknüpft ist. Eine Vorlage über den
unlauteren Wettbewerb, betreffend das Konkurs¬
verfahren und das Ausverkaufswesen , wird heute dem Bun¬
desrate zugehen . Die Enquete über die Bankfrage sollin naher Zeit erfolgen . Die Vorschläge aus den Kreisen der
Sachverständigen werden unbefangen geprüft werden . Icherkenne die Bedeutung und die Verdienste unserer Reichs¬bank rückhaltlos an , das kann uns nicht hindern , zu prü¬
fen , was geschehen kann , um nach Möglichkeit den Dis¬
kontsatz, auf einem normalen Niveau zu halten und die
Reichsbank gegen unerwartete Zwischenfälle zu schützen . Wei¬
ter kündigt der Staatssekretär ein S ch e ck g es etz an , ebenso
Erwägungen über die Möglichkeit eines Postanwei¬
sungsverkehrs ohne Uebergriffe in die segensreichen
Wirkungen der Sparkassen und Genossenschaften. Ich bin,
so schließt der Staatssekretär , so eingehend gewesen, um
Ihnen den Ernst meines Willens zu zeigen zur Ar¬
beit auf dem weitverzweigten Gebiete meines Ressorts . Ichbitte Sie dafür um Ihre Unterstützung . (Beifall .)

Abg . v . Payer (südd . Vp .) : Zurzeit der Marokko¬
affäre scheint doch nicht alles im ' Reinen gewesen zu
sein, selbst nach der Darlegung des ' Reichskanzlers . Feh¬ler sind also von unserer Diplomatie gemacht worden.
Bedauerlich ist , daß im Prozeß Harden die intimsten
Familienangelegenheiten an die Oeffentlichkeit gezerrtwurden . Daß jahrelang minderwertige Personen um die
Person des Kaisers beschäftigt waren , das steht ja nun
fest, und das ist ein normalwidriger Zustand . Was die
Steuersrage anlangt , so protestiere ich von vornherein
gegen eine Wein ft euer. Unerläßlich sind direkte
Steuern , an indirekten haben wir nachgerade genug . Aber
wir sind vorurteilslos genug , die Erbschaftssteuer

auch als ' rndirekte Steuer zu bewilligen . (Heiterkeit .) Dev
Reichskanzler hat unparteiisch nach rechts und links me
Rollen für die Blockparteien verteilt , er vergißt nur:
aus der Rechten sind die Satten , auf der Linken die
Hungrigen . (Beifall links . ) Im Februar lautete das Pro¬
gramm des Reichskanzlers noch ganz anders : Ersparnisse
beim Militär , hieß es da . Hat in diesem Punkte dre
Macht des Reichskanzlers etwa ihr Ende gefunden ? Me
Strafprozeßreform hat der Reichskanzler ganz wunder¬
schön geschildert , aber wenn der Block so lange gesund
bleibt , bis diese Reform hier erscheint , dann ist der Reichs¬
kanzler manche Sorge los . (Heiterkeit .) Statt dessen krie¬
gen wir jetzt die Zivilprozeßreform . Dias Vereinsesetz fft
ein Fortschritt , aber nicht für alle Staaten - Und belastet M
es mit der Ausnahmebestimmung gegen die Polen . Da¬
mit ist uns die Polenvorlage unannehmbar . Der
Reichskanzler will auch die mittlere Linie einschla-
gen . Wir müssen mehr verlangen . Das Hauptstück wird
sich ja allerdings im ' preußischen Landtage abspielen in
der Frage des Wahlrechts. Wenn er sich darüber
hier nicht äußern will , dann mag er es im ' Landtage
tun , aber daß er entweder hier oder dort uns Klarheit
über die Frage des Wahlrechts schafft, das müs¬
sen wir verlangen . Wenn der Reiskanzler es gut meint
mit dem Block, dann muß er ganz erheblich weiter
nach links fahren. (Beifall links .)

Abg . Zimmermann (d . Refpt .) : Unsere Zollpolitik hat
uns wirtschaftlich nicht geschwächt, sondern gekräftigt . (Lebh.
Bravo rechts , Widerspruch links .) Nicht nur der Landwirt,
auch die Industrie hat Vorteile hieraus erzielt . Auf diesem
Wege sind wir zu den heutigen besseren Zuständen gelangt.
Trotzdem ich auf der rechten Seite sitze, gehöre ich nicht zu
den Satten , sondern zu den politisch Hungrigen . Das Er¬
forderliche für unsere Wehrkraft muß bewilligt werden . Die
beste Reform der Fahrkartensteuer wäre ihre Beseitigung.
Der Besteuerung der vierten Klasse muß ich entschieden wi¬
dersprechen. Nichts gehört haben wir über die Mühlenum¬
satzsteuer und über eine Dividendensteuer . Einer Wehrsteuer
würde ich sympathisch gegenüberstehen , da der militärfreie
Mann wirtschaftlich sogar bevorzugt ist. Die ausgleichende
Gerechtigkeit würde hierdurch gefördert werden . Die Mit¬
telstandsfreundlichkeit , wie sie sich in dem Befähigungsnach¬
weis zeigt , sollte auch praktisch betätigt werden , indem kleine
Handwerksmeister auch seitens der Postverwaltung mit Auf¬
trägen bedacht werden . Aufmerksamkeit verlangt die Aus¬
länderfrage . Unsere Hochschulen leiden unter den Auslän¬
dern ungeheuer , insbesondere bieten die russischen Studenten
eine große Gefahr . (Sehr richtig !) Der Moltke -Harden -Pro-
zeß hat eine Reihe von Bedenken gegen unsere Rechtsprechung
gezeitigt . Der nationale Gedanke muß auch in seinen Kon¬
sequenzen durchgeführt werden . (Beifall .)

Abg . Dr . David (Soz .) : Eine seltene Uebereinstimmung
herrscht im ganzen Hause über die Un Haltbarkeit
der finanziellen Lage. Die Hauptschuld in bezug
auf die internationale Rüstung fällt aus Deutschland zurück.Ein Ansatz zur Sparsamkeit ist nicht zu bemerken . Die
Pensionierungen der Offiziere geben , wie der Fall Ahleftld
zeigt , zu Bedenken Anlaß , auch im Unisormwesen wären
durch Wegfall der Kinkerlitzchen, die mit der Kriegstüchtig¬keit des Heeres nichts zu tun 'haben , viel zu sparen . Auf
einen Nachtragsetat für die Kolonien können wir gefaßt
sein . Nicht das Defizit ist das Unwürdige , sondern der
Umstand , daß die großen Lasten der Militärausgaben den
breiten Massen des Volkes auferlegt werden . Eine Wein¬
steuer würde eine Ausnahmesteuer für einzelne Landesteile
bedeuten , und wir würden sie bekämpfen . Es ist gar nicht
anders möglich, als durch eine Reichseinkommen - und Ver¬
mögenssteuer die ReichsfinanZen zu reformieren . Eine Be¬
steuerung des Patriotismus , wie er vom Flottenverein ge¬
fördert wird , wäre angebracht mit der Bestimmung , daß
die Flottenvereinsmitglieder den doppelten Betrag zahlen
dürfen . (Große Heiterkeit .) Bismarck hat ausdrücklich kon¬
statiert , daß damals eine Kamarilla bestand . Fürst Hohen¬
lohe schreibt in seinen Denkwürdigkeiten von einer Kama¬
rilla . Die erste Voraussetzung für das Bestehen einer
solchen ist die , daß die höchste Person nichts von derselben
merkt . Das Argument des Reichskanzlers „das kann es jabei dem jetzigen Kaiser nicht geben, " zieht daher nicht.

Meines peuilleton.
LliffensÄrstt, Literatur uns Leben.

Ernst von Wildenbruch zu Karl Frenzels 80. Geburts¬tag- „ Das Alter hat zwei Gesichter, ein finsteres und ein
Uchtes , ein schlimmes und ein gutes .

". Zu den Rednern,me von Freud «und Leid des Alters gekündet haben , zuder Schar weisheitsvoll geklärter Männer von Cicero
auf Jakob Grimm , die sich Rechenschaft gaben vondiejem tiefen Problem des Lebens , tritt nun auch Ernstvon Wildenbruch in seinem dichterisch getragenen Ge-

vurtstagsgruß an Karl Frenzel , den er in der „Deutsch,
^undschau" dem ältesten und treuesten Mitarbeiter dieseryeltschrift widmet . „ Solch ein alter Acker , über den das-eben achtzig Jahre die Pflugschar geführt hat , wie kann

Eigentlich anders sein , als daß die Furchen , die ihmLerchen wurden , sich nach und packi ! ^u Höhlungen ver-chen , abgründigen , zu Spalten , auf deren dunklem Grund,in Gletscherspalten , der Haß lauert , Haß gegen die
das Leben , gegen alles , was mit zielstreben-

. vl Mße darüber hinweggeht ? Wer sieht und fühlt
. ^ unbewußte Geringschätzung , mit der Jugend auf Alter
wn wer hört und versteht das verhaltene Gähnen," bw Jugend den Erzählungen des Alters lauscht,
z„? ^ " dert sich, wenn das Alter die Geringschätzung
n^ . ^ geud mit Ingrimm , ihr Gelangweiltsein mit Ver-

vergilt ? Wenn es die Jugend befeindet , ver-
Thaßt ?" Aber eine andere Ahnung kommt dem

"baß das Leben des Menschen doch vielleicht
rwlch sjwderes sein möchte als nur die Schlacke am feu-der Menschheit " , wenn nur die Seele des'
Zeaann - 'chicht auf der Heide des Egoismus zur Weide
Tina ?« sondern sich genährt habe von den großenV >, dre die dumpfe Sehnsucht aller und die Nahrung

' der erlesenen Geister sind " , dann „ verwandelt sich der
! geringschätzige Ausdruck im Auge der Fugend in den war-i men Blick der suchenden Liebe , da ist kein verhaltenes

Gähnen mehr , wenn der Alte spricht , sondern andächtiges'
Lauschen , und wenn ein neuer Jahresring sich um den
alten Stamm schließt, zusammen da kommen sie alsdann,
die Jungen , Starken , die Lebendigen , und „wir haben dich
noch !" rufen sie ihm zu , „und wollen dich behalten , weil
wir einen brauchen , der nicht im Tale drunten steht , wo
die Parteien , wo wir stehen , sondern darüber , auf über¬
schauender Warte , die Kenntnisse und Erfahrungen unter
ihm gebaut haben , der uns Rat erteilen kann von seiner
Weisheit herab , Belehrung , Tadel und Preis . Und ein
solcher, den wir brauchen , lieber Alter , der bist du !"
Zwei schwere Verluste haben den alten Mann in den
letzten Jahren getroffen : Frenzels Gattin , die mehr als
vierzig .Jahre eine gute Ehefrau gewesen war , ist ihm im
Tode vorausgegangen , und „ im Jahre 1905 hat Frenzel
die Tätigkeit von sich gelegt , deren er Jahrzehnte und
Jahrzehnte lang gewaltet , die ihn zu einem Führer im
Geistesleben Deutschlands gemacht hatte , die Feuilleton-
Redaktion der „National -Zeitung " . An Schillers hundert¬
jährigem Geburtstage , am 10. November 1859, hatte Karl
Frenzel , der soeben die mager besoldete Stelle eines
Gymnasiallehrers mit der auch nicht glänzend dotierten
Tätigkeit als Redakteur an Gutzkows „ Unterhaltungen
am häuslichen Herd " vertauscht hatte , die Tochter des
bitter armen , alten Jnvaliden -Hauptmanns Schmack ken¬
nen gelernt , der als Lehrer am Berliner Kadettenhause
wirkte und Wildenbruch noch unterrichtet hat . Ein ideales
Zusammenleben hat die beiden verbunden , „in einer Ehe,
in der sie nicht nach, Geld und äußeren Ehren ausblickten,
nicht nach Gunstbezeugungen irgend eines Mächtigen fahn¬
deten , sondern in der sie, zwei wahrhaft freie Menschen,
sich selber Haus - und Lebensgesetz schrieben ."- Und. i»

nicht minder enger Gemeinschaft lebte Frenzel mit seiner
Zeitung , d eren Feuilleton er seine besten Kräfte gewidmet
hat , an der er auch heute noch in unwandelbarer Treue
mitarbeitet . „ Weil wir uns in einer Zeit befinden , in der
Wir solcher innerlich freien , innerlich lichten Männer mehr
vielleicht bedürfen denn je," mit diesen Worten schließtder Dichter seinen Geburtstagswunsch , „darum ist es
keine willkürliche Voreingenommenheit , keine Verstiegen¬

heit persönlichen Gefühls , sondern die aus den Tatsachen
entquillende Wahrheit , wenn ich sage und ausspreche , daß
heute , am achtzigsten Geburtstage dieses Mannes , alles,
was jung msi) stark und gesund ist in Deutschland , die
Hand nach ihm ausstreckt und „ bleibe bei uns !" ihm
zuruft , „ bleibe bei uns , du lieber , mutiger , alter Karl
Frenzel , denn wir brauchen dich noch lange ! Noch lange !"

Eine Neuerung im gesellschaftlichen Leben Berlins . Der
Deutsche Lyzeumklub , zu dessen Vorstande u . a . die Damen
Gräfin Harrach , Frau Hedwig Heyl , Fräulein Marie von
Bunsen , Gräfin von der Gröben , Frau von Siemens , Frauvon Leyden , Frau Rudolf Mosse und Frau Klara Viebig ge¬hören , veranstaltet am Nachmittag des 5 . Dezember zwischen4 und 7 Uhr einen „ Nachmittagstcc " mit Promenadenkon-
Zert, der , wie man hört , die besten gesellschaftlichen KreiseBerlins zu zwanglosem Beisammensein in den schönen Räu¬
men des Hotel Adlon , Unter den Linden 1, vereinigen soll.Eine Neuerung nennen wir diese Veranstaltung , weil sie
gänzlich des basanähnlichen Charakters entbehren soll, den
derartige Nachmittagsunterhaltungen sonst gewöhnlich in
Berlin tragen . Jedermann ist willkommen , und wer eine
Einlaßkarte zum Prerse von 6 vom Lyzeumklub gelöst hat,kann im übrigen sein Portemonnaie getrost zu Hause las¬sen. Die materiellen Genüsse, Tee , Kuchen usw . , werden ihm
umsonst geboten , schon jetzt ist eine rege Beteiligung sicher,wie sich aus der starken Nachfrage nach Einlaßkarten ergibt.



Wenn wir wegen Marokko vor einem . Krieg « gestanden
haben , so ist es beschämend für das Deutsche Reich, daß ein
kleiner Kreis von Diplomaten dies zu Wege bringen konnte.
Ueber die Lebensinteressen hat in letzter Instanz das Volk
selbst zu entscheiden und nicht eine Kaste. Ich erinnere an
den Prozeß des Obersten Gaedtke sowie an den Prozeß Lieb¬
knecht, wie man da vorgegangen ist, ganz anders , als wenn
es sich um hochgestellte Personen handelt . Eine Aenderung
der Militärjustiz mutz gefordert werden , um dem Soldaten
die Möglichkeit des Ähutzes seiner eigenen Persönlichkeit zu
gewähren . Ans der Kiste mit dem Blockporzellan
steht auf allen Seiten „Vorsicht ! " (Heiterkeit .) Ein
Tropfen demokratischen Oels für die große konservative
Terrine ist etwas wenig , ob diese Mahlzeit auf die Dauer
schmackhaft fein wird , muß abgewartet werden . Das „ Au¬
tomobiltempo " der Sozialpolitik wird unter Herrn v. Beth?
mann -Hollweg noch etwas langsamer eingestellt werden und
ihr Charakter wird noch arbeiterfeindlicher werden . ( Schal¬
lende Heiterkeit .) Wären die bisherigen sozialpolitischen
Gesetze nicht arbeiterfeindlich , so hätten Sie (zur Rechten)
sie nicht angenommen . (Stürmisches Lachen rechts .) Bei
der darauf folgenden Polemik des Redners gegen die Rechts
fällt in den Reihen der Sozialdemokraten der Ruf : „Ver¬
leumder ! "

Vizepräsident Kämpf rügt diesen Ausdruck und ruft,
da sich Abg . Sachse als der Urheber des Rufes meldet , diesen
zur Ordnung.

Abg . Dr . David (fortfahrend ) : Beim Vereinsgesetz
mutz auch den Eisenbahn - und Postarbeitern das Koalitions¬
recht eingeräumt werden . Das Vereiusgesetz atmet die
bornierte preußische Bureaukratenpolitik . Den anderen
Nationen das Recht der Muttersprache zu nehmen,- ist eine
höchst unnationale Tat und dessen unwürdig , der
sich als Träger des nationalen Gedankens hin-
,tollt . Die preußische Wahlrechtsreform ist ,

eine
deutsche und nationale Frage . Die Möglichkeit
zur Freudigkeit , mitzuarbeiten , wird durch das preußische
Wahlrecht verkümmert . Von einem König Demos ist in
Preußen und Deutschland keine Rede . Wenn man ein Bild
sucht für das deutsche Volk, dann paßt das des Lasttieres.
Auf feinen Rücken laden sie die Lasten , aus seinem Fell
schneiden sie Gesetze . Alle sozialpolitischen Gesetze sind schon
vorher von der Sozialdemokratie gestellt worden . Unsere
Wünsche sind nicht unsere persönlichen Wünsche, sondern die
vitalen Wünsche des Volkes , des „Königs Demos ". Dies
Haus ist das Haus des Volkes , und deshalb war es unange¬
bracht , verächtlich von König Demos zu sprechen. Wir wol¬
len die kulturwürdige Aufklärung des Volkes , deren Vertre¬
ter wir sind.

Kriegsminister v . Einem macht Mitteilung von einem
heute morgen ihm zugegangen Briese des Obersten
Gaedke, in dem dieser von niederträchtigen Unterstellun¬
gen spricht , die ihm vom Kriegsminister in seiner Reichstags¬
rede gemacht seien . Er erwarte von dem Ktiegsminister , daß
er ihm die unter Ehrenmännern übliche Genugtuung geben
werde , oder daß eine Klage gegen einen aktiven General
zum Ziele führen werde . An der Hand seiner früheren Rede
hält der Kriegsminister seine Ausführungen voll aufrecht.
Dem Abg . Dr . David gegenüber bleibt der Kriegsminister
dabei » daß im Falle Liebknecht mit der Anklageschrift das
Kriegsministerium nichts zu tun habender Röichsanwalt
würde sich eins solche Einmischung auch verbeten haben.
Wenn auch Offiziere in sexueller Beziehung gesündigt hät¬
ten , so ständen diesen doch tausende und abertausende anstän¬
dige , edle und tüchtige Offiziere gegenüber , denen das Wohl
ihrer Untergebenen am Herzen liege . In ihrem Namen weise
er die Angriffe mit aller Entschiedenheit zurück. (Bravo!
rechts .) Es herrsche heute im Heere noch Vertrauen und Liebe
der Soldaten zu ihren Vorgesetzten, dafür könne er viele Be¬
weise geben . Er sei überzeugt , daß Anzeigen der Soldaten
in allen Fällen erfolgen werden , weil der deutsche Soldat
überzeugt sei, daß er zu seinem Rechte gelange . (Lebhafter
Beifall .)

Daraus tritt Vertagung ein.
Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr . (Fortsetzung der Etats¬

beratung , Anleihegesetz, Schiffahrtsvertrag mit Monte¬
negro .)

Schluß nach 6 Uhr.

Kctrröeksloik.
Vom Wellpapier -, Waren- und Geldmarkt.

Vom Schiffahrtsmiarkt . In Köln hat am Sonnabend
eine Konferenz der kontinentalen Schiffahrtsgesellschaften
stattgefunden . Wie ein rheinisches Blatt übereinstimmend
von den Generaldirektoren Dr . Wiegand und Ballin hört,
besteht hinsichtlich einiger Meinungsverschiedenheiten , die
zwischen der Hamburg -Amerikalinie und dem Norddeutschen
Lloyd über die Anteile am Zwischendecksgeschäft obwalten,
begründete - Aussicht aus eine Verständigung . Die leitenden
Persönlichkeiten beider Gesellschaften sehen die Erneuerung
des Zwischendeckspools als gesichert an . Generaldirektor
Ballin erklärte ferner , daß über die Frage der Herstellung
eines neuen Uebereinkommens hinsichtlich der Kajütenfrage
gegenwärtig mit den englischen Gesellschaften Verhand¬
lungen schwebten, die als aussichtsreich bezeichnet werden
dürsten.

Vom Russenmarkt . Die jüngst von uns erwähnte stei¬
gende Bewegung am Russenmarkt hat sich weiter fortgesetzt.
Außerdem , und namentlich Paris , woselbst eine kapitalkräf¬
tige Gruppe am Russenmarkt tätig ist, treten andauernd
Käufer ans . Auch finden größere Rückkäufe der ängst¬
lich gewordenen Leerverkänser statt . Es geht das Gerücht
einer in Frankreich auszunehmenden großen russischen An¬
leihe , die durch die Duma sanktioniert werden würde.

Preisermäßigung in der Montanindustrie . Die Ver¬
einigung der Schweißeisenwerke , die gestern in Hagen tagte,
beschloß, mit Rücksicht auf die stark gesunkenen Flußeisen¬
preise ebenfalls Preisermäßigungen vorzunehmen und zwar
in Höhe von 10—16 pro Tonne.

Nordseewerke in Emden. Die außerordentliche Gene¬
ralversammlung der Nordseewerke stimmte der Erhöhung
des Grundkapitals um 1150 000 -F durch Ausgabe von
Vorzugsaktien bei , die mit den gleichen Rechten ausge¬
stattet werden sollen , wie diejenigen Vorzugsaktien , die
durch den Beschluß der Generalversammlung - vom 27 . Juli
durch Zuzahlung geschaffen wurden.

" Aeußerste Schlußkurse.

DiSkoisto
"

DaÄihe

30 . Nov . 1 . Dez.
171 170,25
226.78 228,60

Handels 134,10 154,26
Bochum 196,60 195,50
Laura 217,76 216,76
Harpen 196,76 194,75
Gelsen 194,26 193,10
Kanada 148,60 149
Paket 116,25 115
Lloyd 106,40 105,90
4.Ä> Russen 81,60 81,60
Augustfehn 85,60 —,—
Nordd . Wolle 138 140,25
RÄldenL .4 fest. schwach.

KuVsSerichLe dsr Oldenburger Banken
vom Z. Lez.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt.

91 .50
91 .60

93 .50
92 .60

130,35

„ . MündMcher.
k^ pCt. alte Oldenburger Konsols . . . . . ^
SlLpCt. neue do . do . halbst Zinsk
LpCt. , do. do . .
LpCt. Oldend. Staatl . Kredit-Anstmt-Obl . v . 1908

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
LvCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Ohl. lkdb. b.

(frühestens 1 . Oktober 1908 ) . . . . . .
LhhpCt. ^ do . do . . .
LvCt . Oldenburger Prämieu -Anleibr . . . . .
LpCt. Oldenb. Stadi -Av ' .,
LpCt . Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . . no' LvCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihea
LpCt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . . . . .
LpCt . Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
L^ pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903
LpfzpCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe .
SVLpCt . sonstige Oldenburg. Kommunal-Anlei!
ttM . Eutin -Lüb.-Prior .°Obligationen. aaranti
LocLi. urreutz . SchasanweisUligen, rüctzaywl

1 . Juli 1912 . .
LschpCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . .
LpCt . oo . do. . . . . . .
SlPpCt. Preußische Konsols . . . . . . .
LpCt. ' do . do . .

pW.

92 .—

— l 00>—

99 —
93,10

131,15
9L50

98 .50 —

93 .50 —

98 .50
1G 91 —

95 .—
91 .—

91 .50

rt 98 .50 9ch-

99 .45
92,95 93,50

« 82 .60 83,15
93,20 93,75
82 .50 W,05

LpCt . Mainzer Stadtanleihe von 1907 . Rück¬
zahlung bis 1916 ausgeschlossen.

LpCt. Crefelder Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.
bis 1917 .

LpCt. Elbinger Stadt -Anleihe v. 1907, unkündb.
bis 1917 . .

3MCt . Königsberger Stadt -Anleihe . . . . 4

^ . .. . . Nicht mündelsicher . " " 1
LpCt. Jütlandische Pfandbriefe. Ser . V, in Däne¬

mark Mündelsicher . .
L ^SpCt. Jütlandische Pfandbriefe, Ser . V. in

Dänemark Mündelsicher . .
LpCt . abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hytwth.-Bank
LpCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und 95,20

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlungbis 1912
ausgeschlossen . . . 9730

LvCt . Pfandbriefe v Prellst Botzm-Kredit-Aktien.
bank , Serie XLII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . . .

SlchpCt . .Pfandbriefe der Braunschweia.-Hannov.
Hypoth.-Bank, Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . . . . . . . . .

LpCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v. 1905 , Rückz. b . 191L ausgeschlossen .

LpCt . abgest . dd . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bauk
LsPpCt. do . do . do.
LVLpCt. Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105
LpCt . Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103
LpCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. , rückzlb . 102
LpCt . Georg-Marien -Bergw .- ». Hüttenv.-Oblig..

unkündb. b . 1911 . rückzhlb 103pCt. .
LpCt . Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar102 . —
LvCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 _
LvCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 975g
Wechsel aus Amsterdamkurz für fl. 100 in ^
Check London für 1 Lstr. in ^ . . . . .

do . Newyork füür 1 Doll , in F . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Akties . .
Oldenb. Eisenhütlen-Aktien lAugustsehn) . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 7Vs vtC.
Darlehnszins der DeutschenReichsbank 84L pCst

99,-

— 92,15

95,75

93 .35

89.70 90ZS

95 .60
88 .40
101.-

99 .-

98 .-
96,15
88,95

1WL0

168,85 169,65
20 .47 30 .55

L.1850 4,22
4 .17 —
16,85 —

85 pCt . B.

92,60
98.50

Oldenburgische LandesLank.
Ankauf
VCt.

LsACt . Oldenburg, künsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . 91,60

LVsvCt . dergleichenmit halbiähr. Zinsen , 91 ,5g
LpCt . dergleichen . . . . . . » 130 .35
LpCt . Oldenburg. Prämieri -Obligat . m pCt.
LpCt . Oldenburg, staatl. Kreditanst.-Obligat .,

Rückzahlungb . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
LpCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt.

Obligationen. Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
NchpCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
LpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4vCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

Meirlbahn -! Obligat ., verstärkte Tilgung b. „0 ^
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . . 98 .50

LpCt . verschiedene Oldenburg. Amtsverbands-
u Kommunalanleihen . . . . . . . . -so .su

ZVwCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen 91,—
ZVwCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 91 —
LpCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat..

I . Emission . . . . . . . .. . . . .
zi/svEt. Deutsche Reichsanleihe.
LvCt . dergleichen . . . . . . . . . . .
gichpCt . Preußische konsol . Anleihe . . . .
LpCt . dergleichen . . . . .. . . .
LpCt . Rhemproyinz Anleihescheine . . . .

LpCt. Wests . Provinzial -Anl., unkonv . b. 1916
LpCt . Charlottenburger Stadtanleihe b . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
LvCt KielerStadtanleihe v . 1907 , unkonver-

Üerb. b . 1917 . . —
LvCt . Pforzheimer Stadtcmlmbe von 1907 .

pEt . llntln -Lübecker Eisenbahz-Privritäts -Ohlig..
II . Emission . 99L0

4/A>Ct. Krefelder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. . — -
VCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-
Pfandbriese, unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . . 97 .90

!?LpCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . . 94,—
pCt . Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken,

Berks«!
pCt.

92.—
92,—

131,15

100.-

98 .50 —

98 .50
92 .95
82 .60
93 .20
82 .50
99.20
99,60

99 .70
97.95

93.10

99.-
91,50
91,50

93.50
83,15
93.75
83,05
99.50
99,90

100.25

98,20
94,30

Pfandbriefe, unkündbar bis 1916 . . .. . . 97,90
LvCt. Preuß . Bodeu-Kreditbank-PfandLriefe. un¬

kündbar bis 1916 . 97 .95
LpCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Psandbriefe. u«.

kündbar bis 1916 . 97,95
LpCt . Preuß . Pfandbrief-Bank Hypoth.-Pfandbr ..unkündbar bis 1915 . . . 97 .95

40
LpCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . 97.LpCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 97 .
LpCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig.. in Däne¬

mark mündelsicher.
LpCt . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher .
LpCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher .LvCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
steuerpflichtigeItalienische garant Eisend.»

Obligationen . 67,60
LpCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig. , rückzh . 105pCt. 97 .20
LpCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . 97 .—LpCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen . . 97 .—
4s/2pCt. Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten¬

betrieb, Teilschuldverschr . unkündb. bis 1912,
L 103pCt. rückzahlbar .

'
A .w

Kurz Amsterdamfür fl. 100 in . . . . . .
Kurz London für 1 Lstr. in ^ . 20,47
Kirz Newyorkfür 1 Doll, in F . . . . . . . . 4,185
Amerikanstche Noten für 1 Doll, in F , . . . . 4.17
Holländische Banknoten für 10 Gulden in - « 16,85

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 7l4 pCt.

98,26

98.25

98.25
98.25
97,36
97.70

— — 92,-
— 92.gg
92 .70

97.56
97M
97M

169,65
20,55
L.23

Die Tagespreise für Getreide sind:
Gerstenmehl
Maismehl
Russisches Roggenmetzl I
Russisches Roggenmehl II
Deutsches Roggenmehl I
Deutsches Roggenmehl , hieß,
Hafer
Mais , kleiner,
Weizenkleie

8,40 ^ >
8,90 ^

12,60
12,30 ^
11,90
11,80
9,70
8,80 ^
6,80 inkl.

Kurrei' 8rlreiür -ttIo^ »Lnbe»'iicvt
Srr Prersberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrat-

vom 26. November bis 2. Dezember 1907.
Mit dem langsam wiederkehrenden Vertrauen zur Lage des

Geldmarktes scheint man in den Vereinigten Staaten die
statistischen Verhältnisse um so schärfer ins Auge zu fassen , als
die Beteiligung der übrigen Exportländer an den wöchentlichen
Weizenverschiffungenderart abgenommen hat , daß in der letzten
Woche mehr als zwei Drittel der Gesamtleistung auf amerika¬
nischen Weizen entfielen. In Europa war man unter Hinweis
auf die argentinische Ernte , deren Schnitt in den nächsten Tagen
beginnt und die nach Ansicht der argentinischen Regierung einen
Exportüberschuß von mehr als L Millionen Tonnen erwarten
läßt, nicht geneigt, den festeren amerikanischen Berichten einen
sonderlichen Einfluß einzuräumen. Bei uns war es außer der
argentinischen Verkaussbereitschaft die allseits gemeldete Zu¬
nahme des inländischen Angebots, wodurch der amerikanischen
Anregung eine Wirkung auf die Stimmung entzogen wurde.
Außerdem war die wieder milder gewordene Witterung geeignet,
die Befürchtungen inbezug auf den Wassertransport zu zer¬
streuen. Die darin zuletzt eingetretene Aenderung vermochte dem
Geschäft indes auch keine Anregung zu bieten. Vielmehr hat die
Schwerfälligkeit des Absatzes , wobei allerdings der teure Geld¬
stand mit die Schuld trägt , eine Ermäßigung der Forderungen
für sämtliche Getreidearten unvermeidlich erscheinen lassen.
Auf dem Liestruugsmarkte gab das verstärkte Warenangebot
Anlaß zu Begleichungen, die bei schwacher Kauflust zu einer Er¬
mäßigung von 5Vr ^ für Dezember und Ljch ^ für Mai führten.
Roggenlieferungen lagen still, erwiesen sich aber widerstands¬
fähiger, da Mangel an zur Lieferung geeigneter Ware Abgeber
vorsichtig machte und Deckusgsfrage hervorrief. Während Mai
1 IL O nachließ, hat Dezember seinen letztwöchigen Stand sogar
um K. überschreiten können. Das heutige Andiemmgs-
material fand bei den Mühlen Aufnahme. Der Hafermarkt hat
infolge stärkeren Angebots bei fehlender Kauflust ein noch un¬
vorteilhafteres Aussehen angenommen. Der Bedarf stellt mir
geringe Ansprüche und der Abzug nach draußen stockt, da man
am Rhein infolge hoher Wafserfrachten sich aus der nächsten Um¬
gebung zu versorgen sucht, während billigere La Plata - und
Donau -Offerten das Geschäft mit dem Auslande erschweren.
Lieferungen lagen daher matt, für Dezember 6 vl . für Mai
3l4 ^ schwächer . Einschränkend wirken die billigen Haferpreise
auf den Absatz von Mais , der namentlich von der Donau stärker
angeboten wurde, dagegen zeigt sich für Futtergerste bei nach¬
lassenden Preisen immer wieder Begehr.

Es stellten sich dis Preise für inländisches Getreide aw
letzten Markttage:

Weizen
Königsberg 232 ( — )
Danzig 231 ( — )
Stettin 221 ( — )
Posen 236 ( -s- 1)
Breslau 234 ( —3)
Berlin 223 ( —3)
Magdeburg 217 ( —4)
Leipzig 222 ( — )
Rostock 220 ( — )
Hamburg 210 k —2)
Hannover 218 ( — 4)
Düsseldorf 222 ( —5)
Frankfurt M . 220 ( — )
Mannheim 239 ( —3)
Straßburg 237 ( —- )

242 ( — 8)

Roggen
200 ( -s-2 )
1S7 ( -s-2)
201 ( -s- 1)
202 ( -s- 5)
209 ( -s- 3)
209 ( — )
207 ( —1)
213 ( -s-2)
203 ( — )
! 96 ( —1)
208 ( — )
208 ( -s- 1)
208 ( -s-3)
2 ! 5 (- IV2)
21° ( - )
225 ( — )
212 ( —I)

Hafer
163 l — )
165 ( -s- 1)
169 ( — )
167 ( -s-2)
166 ( — 1
185 ( — )
170 ( -s-1)
175 ( —2)
170 ( 4 -4)
180 ( — )
170 ( —4)
182 ( -s- 1)
185 ( — )
188 l — )

207l/s ( — )
195 ( — >
197 ( — )Stuttgart

München 242 ( — ) sm c. — ^ ^
Weltmarktpreise: Weizen Berlin Dez. W1 (— 5s/Z , Mai - .

(- 3s4) ; Bndap . Apr . 224 (-s- 1,60) ; Paris Dez. 181,10 t- 4M'
Liverpool März 184,30 (- 1 ) ; Chicago Dez. 148,80 chff 7M'
Mai 160 l-s- 4,65 ) ; Roggen: Berlin Dez. 213 (-s- stff . Mm AL -P

l— IN : Hafer : Berlin Dez. 170 (— 6), Mai 177 l- 3^ ) ^

Hamburg -Amerika -Linie . _ ,
Nordamerika: „ Andalusia "

, nach PhfladeMP
1 . Dez . 4 Uhr 26 Min . morgens Cuxhaven passiert . »
cher "

, 1 . Dez . 11 Uhr nachts in Newyork . „Bulgaria , »

Genua nach Newyork , 30. Nov . 4 Uhr nachm, von NMgx
„Dacia "

, von Neworleans kommend, 30. Nov . 11 uv
Min . nachts auf der Elbe . „Macedonia "

, von WrlaseM'
kommend . 1. Dez . 2 Uhr 30 Min . morgens auf der

„Pennsylvania "
, nach Newyork , 2. Dez . 6 Uhr 10 Mm - r"

gens Prawle Point passiert . „Patricia , 30. Nov.



nachm, von Newyork direkt nach Hamburg . „Tropea "
, von

Neworleans kommend , 30 . Nov . von Newport News.
Westindien , Mexiko , Südamerika: „Al-

bingia
"

, nach Havana und Mexiko , 1. Dez . 6 Uhr nachm , von

Savre . „ Allemania "
, 1. Dez . in Vera Cruz . „ Antonina "

,
nach Nordrasilien , 1. Dez . 4 Uhr 40 Min . morgens Cuxhaven
passiert . „ Bavaria "

, 1. Dez . von Vera Cruz nach Havana.
Christiania

"
, 1. Dez . von Newyork nach Brasilien . „Etru-

Aa "
, von Mittelbrasilien kommend , 30 . Nov . Fernando de

Noronha passiert . „ Fürst Bismarck "
, von Mexiko und Ha¬

vana kommend , 1. Dez . 7 Uhr morgens in Santander ange¬
kommen und 11 Uhr morgens weitergegangen . „Karthago "

,
30 . Nov . von Santos über Rio de Janeiro nach Neworleans.

König Friedrich August
"

, nach dem La Plata , 29 . Nov . 11

Uhr nachts . von Lissabon . „ Parthia "
, 30 . Nov . von Rio

Grande . „ Rugia "
, 29 . Nov . von Rio de Janeiro nach Ba¬

hia . „ Sevilla "
, nach dem La Plata , 30 . Nov . in Antwerpen.

Syria
"

, nach Havana und Mexiko , 30 . Nov . 2 Uhr nachm,
von Lissabon . „ Westphalia

"
, nach Westindien , 30 . Nov . 9

Uhr abends von Antwerpen.
Nordenhamer Schiffsverkehr.

Angekommen:
Um 24 . Nov . : „ Lehe "

, Hilker ; „ Rheinfels
"

, Buß ; „Bre¬
merhaven

"
, .Löschen ; Breslau "

, Schüdde ; „Ehrenfels "
, Grü-

ter , vom Fischfang . „ Gladstone "
, Goulowras , von Tagan¬

rog . „ Tankleichter I "
, von Altwörden , von Hamburg . Am

25 . Nov . : „ Hameln 19"
, Koch ; „Henny"

, Schmidt, von Bre¬
men . „ Finnena

"
, Schab , von Bremerhaven . „ Maria Elisa¬

beth "
, Ballmann ; „Johanna

"
, Kröger ; „Hoffnung

"
, Ahlers,

von Brake . „Hameln 20 "
, Deidert , von Hameln . „Ma¬

genta
"

, Henye , von Vegesack . „Frankfurt "
, Loocks ; „Drachen-

fels
"

, Lübben ; „Saale "
, Strenge . Am 26 . Nov . : „ Blumen¬

thal
"

, Noormann , vom Fischfang . „Georgina
"

, Ravens , von
Bremen . „Celle 16 "

, Eimers ; „ Celle 6 "
, Lübben : „ Celle 13 "

,
Klüver , von Wietze . „ Johanna

"
, Mengers , von Farge . „ Ha¬

meln 26 "
, Rosteck ; „Frientze

"
, Kramer , von Bremerhaven.

Am 27 . Nov . : „Henny "
, Schmidt ; „Veronika "

, Ahlers , von
Vegesack . „ Nr . 98 "

, Bücking ; „Nr . 4 "
, Müller , von Bremer¬

haven . „ Korf 3 "
, Siebten ; „ Syes -Nestra "

, Bargmann . Am
28 . Nov . : „Johanne "

, Kröger , von Bremen . „Helios "
, Knud-

sen , von Newyork . „ Suthgarth
"

, Ward , von Taganrog.
„Dora "

, Trüper ; „ Omega
"

, Zuitemann ; „Jdua
"

, Meyer,
von Vegesack . „ Hameln 15 "

, Lippers , von Bremerhaven.
„ Köln "

, Rahden . Am 29 . Nov . : „Darmstadt
"

, Liemann;
„München "

, Belke ; „Vegesack
"

, Recker , vom Fischfang.
„Hilda -Horn

"
, Hinz , von Kronstadt . Am 30 . Nov . : „ Ettina "

,
Schaa ; „ Ettje "

, Ecken, von Mariensiel . „Braunschweig "
,

Freefe , vom Fischfang . „Corby "
, Richardson , von Taganrog.

A b g e g a n g e n:
Am 23 . Nov . : „Union "

, Meerchen , nach Brake . „Anna "
,

Jansen , nach Bremen . Am 24 . Nov . : „Schönebeck "
, Heine;

„Mainz "
, Reinders ; „Präs . v . Mühlenfels "

, Gronewold;
„ Berlin "

, Halbe , zum Fischfang . „Tankleichter I "
, von Alt¬

wörden , nach Bremerhaven . Am 25 . Nov . : „Weinborne "
,

Thomas ; „Hameln 19 "
. Koch , nach Brake . „Midgard I "

,
Schnieders ; „ Wooda "

, Hughes . Am 26 . Nov . : „ Maria Eli¬

sabeth "
, Ballmann ; „Johanne

"
, Kröger ; „Hennfe "

, SchmM,.
nach Bremen . Am 26 . Nov . : „ Celle 16 "

, Eimers ; „ Celle 6 "
,

Clüver ; „Celle 13 "
, Lübben , nach Wietze . „Ehrenfels

"
, Grü-

ter ; „ Rheinfels
"

, Buß : „ Bremerhaven
"

, Löschen ; „Drachen¬
fels "

, Grüter . Am 27 . Nov . : „ Lehe "
, Hilker ; „ Saale "

,
Strenge , zum Fischfang . „ Georgine

"
, Rewens , nach Caroli¬

nensiel . «Korff 3 "
, Siebten , nach Bremen . „ Henny "

,
Schmidt ; „Veronika "

, Ahlers , nach Vegesack . „Trientje "
,

Kramer , nach Emden . „ Frankfurt "
, Loocks ; „ Bremen "

,
Grüssing . Am 28 . Nov . : „ Köln "

, Rahden , zum Fischfang.
„Hameln 20 "

, Deidert , nach Hameln . „ Omega "
, Zuits-

mann , nach Vegesack . „Johanne "
, Kröger ; „Maria Elisa¬

beth "
, Ballmann , nach Bremen . „ Syes -Nestra "

, Bargmann,
nach Bremen . Am 29 . Nov . : „Nr . 4 "

, Müller , nach Blumen¬
thal . „ Nr . 98 "

, Bücking , nach Bremerhaven . „ Blumen¬
thal "

, Noormann ; „ Breslau "
, Schüdde ; „Hohenfels "

, Borg,
zum Fischfang . „Dora "

, Trüper ; „Iduna "
, Meyer , nach

Bremen.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei . ^

„Casablanca
"

, Harde , 29 . Nov . von Lissabon nach Ham¬
burg . „Mazagan

"
, Schnieders , 29 . Nov . in Leixoes . „ Mo-

gador "
, Thaden , 30 . Nov . eink . Dungeneß passiert . „Eduard

Grothmann
"

, Diedrichsen , 30 . Nov . von Rotterdam nach
Oporto . „Mazagan

"
, Schnieders , 1 . Dez . in Oporto . „Bre¬

men "
, Bargmann , 2 . Dez . in Rotterdam . „Porto "

, Rose , 2
Dez . in Antwerpen . „Faro "

, Hülsebusch , und „Tanger "
,

Schumacher , 2 . Dez . in Huelva.

tür kerbst unä Vinter in grosser ^usvvaßL
unä erstklassiger ^uslubrung.

In großer Auswahl empfehle
meine seit Jahren eingeführten

Hunderte im Gebrauch!
Allein - Verkauf des Herzogtums:

Größtes Spezialgeschäft am Platze.

Mmmlliiie«
kür Nauskalt unä

Industrie
— Neueste —

VerdkNerunZen.

VubeäiLAe
2uverLL8 § ULeLt.

Üervorragenäez
äem§cke5

kadriLal.

Unterzeuge
für Damen U. Herren.

Gichthosen,
dickgefüttert.

Normak-Kemde«,
Kose« , Nnter-
iaissen, Socke«,

! Damen strümpfe,
reine Wolle.

Kinder -Strümpfe
jede Größe.

Sweaters f. Kerren j
«nd Knaöen.

k Westen , Zacken,
Nntertaisse».

KapoLten f. Damen j
und Kinder.

ISalk- «. Schulter-
Tücher.

Landschnhe ^
für Herren , Damen und

Kinder.

Achternstr, 34.

Prim» feineMen
empfiehlt

Llbsrtrartk,
_ Alexanderstr. 5.
Zu kaufen gesucht 1 Schwelne-

kasteu« _ Alexanderstr. b.

vsi - 1 Holk.

!k I^ur cüsss Woolis
gewähre ich Extra-Rabatt auf:

klumentöple , Kübel,
Kasten, Zsräimören unä Vasen,

VVascßLürniluren.
Siehe Schaufenster!

Nvvrß8tövvr, I,sllge8trss8e 75.

in

Zpielware»
n . Etage

Achternstraße34«

MM
" '

. WWW.

8 . Lar - VlmaiLiL
Oldenburg i. 6r. , ^cblerostr . 59.

Mittwoch, den 4. Dezember,
abends 8 Uhr,

im Missionsfaal Gaststratze «
(Hinterhaus)

Redner : Pr . Hsgman « über:
„Die Botschaft Elia ".

Alle sind herzl. eingeladen.
Eintritt frei!

Meinung!
Uhren, Ketten,

Ringe, Broschen,
Verlobnngsringe

kauf . Sie am besten
u. billigsten in

Wsttlümii -liml!..
Heiligengeistwall.

6s xiebt jetrt vicdts vorrüxllcderes mebr rum
Vicksen von besserenLcdnbenals Üatop -Lreme-

bsssetbe erreuz t raseb Olsnr, erkält des llsder, karbt nickt
^ u- Kaden äader alle UlsostmZäcbealdre kreuds daran.

naosn w cten meillen oinMIägigsn (lekdäktsn.

s

kestsursnl
fürst kismarvlk.

Inh . : Albert Wendt.
Jeden Dienstag , Donnerstag

und Sonnabend:

AUeskAMilien-
üoiirert.

Eintritt frei.

MDllNVUKL

ein aus den fein¬
sten Kräutern
hergestellter

Bitter - Likör,
empfiehlt

SU IM
Kurwkckstr. 12,

Wein-
u. Spirituosen --

Handlung.
Mitglied d. Rab .-
Spar -Bereins.

Auch vorrätig in
den meisten

Delikateß« und
Kolonialwaren-

Handlungen.

M- Md Mills
zetr >zei.Kttll»,

-,D «mii-
l»ii> Kinder - SiidttM,

smie Sijllhe.
lab.

Xakkeesckoplkasten , wie neu,
billig ru verkaufen.

Lcdüttlngstrasse 0.
Oberhansen. Zu verkaufen

eine «eilige Ouene, Anfang
Dezember kalbend.

« erh. Lange,

Lebenöfrische
Stillte,

Mge,
sowie alle anderen Sorten See¬

fische empfiehlt

Fischhandlung

.Mikee"
<C. Ficke ).

Gaststratze Nr. 6.
Viadlämpelien , ö Volt , kär

Sckauienster- und ?annendaum-
dekoratlon, d11lIgru verkaufen.

Sek üttlngstrssse S.
vekorattoasvolle kär llrlik-

stNekskürbe und Sckanlenster
d.Illlg!

Sekattlngstrssse 5.
Kl. Herd zu kaufen gesucht.

Wicheknstr, S.

Wne ßemge, W .IZ^
Salz -dito 1 Dtzd . 50 St . 5
Gerriets Fischh ., Johannisstr . 9. !

Rastede . Ich habe Auftrags
zwei hiers . in nächster Nähe des >
Bahnhofs belesene , neue

mit Stall und je ca . 2 Sch.°S »>
Gartenland zum beliebigen An¬
tritt zu verkaufen.

Die Häuser enthalten schöne, .,geräumige Zimmer, große Keller'
und eignen sich vorzüglich fürs
einen Handwerker wie auich
Privatmann . Anzahlung gering.

Nähere Auskunft erteilt
G. Mehrtens . Rftllr.

ÜMlIIlM. MWmIieil
IIMlSW, »dlM M.
llnglanif-kieiss -kükirer -fiekt xrati.

slissbslil . 88 kllumlmM
Nkliieli . llgsüsi , 8ük.

äccllmulstorea - üläser billig
ru verkaufen, passend als 6vld-
klsckdekälter.

_ Seküttlnxstrasse S.

Am Sonntag , den 8. Dezember:

wozu freundlichst einladet
! otl . l . Ü8LköN.

1 sehr güt erhsttenes

Mes Csll-ee
mit runden Bsrderfenstern

preisniert zn verkrusen.

Osi ' l kiallepsleöe,

Wsgenfllkik , Menburg.

*
OISSLiVALDS.

Versammlung am Donners¬
tag. d. 5. d. M„ abends 8lL Uhr,
m der Markthalle.

Aufnahme neuer Mitglieder.
Weihnachtsfeier . Sonstiges.

Nach Schluß des offizieller»
Teiles wird Herr vr . Averdam
einen Vortrag halten über seine
Erlebnisse im Feldzug 1870 —71^

Der Vorstand. .

i I



Hch -Wms H» >r - Mmf
Westerstede . Der Hausmann

G. Brünjes zu Ocholt läßt am

Imming , -

Se« 1Z. Jezemher n.,
nachm . 1 Uhr ansgd.,

in seinem Busche „Rahden"
200 Eichen auf dem Stamm,

Bau -, . Wagen- und
Schwellenholz,.

2V Eschen auf dem Stamm,
für Drechsler passend ; und

25 Haufen eich. Schlagholz,
Nutzholz

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.
Versammlung in Metjengerdes'

Wirtshause zu Ocholt.
_ E . Wettermann , Aukt.

Haas - Maas
z« Milbing.

Westerstede . Der AmtSaktuar
Fr. Jantzen zu Ellwürden, als
Testamentsvollstrecker im Nach¬
lasse des kürzlich verstorbenen
Fräuleins Elisabeth Jantzen zu
Oldenburg, will die zum Nach¬
lasse derselben gehörige, Stein-
weg Nr . 20 belegene

Besitzung,
beuchend aus einem zu 2 Woh¬

nungen eingerichteten, im besten
baulichenZustande befindlichen
Wohnhause nebst 5 ar 62 gm
Haus -, Hof - und Garten¬
gründen,

unter günstigen Bedingungen
öffentlich meistbietenddurch mich
verkaufen lassen , wozu dritter
und letzter Termin angesetzt
ist auf

Mittwoch,
dm 11 . DkMbkr,

«achm . Uhr,
im Restaurant „ Zum Prinzen
Eitel Friedrich" in Oldenburg
und soll dann auf das Höchst¬
gebot der Zuschlag sofort erteilt
werd : n.

Bemerkenoch, daß auch
schon vor dem Termine
mit mir abgeschlossen
werden kann.

E. Wettermann , Aukt.

Zchml>e bei KirMten.
Der Baumann W . Tapken in

Schmede läßt am

SmWbrn-,
dm 11 . Aobr . Z . ,

mittags 12 Uhr ausgd.,M Haufril
Fuhren,

beste Latten bezw . Doppel¬
latten,

100 Eichen
auf dein Stamm,'

langes schieres Holz , darunter
sehr starke Stämme (Schiffs-,
Siel - , Bau - , Wagen- uns

sonstiges Nutzholz ) ,

100 Suchen
auf dem Stamm

(Nutz - und Brennholz),
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

H. Ripken, Aukt.

Hchmknf.
Westerstede . Hausmann

Thomtzen zu Deepenhanje«
zäßt am

Mittwoch,

- en 18 . Dezbr . ,
und

Donnerstag,
- en IN . Dezbr . ,

nachm . 1 Uhr ans.,
in seinen : unmittelbar an der
EhausseeLiuswege-Garnholt be-
legeuen Busche „ Ethorn " :

M W,
ans dem Stamm,

Schiffs-, Bau - , Wagen- und
Schwellenholz,

M BHn
auf dem Stamm,

Nutz - und Brennholz , und

75 Esche«
auf dem Stamm,

für Drechsler passend,
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

Versammlung in Neemanns
Gasthof zu Linswege.

E. Wettermann, Aukt.
Osteenb . - Neuenwege. Zu verk.

1 Bullenkalb . W . Hasselhorst.
Zu kaufe » gesucht

gut erhsltener Waschkessel.
Offerten unter 8. 370

an die Exped . d. Bl.
Zu vrk . e. schm.8 angshan -Hah«

Hayen, Bürgereschstr . 4.
Wer erteilt gründlichen
Konzertzithcr - Unterricht?
Offerten erb . Friedr . Engelke,

Jtelkenstr. 12b _ _
f-cs . v . 2 Damen z . 1. Mai eine
tage v. 5 Räumen mit Balkon.

Augustsir. 25, oben.

Hsh - Verlaus
rn- '

WsHM ).
Here G . Würdeman» tu

Warfleth läßt am

Smmbknd,
dm21 . AtK . 1M,

vormittags 11 Uhr
anfangend,

n : seiirem bei Munderloh be-
leqeneu Busche sog. Bookholt:

250 Eichen
auf dem Stamm,

langes schieres Holz , zu Schiffs- ,
Bau - , Wagen- , Schwellen- und

sonstigem Nutzholz geeignet,

100 Suchen
auf den : Stamm,

— Nutz - und Brennholz, —
und mehrere tausend

Bohnenstangen
öffentlich meistbietendverlaufen.

H. Ripken , Aukt.

Macht BeHausen.
Zur Hebung der jetzt fälligen

Schulumlagen bin ich am
Tomben !», bell7. b . M.

nachm . 2—4 Uhr»
bei Gastwirt Müller -Beckhausen
und am
Miltag, bell8. b . M.,

nachm , von 2—4 Uhr,
bei Gastwirt Behrens in Hen-
bült.

Diedr . Oltmanns , Jurat.

Verkauf
eurer

Besitzung
rn

Oldenburg.
Oldenburg. Der Postschaffner

Diedrich Gerhard . Hotes in
Oldenburg beabsichtigt seine da¬
selbst an der Ehnernftraße unter
Nr . 27 belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai 1908
durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen
Wohnhause. enthaltend eine ge¬
räumige Unter- und eine Ober-
Wohnung , sowie Stallraum und
einen Garten.

Die Besitzung ist namentlich
für einen Beamten geeignet.

Auch ist dieselbe wegen ihrer
sehr günstigen Lage für einen
kleineren Geschäftsbetrieb ge¬
eignet.

. Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

Zweiter Verkausstevmin ist
anberaumt auf

Kntsg,
de» S. Dezbr. d. Z.,

abends 7 Uhr.
in Buhrs Wirtshause in Olden¬
burg . Lambertistraße.

Falls in diesem Termin irgend
annehmbar gebotenwird , erfolgt
sofort der Zuschlag.

Kaufliebhaber ladet ein

BeWrWmrtiiig,
Auktionator»

Eversten - Oldenburg.

IlNinMIlielklills.
Wir sind beauftragt, - je

Hierselbst am

Kmemiftt Nr . 21
belegene Besitzung zu
verkaufen und haben zu
dem Zweck 3. Termin an¬
gesetzt auf

Dienstag,
den 1V. De?. 1907,

nachm . S Uhr,
im Restaurant„PrinzEitel
Friedrich" hierf., Julius
Mofeuplatz.

Die Besitzung besteht
aus einem zu zwei Woh¬
nungen eingerichtet. Hause
und einem 6 sr 50 qm
großen Grundstück . Das
Haus ist in bestem bau¬
lichen Zustande.

Geboten sind nur 15 OOO
Mark. Bei irgend an¬
nehmbarem Gebot soll der
Zuschlag erteilt werden.

« . lWr 8 Mka » .

praktische
Aeihnachts -Seschenke

sind
Flügel , Pianos , Harmoniums,
Klavierkunstspielapparate, Violine«,
Christbaumständer, Musikschatnlle «,
Grammophone» Phonographen, Auto-
mobilhnpe«, Zithern» Harmonikas,
sowiealle Arte« Musikinstruments und

^Bestandteile.
Wir bitten uns zugedachteOrdres schon jetzt anfgeben
zu wollen, damit prompte Lieferung erfolgen kann.

llsgslsr LLlilsrs,
Grotzherz . Hoflieferanten,

Pianofortefabrik und Instrumentenhandlung,
Oldenburg i. Gr., Fernspr . 99.

Verkaufsstelle: Heiligengeiststraße31.
Fabrik : Brüderstraße 20 a , Blumenstr . 56.

MM « ÜSlWWMMll
Abteilung Oldenburg.

ÜMlW -SlIklW
rin

KiM - MI S . llmailm.
Beginn pünktlich!

6 Ahr abends.

Verkauf
einer

m
Bremen.

Bremen . Der Milchhändler
Heinrich Behnken in Bremen
beabsichtigt seine daselbst an der
Wiedstratzeunter Nb . 2 belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai 1908
oder früher durch mich zu ver
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen
Wohnhause — enthaltend eine
geräumige Unterwohnung und
eine Oberwohnung — u . Stall-
räumen : auch ist eine Einsahrt

vorhanden.
In dem Hause wird eine

mit bestem Erfolge betrieben
und kann großer Kundenkreis
nachgewiesen werden.

Das für die Milchhandlnng
vorhandene Inventar soll mit
verkauft werden.

Kaufliebhaber wollen sich ehe¬
stens mit mir in Verbindung
setzen.

Bernhard Lchmrtliz,
Auktionator,

Eversten - Oldenburg.
Fernsprecher291.

Immobilverkaus.
Hude. Der MalermeisterAug.

Kleine Hierselbst läßt seine an
angenehmster Lage südlich des
Bahnhofs an der Chaussee nach
Vielstedt beleg.

Besitzung,
sehr kompl.Wohnhaus mitNeben-
gebäuden und schönem Obst- u.
Gemüsegarten und ca. 30 Sch.- S.
sehr ertragreiches Acker- und
Grünland , am

MMilpMS . IestiM,
nachm. 6 Uhr,

in Seetzens Gasthanse hier,,
nochmals öffentlich zum Verkauf
aufsetzen und zwar stückweise und
auch

'im Ganzen.
Die Besitzung ist besonders

einem Privatmann , der an¬
genehm wohnen will, zum An¬
kauf zu empfehlen.

G. Haverkamp. Aukt.

Nsseatlicher Vortrag
zum Besten der Unterstützungs¬
kasse d. Vereins Old. Lehrerinnen

Dienstag , den 19, Dezember,
abends 8 Uhr » in der Aula

des Seminars.
Frau Professor Wirminghaus

aus Köln:
Frauenkleidnng«. Körperkultur

Euuritlskarten zu 50 bei
Büllmann u . Gerriets u . abends
an der Kaffe ._ _

kr

wasserdichte
- n. wollene,

empfiehlt billigst

ÄL .
" ' 8u,e !ir.A,

Beaufsichtigung von Schularb .,
Unterricht in allen Lehrfächern.
Vorbereitung zu Examen. Ca.
100 meiner Schüler bestanden
nachweislich ihre Prüfungen.
Privat !. Köhler, Heiligeng.w. 4.

ru „ eemieten.

Zu Perm, zu Mai die bequem
eingerichtete u . abschließb . Ober¬
wohnung, 6 Räume . Küche und
Zubeh., Wassl., Gas- u . Bade-
einr . Zu besehen von 11—1 Uhr.
Fr . v. Lindern, Kast:-Allee 33.

Anständ. junger Mann findet
Logis. Eseustr. 9 , oben.
Frdl . Logis. Haarenstr . 4 , unt.

Frdl . Logis. Haarenstr. 45.
Oberwohnung Langsftr. 20 so

fort oder später zu vermieten.
Näheres daselbst . _
Großes , hübsch möbl. Zimmer

an beff. Herrn oder Dame zu
verm. Schäferstr. 191.

Ein großes Zimmer, auch als
Bureau paffend , zu vermieten.

Haarenstr . 21
Zu verm. unmöbl. Stube nebst

Kammer.
,_ Nedderendswea 28e.

Zu verm. möbl. Stube m. Bett.
Kaiserstr. 17 , unten.

Zu verm. die Oberetage
_ Bismarckstr. 7.
Zu verm. Herrschaft ! ., sehr ge¬

räumige Unterw. mit Wasser-,
Gas - , elektr. Lichtleitung und
Spülklosett. Kastanienallee 36.

Ed. Fimmen
Wohn. m. Ld.. Of.-Ch . 24 , zu

verm. H. Wittholt . Ofenerstr.19.
Zu verm. beff. möbl. frdl.

Wohn- u . Schlafz. Georgstr. 16.
Möbl . Zim. u. K. zu verm.

Nachzfr. Kurwickstr . 3 im Laden.
Z . verm. gut möbl. Stube u.

Kammer. Kurwickstr . 17.
Per sofort 2 möbl. Wohn- u.

Schlafzimmer zu vermieten.
Wallstraße 20 I.

Volle Pension. Markt 22 I.
Z . vm . St . u . K . Kriegerftr. 15.
Zu. vm . frdl . Logis Prinzessin»

weg 2a. nahe a . Konsum-Verein.
Frd l . Log , z . vm. Rul .-Mos.pl. 1.
Frdl . Logis f. sg. L . »Bergstr. 2.

Elegant möbliertes Wohu-
n. Schlafzimmer z« vermiete«.

Steinweg 26, pt.
Zu verm. z . 1. Januar oder

Februar freundl . bequeme Un¬
terwohn. , 5—6 Räume m . Zubh.
n Krt . Pr . Dobbcm'tr .18.

UHerziigl. Theater.
Dienstag , den 3 . Dezbr . 1907.

38 . Vorst, im Abonnement:
„Johannisfeuer ".

Schauspiel in 4 Akt . von H . Su¬
dermann. Kassenösfnung7, An¬
fang 7Ä Uhr.

'

Mittwoch, den 4 . Dezbr. 1907.
4 . Vorst, im Abonnement für
Auswärtige:

„Der Zigeunerbaron ".
Operette in 3 Akt . v . I . Strauß.
Kassenöffnunq 3 . Einlaß 3K,
Anfang 4 Uhr. _ _

Brmer AMHeater.
Mittwoch, den 4 . Dez . : „ Hoff-

manns Erzählungen"
. Anfang

7 Uhr.
Donnerstag , den 5 . Dez. :

„Das Rheingold"
. Ans. 7Vs Uhr.

Freitag , den 6 . Dez. : „Ein¬
same Menschen" . Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , den 7. Dez. :
„ Hamlet" . Anfang 7 Uhr.

ttkirÄsgkSuvke.

Heirat.
Handwerksmeister, 29 Jahre,

ev . mit sicherer Existenz, sucht
die Bekanntschaft einer jungen
Dame mit etwas Vermögen
zwecks späterer Heirat.

'Briese erbeten unter 0 . N. 100
postlagernd Lehe.

Anonym zwecklos ._ _
ial

Jg . Kfm . (Prokurist ),
alt , von tadellos. Ruf u . herzens¬
gut. Charakter, wünscht mit einer
Häusl, erzog , jg. Dame , ev. auch
vom Lande, mit 2—3000 ^ Ver-
mög . , in Korresp. zu treten zw.
spät. Heirat . Junge Damen,
denen an ein traut . Heim u . an
einer sorgenfreien Zukunft geleg.
ist , wollen gesl . Off. vertrauens¬
voll u. S . 366 an die Exped . d.
Bl . einsenden.

sÄmilien - kaaetiriolilen.

Verlobungs-Anzeigen.
Statt besonderer Meldung.

Die Verlobung unserer Kinder
Friedrich mit Frl . Mathilde
Ostermann, Sophie mit Herrn
August Griepenkerl zeigen er¬
gebenst an

Joh . Lange und Frau.
Drielakermoor, im Dez. 1907.

Meine Verlobung mit Frl.
Mathilde Ostermann zeige hier¬
mit an
Friedr . Lange, z . Zt . Hohenböken.

Meine Verlobung mit Frl.
Sophie Lange zeige hiermit an.

August Griepenkerl, Littel.
Geburts -Anzeige«.

Neuenbrok, 30 . Nov. 1907.
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Knaben zeigen hocher¬
freut an
Gerhard Stühmer und Frau,

_ Frieda geb . Hoes.
Todes-Anzeigen.

Wardenburg , 1 . Dez. 07.
Heute mittag 12 Uhr ent-

! schlief sanft und ruhig mein
lieber Mann , unser guter
Vater , Schwieger- u . Groß-

1Vater , der Landmann
Ksntzanc ! Krubk

^ im Alter von 74 Jahren.
Dieses bringen tiefbetrübt

>zur Anzeige
j die trauernden Hinterblieb.

Die Beerdigung findet
statt am Freitag , d . 6 . Dez.

! d . I . , nachm . 2 Uhr.

Nethen. 2 . Dez.
morgen entschlief nach

°'
^

zer Krankheit sanft ^
ruhig im Alter von 74
Jahren unsere liebe Mut-
ter, Schwieger- und Groß¬
mutter

Anna geb. Ahlers.
Dieses bringt ticfbetrübt8

s zur Anzeige
*

Familie Stahmer.
Die Beerdigung findet am

! Freitag . 6 . Dez., nachm . Z
Uhr, v . Trauerhause in
Rastede auf dem dortiqen
Kirchhofe statt.

ZOsternburg, 1 . Dez. 07.
Heute entschlief sanft und

ruhig nach langen mit Ge¬
duld ertragenen Leiden
mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwieger- u.
Großvater
CerW Mama

I im 67 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer zeigen

Dieses an
Johanne Wichman»

geb . Paradies
nebst Kindern und Enkeln.
Die Beerdigung findet am

^Donnerstag , dem 5 . d. M.,
^nachm . 3 Ühr, auf dem alt.
Osternburger Kirchhof vom
PiuZhospital aus statt.

Statt Ansage.
Petersfehn . 1. Dez . 07.
Heute morgen 3 Uhr ent¬

schlief sanft und ruhig nach
langen, mit Geduld ertra¬
genen schweren Leiden mein
lieber Mann , unser guter
Vater , Schwieger- und
Großvater , der Landmann

Drich Strch«S
( im Alter von 76 Jahren.

Dieses bringen tiefbetrübt
^zur Anzeige

die trauernde Witwe
nebst Kinder».

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , d. 5 . Dezbr.,

! nachm . 3 Uhr , auf dem
Kirchh : zu Petersfehn statt.

Danksagungen.
Für die unendlich vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme bei
dem herben Verluste meines
teuren Mannes sage ich auf die¬
sem Wege meinen innigstenDam.
AnM Müller geb. Brüggemann,

Oldenburg.

Wiefelstede . Für die herzliche
Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter . Schwie¬
ger- und Großmutter , der Ww.
G. Schlange, geb . Wemkeu,
sagen wir allen denen , welche ihr
das letzte Geleit gaben , unsere»
tiefgefühlten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohn ) : ^

Coester , Wilhelmshaven.
theker I . H. Schaub, Delmen¬
horst. H . Fricke , Heisfelde . -
(Tochter) : Koch, Mansie.

-Verlobt: Helene Stute.
Leer, mit Hugo Meyer, Hep¬
pens. Annh Schmidt mit Pop
assistent Adolf Funk, Wilhelm-
haben. Sophie Segelke, Sc«
Lenhausen , mit Heinrich DM
mann, ' Binnen.

Gestorben: Eva Bert-
Zackradnick , Wilhelmshaven, ^
Mt . Meta Schier geb . MA
Bant . Wwe. Caroline Eicher-
Hammelwarden , 72 I - LudM
Beckhusen , Hammelwarderaußen
deich (Pendleton . Oregon), 3° v
Anton Ostendorf. Oberhawu
warden. 70 I . Diedrich Balle - -
Oberhammelwarden, 73
genieur Rudolf Bönmg,
men , 38 I . Wwe. Anna
Lange geb . Ehlers , Rethorn,
I . Reisender Johann SM ' " .

-
Ihren , 50 I . Landwirt
Cantzen , Nenndorf,
Antonetta Rosalia Mrddend
geb . Mäckel . Holdorf. 74 H ^
Taddiken, Bant , 5
Ennen , Moarhausen, 3 --
Ww Hille Margaretha

Dierks . Sandelerb ° rM . I
^ Rentier C . A . Rickles- ,
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- Zu der Vorlage 27, Erweiterung des Kreises der amt¬
lichen Stellen , die landesgesetzlich zur Vornahme derBeur -
k undung von Grund st ücksveränderungsver-
trägen befähigt sind, beantragt der Verwaltungs¬
ausschuß, Berichterstatter Abg . Dr . Driver, An¬
nahme mit nur kleiner Aenderung.

Die Vorlage 4, formelle Aenderung der Bestimmungen
über die Ertragsbürgschast Brakes , betr . den Brak er
Pier, beantragt der Finanzausschuß, Abg. Tap¬
penbeck, anzunehmen.

Vorlage 43 enthält Krongutsverzeichnisse
für die drei Landesteile . ^

Vorlage 42 behandelt den Voranschag für das
Für sten t u m L üb e ck fü r 19 08 , der in der Einnahme
mit 1 086 306,47 -F , in der Ausgabe mit 924 307,26 -ü , also
mit einem Ueberschuß von 161999,22 ük abschließt.

*

Die Vorlage 8, Gleiserweiterung auf dem
Bahnhof in Brake, ist durch die Ausschußberatung
verändert worden , und die Regierung hat sich damit einver¬
standen erklärt . Der Eisenbahnausschuß, Be¬
richterstatter Abg. Müller, beantragt die Bewilligung
einer ersten Rate von 270 000 -/ist

Bericht des V erwa 1 tungsau sschusses (Be¬
richterstatter Abg . Dr . Driver) über die Petition der
Bürgermeister und Gemeindevorsteher des
Amtes Vechta unr Verbesserung ihres Dien st¬
ein kam mens und Gewährung von Staats - Zu¬
schüssen an die Gemeinden zur

Besoldung der Komnnmalbeamten.
Die Bittsteller wünschen,
erstens , daß der ehrenamtliche Charak¬

ter des Gemeindevorsteheramtes beseitigt werde , damit
der Aufbesserung ihrer vielfach unzulänglichen Vergü¬
tung , wie sie meinen , kein gesetzliches Hindernis mehr im
Wegs stehe ; sie wünschen

zweitens, daß den Städten zweiter Klasse und den
Landgemeinden zur Verbesserung des Einkommens ihrer
Vorsteher für die staatlichen Funktionen, die sie
zu erfüllen haben , Entschädigungen ans Staats-
mit teln gewährt werden , und

drittens, daß die .P e n s i o n s f ä h ig k ei t der
Bürgermeister der Städte zweiter Klasse und der Ge¬
meindevorsteher in Erwägung gezogen werden möge.

1 . Me Geschäfte der Gemeindevorsteher haben sichin den letzten Jahrzehnten auf vielen Verwaltungsge-
bieten , besonders infolge des Ausbaues der Reichsgesetz¬
gebung und vor allem der sozialpolitischen Gesetzgebung
ganz erheblich gegen früher v erm eh r t . Das Amt eines
Gemeindevorstehers stellt heutzutage nicht geringe An¬
forderungen an das Wissen und Können derjenigen , die
dies Amt innehaben . Es ist richtig , daß die Vergütung,die den Gemeindevorstehern für ihre Tätigkeit zuteil wird,
im Verhältnis zu ihrer Arbeitsleistung in manchen Ge¬
meinden leider viel zu niedrig bemessen ist.Das liegt aber nicht an dem Gesetz , sondern an den Ge¬
meinden selbst. Diese haben es an der Hand , dem
Gemeindevorsteher eine seinem Geschäftsmnsange entspre¬
chlende und ausreichende Vergütung zu geben . Tenn wenn
es im Gesetz heißt , daß der Vorsteher für die mit der
Wahrnehmung sefnes Dienstes verbundenen Leistungen,
insbesondere für die etwa "

erforderliche Hergabe eines
Lokals und die Anschaffung der Schreibmaterialien , so¬wie für die infolge seines Dienstes vorkommenden Ver¬
säumnisse in eigenen Angelegenheiten Anspruch auf eine
jährliche Vergütung .hat , so kann diese danach so be¬
messen w erd en,

'
daß sie dem Vorsteher vollen Ersatzfür Dienstaufwand , wohin auch die Aufwendungen für

Schreibhi 'lfe gehören , sowie für alle Versäumnisse gewährt,die ihm wegen seiner amtlichen Tätigkeit in eigenen
Angelegenheiten erwachsen , nicht etwa bloß für gelegent¬
liche Versäumnisse , wie die Bittsteller anzunehmen scher¬ten . Angesichts des anspruchsvollen Amts des Gemeinde¬
vorstehers kann es nur erwünscht sein , daß die Gemein-

- den ihren Vorstehern den Dienstaufwand voll ersetzen,und wo es nötig ist , namentlich in größeren Gemein¬
den , sie durch Gewährung von Schrei

'
bhilfe von dem

lästigen Schreibwerk möglichst befreien und außerdem
sie für die infolge des Dienstes eintretenden
Nachteile in eigenen Angelegenheiten angemessen schadloshalten. Wenn der Gemeindevorsteher eine dahingehende
Forderung bei seinem Gemeinderat begründet und mit
Nachdruck vertritt , so wird eine verständige Ge¬
meindevertretung sich ihr gegenüber nicht ableh-nend Verhalten . Darum aber , weil hier und da die Ge¬
meindevertretungen es an diesem Verständnis und an einer
ausreichenden Bemessung der Vergütung ihres VorstehersWen lassen, den ehrenamtlichen Charakter des Gemeinde¬
aarsteheramts beseitigen zu wollen , muß doch erheblichen B e-
wuken unterliegen . So lange dieses ein EhrenamtWbt , werden angesehene , einflußreiche und unabhängige
^ameindebürger sich leichter für dasselbe gewinnen lassen,Zs wenn es ein Berufsa m t wird . In letzterem Falle
^ weu jene für das Vorsteheramt sich am besten eignende
Zemente sich von demselben zurückziehen und es solchen

- blassen, die es des Erwerbes wegen übernehmen , denenar die autoritative Stellung in der Gemeinde sehr häufigangeln wird . Das wäre aber im Interesse der Ge-. mndeverwaltung sehr zu bedauern . Der ehre na mt-a' a Charakter des Gemeindevorsteher/. - - ^ ourarrer ües
a ^ ^ ^ uß deshalb , so länge es eben an geht,^ wahrt werden.
r u >>

^ weiteren Bitte der Petenten um Gewäh-
uw

' " Staatszus chüss en an die Genreinden
uufbesteruna der Bezüge ihrer Vorsteher hat der Aus-schiw der Bezüge ihrer

Tie or Unfalls ablehnend gegenüber stellen müssen,"
emerndevorsteher würden in die Stellung von Be¬

amten desStaates gedrängt und an ihrer Unab¬
hängigkeit Einbuße erleiden , wenn sie direkt oder
indirekt einen Teil ihrer Vergütung aus Staatsmitteln er¬
hielten . Dies ist grundsätzlich zu vermeiden.
Es kommt hinzu , daß diese Zuschüsse kaum anders als nachder Einwohnerzahl und billigerweise an alle Gemeinden
verteilt werden müßten . Da der Staat aber aus den ein¬
zelnen Gemeinden besteht, so wäre das Ergebnis , daß diese
doch wieder aufzubringen hätten , was der Staat an Zu¬
schüssen ihnen geben würde.

3. Es wird unter Umständen gewiß gerechtfertigt sein,wenn die Gemeinde ihrem langjährigen , verdienten Vor¬
steher, namentlich , wenn er über eigene genügende Mittel
zum Lebensunterhalt nicht verfügt , bei seinem Ausscheidenaus dem Dienst eine angemessenePension bewilligt»Die bestehende Gesetzgebung steht hierin nichthindernd
entgegen , und es sind auch bereits Fälle vorgekommen , in
denen Gemeinden von dieser Befugnis Gebrauch gemachthaben . Die Entscheidung hierüber muß aber den einzel¬nen Gemeinden von Fall zu Fall überlassen bleiben.Es Würde nach Ansicht des Ausschusses zu weit gehen , den
abgehenden Gemeindevorstehern gesetzlich die Pensionsberech¬tigung zu verleihen.

Hierauf stellt der Ausschuß den Antrag , der Landtagwolle über die Petition zur Tagesordnung über¬
gehen.

*
Die RSchweifungen über die Einnahmen und

Ausgaben der Staatsgutskapitalienkasse re¬
gen bei allen , die sich für Vorgänge in unserem Wirt¬
schaftsleben interessieren und den Ursachen von Ereignis¬sen, den Wirkungen von Maßregeln nachzugehen pflegen,eine Fülle von Erwägungen an.

Zunächst fällt es aus , daß die Ablösungen außer¬
ordentlich hoch gewesen sind , fast 30000 Mark höher , alsim Voranschlag vorgesehen war .

'
Ablösungen sind im Ol-

denburgischen immer nur unter schwierigeren Bedingun¬gen möglich gewesen, als in Preußen . Wir möchten eine
Prüfun g durch den Landtag anregen , ob fich nichteine Erleichterung dieser Bestimmungen ermöglichen läßt.Das wäre umsomehr gerechtfertigt , als das Geld augen¬blicklich — und Wohl doch noch auf längere Zeit — '

sehrteuer ist und kaum anzunehmen ist, daß es bald oder
überhaupt wieder so billig wird , wie damals , als man
bestimmte , zu welchem Prozentsätze die Ablösungen er¬
folgen können . Die Ahrensböker Protestanten,die im übrigen so häufig über das Ziel hinausschießen,haben ganz recht, wenn sie unsere Bestimmungen überdie Ablösung mit den preußischen vergleichen und dann zueinem für uns ungünstigen Schluß kommen.

Was die Uebersicht über die Einnahmen und ' Aus¬
gaben für das Jahr 1906 anbetrifst , so ist bezügl . aller
Landesteile mit einem Nichtverbrauchen oder einem nicht
völligen Verbrauchen der bewilligten Mittel zu rechnen.So heißt es z . B . in der Nachweisung inbezug auf das
Fürstentum Lübeck:

„ Von dem zuLanderwerbungen zur Ablegung von Pacht¬
parzellen für die Insten bewilligten Kredit von 20 OM -F
sind für 1906 11 830 oL verwendet , während von dem zur
Abrundung von Staatsforsten und zum Ankauf von zur
Ausforstung sich eignenden Ländereien , sowie zur Bestrei¬
tung der Kosten der ersten Aufforstung von Staatsgrund¬
stücken zur Verfügung gestellten Kredit von 20 000 -U nichtsverwendet ist, da Gelegenheit zum Erwerb geeigneten Lan¬
des nicht vorhanden war .

"
Wir möchten diese erste sich bietende Gelegenheit er¬

greifen , auf unseren in früheren Jahren , erhobenen Vor¬
schlag zurückzukommen, dis Seßhaftmachung von Instenusw. durchznführen mit Hilfe von der Landesver¬
sicherungsanstalt herzuleihender Gelder . In
Preußen beginnt man diesen Weg neuerdings zu gehen.
Möge man auch in Oldenburg prüfen , ob er denn gar nicht
gangbar ist. Und ferner : Nach verläßlichen Nachrichtenaus verschiedenen Bezirken nimmt das Aufteilen von
Bauernstellen in kleine Bezirke hier und da einen Umsangan , der lebhafte Besorgnis wach werden läßt . Wir möchtendie Staatsregierung bitten , auf derartige Vorkommnisseein wachsames Auge zu haben und ihre schädlichen, zum
mindesten in mancher Richtung bedenklichen Folgen abzu¬
schwächen oder zu verhindern . Vielleicht wirkt auch die sa
demnächst einzuführende Wertzuwachssteuer in dieser Rich¬
tung wertvoll.

Bei den für das Herzogtum Oldenburg veranschlagten
Beträgen ist fast überall der Nachweis des Verbraucks,
wenigstens des Verbrauchs zu einem wesentlichen Teile
erbracht.

K Schwurgericht.
8. Sitzung am Montag , den 2. Dez., dorm . 10 Uhr.
Das Gericht setzt sich zusammen aus dem Landrichter

Jan Heu als Vorsitzenden , Landrichter Zwetsch und
Assessor Cropp als beisitzenden Richtern . Die Staatsan¬
waltschaft vertritt der Gerichtsassessor Grashorn. .Ge¬
richtsschreiber : Referendar Ehlermann.

Brandstiftung.
Ter Schmied Hermann Schulte aus Heede, gegen¬

wärtig hierin Untersuchungshaft , ist beschuldigt : in Dink¬
lage rn der Nacht vom 21. auf den 22. September 1907
vorsätzlich Vorräte von landwirtschaftlichen Erzeugnissen,
welche Eigentum eines andern , nämlich des Wirts Wilhelm
Kohorst rn Dinklage waren , in Brand gesetzt zu haben.— Verbrechen gegen Z 308 des Str .-G .-B . Dem Ange¬
klagten ist der Rechtsanwalt Miss er zum Verteidiger be¬
stellt.

Schulte ist am 15. November 1884 in Heede geboren,
ledig , bisher noch unbestraft . Zur Verhandlung sind 5
Zeugen geladen.

In der Nacht vom 21 . auf 22. Sept . 1907 brannte ein
dem

' Wirt Kohorst in Dinklage gehöriger Roggenstroh-
haufen ab . Derselbe barg nach den Angaben des Ge¬
schädigten die Frucht von 10—11 Scheffelsaat Landes und
hatte einen Mert von ca, 550 Mark , Er stand gn der Straße

Dinklage -Badbergen am Ausgange der ersteren Ort¬
schaft. Das Feuer begann gegen 12,30 Uhr nachts . Der Ver¬
dacht, den Brand verursacht zu haben , lenkte sich alsbald
aus den Angeklagten . Er gestand seinem Logisgenossen,dem Arbeiter Karl Blömer gegenüber , am folgenden Mor¬
gen auch die Tat ein und sagte auf dessen Frage , wie
er dazu gekommen sei : „Ja , mft ' n besahenKo pp ."

Auch jetzt ist der Angeklagte geständig . Er sagt aus ', er
wisse nicht , wie er zu der Tat gekommen sei ; mit dem Ge¬
schädigten habe er nie etwas gehabt . Er sei an dem
fraglichen Abend stark betrunken gewesen , sein Heimweg
habe ihn an dem Tatort vorbeigeführt , zu dem Roggen¬
haufen sei er von der Straße ab-gegangen . In welcher
Weise er dann den Strohhaufen in Brand gesteckt habe,
wisse er nicht . Seine Tat täte ihm leid.

Ter Wirt Kohorst bestätigt , .daß . der Angeklagte nicht'aus Rache gegen ihn gehandelt haben könne, da Differen¬
zen zwischen ihnen nicht bestanden hätten . Auch steht fest,
daß der Angekragte vor der Brandstiftung mit mehreren
Personen vor der Tat in mehreren Wirtschaften in Dink - '
läge gewesen ist. .

Die Verhandlung verläuft sehr einfach, da der An¬
geklagte völlig geständig ist . Das Urteil lautet , wie wir
gestern schon kurz mittetlten , unter Annahme mildernder
Umstände auf 1 Jahr Gefängnis , 2 Monate der Uirter-
suchuugshaft werden '

angerechnet,
Schluß vorm - 11,20 Uhr.

9. Sitzung am Montag , den 2. Dez., nachm . 5 Uhr.
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Bödeker, ber¬

schende Richter : die Assessoren Cropp und deBeer. Die
öffentliche Anklagebehörde vertritt der Staatsanwalt Dr.
F im men. Als Gerichtsschreiber ist zugezogen : Referen¬dar Scherenberg.

Straßenraub.
Die Anklagebank hat jetzt zu besetzen der Gelegenheits¬arbeiter Bernhard Edo Meiners aus Heppens . Er istam 26. Juli 1873 irr Hepperrs geboren , ledig , 22 mal vorbe¬

straft , u . a . wegen Diebstahls , Hehlerei , Betrugs und Unter¬
schlagung . Zu dieser Verhandlung sind 10 Zeugen geladen.

Der Sachverhalt ist etwa folgender : Der Arbeiter
Friedrich Park traf am 9 . September 1907, abends gegen7 Uhr , auf der Gökerstraße in Heppens den Arbeiter Joh.Mennen . Park begleitete Mennen nach Bant und beide
besuchten gemeinschaftlich dort mehrere Wirtschaften . Nach¬dem Mennen nach Hause gegangen und Park inzwischen be¬
trunken geworden war , traf er , etwas nach 11 Uhr , mit
dem Angeklagten zusammen , der ihn mit in die Wirtschaftvon Friedrich ! Theilen in Bant nahm und einige Glas Bier
für ihn bezahlte . Als der Wirt etwas vor 12 Uhr Feier¬abend gebot , verließen beide zusammen die Wirtschaft.
Draußen versetzte der Angeklagte seinem Begleiter spätereinen Stoß in den Rücken, so daß Park siel . Dre Angeklagtekniete jetzt bei Park nieder und setzte ihm ein Bein auf die
Brust und hielt ihm mit der einen Hand die Kehle zu , wäh¬rend er mit der anderen die Taschen durchsuchte. Zwei
Passanten , Hoffmeister und Wachtendorf , wurden aufmerk¬
sam, sie näherten sich dem Angeklagten und sahen , wie erdem Park die Uhr mit Gewalt entriß , so daß die Uhrketteabriß . Hoffmeister riß den Angeklagten von Park fort und
richtete an ihn

' die Aufforderung , die Uhr dem Eigentümer
zurückzugeben. Der Angeklagte folgte der Aufforderungnicht, sondern ergriff die Flucht , nachdem er dem Park zu¬nächst noch einige Hiebe ins Gesicht gegeben- hatte . Wach¬
tendorf und Hoffmeister nahmen sich des völlig erschöpften
Park an und suchten mit ihm die Schutzleute Ommen und
Janßen auf , die alsbald die Verfolgung , des Angeklagten
aufnah,men . Der Angeklagte wurde etwa um 6 Uhr mor¬
gens von den genannten Schutzleuten festgenommen.

Da der Angeklagte heute geständig war , erstreckte sichdie Beweisaufnahme aus die Vernehmung, - von 6 Zeugen,die übrigen Zeugen brauchten nicht mehr vernommen zuWerden.
Die Geschworenen sprachen in ihrem Verdikte den An¬

geklagten des Raubes schuldig und verneinten die Ne-
bensrage nach mildernden Umständen . Der Staatsanwalt
beantragte eine Zuchthausstrafe von 5 Jahren und Ehrver¬lust auf gleiche Dauer . Der Verteidiger beantragte mil¬dere Strafe.

Nach stattgehabter Beratung des Gerichts verkündeteder Vorsitzende das Urteil dahin : Der Angeklagte ist des
Straßenraubes schuldig und wird zu 5 Jahren Zuchthaus,5 Jahren Ehrverlust und zur Zulässigkeit von Polizeiauf¬
sicht verurteilt.

Schluß der Sitzung abends 7.30 Uhr.

Aus dem Hroßßerzoglum.
Mfir Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginolbertMtz
^ »ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und NeriqG

Aber lolale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen,

Oldenburg, 3 . Dezember1907.
* Personalien . Der Großherzog hat vom 1 . Oktober

d . I . an den Seminarhilsslehrer sinkend erg in Ol¬
denburg zum Seminarlehrer am Schullehrerseminar da¬
selbst, und zum 1 . Dezember d. I . den Bureauaffistenten
Harms I in Oldenburg zum Beamten 2 . Klasse des
Bureau - und Kassendienstes , unter Beilegung der Dienst¬
bezeichnung „Revisor "

, ernannt , sowie den Schaffner z . D.
Reinhards zu Oldenburg in den Ruhestand versetzt, —
Der Gerichtsassessor Klusmann in Oldenburg ist mitder Vertretung des Oberamtsrichters Boche II beim Amts¬
gericht Oldenburg vom 1 . Januar 1908 an bis weiter bc-
auftragt.* In der Großherzoglichen Galerie im Augusteum sind
während des Monats Dezember ausgestellt : Photographien
nach Gemälden holländischer Meister aus der Dresdener
Galerie.

* Das Schulschiff des Deutschen Schulschiffvereins
„G r o tz h e r z o g i n Elisabeth" traf am 30. Not»,
wohlbehalten in Dominica ein und wird am 14 . Dezember
nach St . Thomas weiterjegeln.



* Meisterprüfung . Das Recht zur Führung des Mer-
stertitels hat erworben der ElektrotechnikerB . SchuIz aus
Elsfleth.

°°° Ueber unsere Kolonien werden wird demnächst aus be¬
rufenem Munde hören. Eine vortreffliche Vorbereitung für
den Dernburgschen Vortrag ist der Lichtbildervortrag über
die Entwickelung des Schulwesens in den
deutfchenKolonicn . den Missionsinspektor Schrei¬
ber morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr, in der Aula des
Großherz. Seminars halten wird . Eintrittskarten sind un¬
entgeltlich in der Buchhandlung von Eschen zu haben. Der
Vortrag wird u. a. zeigen, daß die vielangefochtene Mission
tatsächlich zu Nutz und Frommen auch unserer deutschen In¬
teressen ganz Bedeutendes leistet. Der Besuch sei angele¬
gentlich empfohlen. Der „ Kirchl. Anz.

" wird übrigens , wie
wir hören, demnächst Auszüge aus den Reden Exz. Wern¬
burgs bringen , in denen er sich über die Mission äußert.* Der Gesundheitszustand bei den hiesigen Truppentei¬
len ist augenblicklich nicht besonders gut . Etwa 60 Mann
befinden sich im Garnisonlazarett in Behandlung , zu denen
dann noch die Revier - und Schonungskranken in den Kaser¬
nen kommen. Zum größten Teil sind die Erkrankungen
äußerlich und leichterer Art.

X Treibjagd . Die Pächter der Jagd in den Ofener
Büschen hielten am Sonnabend eine Treibjagd ab . Bei
derselben kamen 18 Hasen Wr Strecke. Im Anschluß an das
Essen fand in Brunkens Restaurant in Bloh ein Jagd-
essen statt. — Ein besseres Resultat ergab eine an dem¬
selben Tage von Herrn Hullmann- Etzhorn veranstaltete
Treibjagd . Auf dieser wurden 47 Hasen und eine größere
Anzahl Fasanen und Hühner zur Strecke gebracht.

*< Besitzwechsel . Der Kaufmann Georg Müller Hier¬
selbst verkaufte durch Vermittelung der Firma Rud . Meyer
L Diekmann sein an der Schüttingstraße unter Nr . 6 be¬
logenes Geschäftshaus für 69 600 -F an den Kaufmann
Voget Hierselbst an der Achternstraße.

* Die Loge „Wunderhorn" Nr . 108 dies Freien Güt-
ternplerordens veranstaltete letzten Sonntagabend in ihrem
Logensaal im Vereinshause des Arbeiterbildungsvereins
an der Georgstraße einen G e s e ll s ch ast s a b e n d, zudem außer zahlreichen Ordensmitgliedern auch eine sehr
große Anzahl von Gästen erschienen war . Die glatte und
flotte Abwicklung des reichhaltigen Programms , das Scherz
und Ernst voll zu ihrem Rechte kommen ließ , bereitete den
Teilnehmern einen äußerst genußreichen Abend, der in
seinem Verlaus wieder einmal recht überzeugend zeigte , daß
man auch ohne den Genuß alkoholischer Getränke fröhlich
und guter Dings sein kann.

* Wernburg-Vortrag . Wie auch aus dem Inseratenteil
der heutigen Nummer ersichtlich , ist der Beginn des Vor¬
trages , den Se . Exzellenz, der Herr Staatssekretär des
Reichs-Kolonialamtes , Dernburg , am 9 . Dezember im
Kasino-Saal halten wird , auf pünktlich 6 Uhr abends
festgesetzt worden.

D. Auf dem hiesigen Stenerbureau herrschte gestern
morgen ein derartiger Andrang von Steuerzahlern , daß der
Betrieb von der anwesenden verstärkten Beamtenzahl kaum
bewältigt werden konnte. Infolge dieses Andranges schien
auch das Geld sehr „flüssig" zu sein , denn eine Person fand
auf dem Fußboden des Bureaus ein Zehnmarkstück , eine
weitere Person zwei Einmarkstücke . Trotz sofortiger Um¬
frage konnten die rechtmäßigen Eigentümer des gefundenen
Geldes nicht ermittelt werden ; es wurde vorläufig dem
diensthabenden Beamten überwiesen.

* Evangelischies Oberschulkollegium. Der Lehrer
Hunecke zu Peterssehn ist mit dem 1 . Mai 1908 zum
Hauptlehrer an der Schule zu Bloherfelde - ^ ernannt.

Z Westerstede, 2. Dez. In Hoffmanns Hotel fand
gestern eineVersammlung des landwirtschaftlichen
Vereins „ Ammerland" statt, die ungemein zahl¬
reich besucht war. Stand doch ein Vortrag des Direktors
der Hanseatischen Elektrizitätswerke , Herrn Bannwarth
aus Hamburg , auf derTagesordnung , betitelt : DieElek¬
trizität in der Landwirtschaft. Bekanntlich soll
in der Gegend von Ocholt eine große elektrische
Zentrale errichtet werden, die eine weite Umgebung
mit elektrischer Energie für Licht - und Kraftnutzung zu
versorgen im Stande sei. Diesem Projekt wird auf dem
ganzen Ammerlande , namentlich seitens der Landwirte,
ein reges Interesse antgeg,engebracht. Der Vortrag war
frei von jeglicher Leidenschaft, die so leicht da sich ausdrückt,
wo es sich, wie hier , darum handelt, einer gewissen Kon¬
kurrenz entgegenzutreten . Gibt es doch sowohl in Wester¬
stede als auch in Apen -Augustfehn Leuchtgaswerke. EL
wurden zunächst die Erfolge aus dem Gebiete der Elektri¬
zität , besonders seit der Ausstellung des dynamo-
elektrischen Prinzips von Siemens , 1866, geschil¬
dert, die derartig >enorm gewesen seien, daß
man das vorige Jahrhundert nicht mit Unrecht das¬
jenige der Elektrizität habe nennen dürfen. Heute könne
man sowohl auf dem Gebiete der elektrischenKraft als auch
des Lichts geradezu Unglaubliches bewerkstelligen. Bei¬
spielsweise erzeuge man auf dem Leuchtturme aus Wester¬
land eine Lichtstärke von 40 Millionen Kerzen. Für Land¬
wirte eigne sich die Elektrizität ganz besonders, hauptsäch¬
lich als Kraft sei sie in landwirtschaftlichen Betrieben allen
anderen vorzuziehen. Wo es sich um eine ständige, lang¬
bauernde Arbeit einer Maschine handele, sei auch ein Gas¬
motor Wohl zu empfehlen, wo es aber daraus ankomme, nur
dann und wann eine Maschine zu gebrauchen — und das
geschähe Wohl in den meisten landwirtschaftl. Betrieben —
sei einem Elektro-Motor der Vorzug zu geben. Bei der in
Aussicht genommenen niedrigen Preisstellung des projek¬
tierten Werkes für elektrische Kraft — 20 für die Kilo¬
wattstunde — würde der Betrieb eines Elektro-Motors nur
geringe Kosten verursachen. Ein Elektromotor sei wegen
seiner verhältnismäßig geringen Größe überall, sogar unter
der Decke , leicht anzubringen , auch könne man denselben
ohne große Mühe und Umständlichkeiten transportieren , so
daß er bald hier, bald dort in Funktion sein könne, da er
jederzeit betriebsbereit und augenblicklich anzustellen sei.

Lue Anschaffungskostenfür einen Elektromotor feien längst
nicht so hoch, als die eines Gasmotors oder einer Lokomo¬
bile , ein Elektromotor dauere in allen seinen Teilen recht
lange , so daß nur selten Reparaturen notwendig seien und
die Arbeit durch Schadhastwerden der Maschine keine Ver¬
zögerung zu erleiden habe. Durchaus unbegründet sei die
Besorgnis der Feuergesährltchkeit der Elektrizität und die
Angst vor sogen. Kurzschluß. Die Statistik ergäbe, daß die
wenigsten Brandschäden auf das Konto der Elektrizität zu
setzen seien. Fälschlich habe man seinerzeit den Brand des
Hoftheaters zu Stuttgart der Elektrizität in die Schuhe ge¬
schoben . Es stehe fest , daß in dem Raume , in dem das Feuer
ausgebrochen sei, eine elektrische Leitung überall nicht vor¬
handen gewesen sei, auch war die Leitung damals vollstän¬
dig ausgeschaltet. Eine neuzeitliche Erfindung bewerk¬
stellige augenblicklich selbsttätig, die ganze Leitung strom¬
los zu machen , sobald irgend wie oder wo Kurzschluß ein¬
träte . — Viele Lichtbilder veranschaulichten denn sehr in¬
teressant die vielfache Verwendung der Elektrizität auch in
landwirtschaftlichen Betrieben , und der am Schlüsse erfol¬
gende Beifall zeugte von der Freudigkeit , mit welcher die
Verwirklichung des Planes erwartet wird . — Des weiteren
wurde verhandelt über Gründung , eines Ausstellungssonds,
und ein solcher mit einer erstmaligen Einlage von 1000 -U
einstimmig beschlossen . — Die Tierschau hat recht gut
abgeschnitten, nämlich mit einem Ueberschuß von 464
Herr Siesten- Seggern wurde zum Monenten der Tier¬
schau -Rechnung gewählt . — Die nächste Versammlung fin¬
det in Zwischenahn statt, als Referenten wurden Dr . Hon -
kamp, Oldenburg , und Professor Dr . Brägelmann,
Vechta , vorgeschlagen, letzterer zu einem Vortrag über
„Holzbesteuerung"

, ersterer zu einem solchen über „Ver¬
suchs - und Kontrollwesen".

*

cke . Petersfehn , 2 . Dez. Schon wieder ist über ein
Brandunglück aus unserer Ortschaft zu berichten. Es
brannte die Heuerwohnung mit Scheune , der Witwe Hell¬
mers hiers. , Woldlinie , gehörig , vollständig nieder. Hier
liegt Brandstiftung vor , und zwar hat der Inhaber
der Heuerwohnung , der Arbeiter Joh . Schmidt, diese
Tat verübt. Der Täter ist jedoch hierfür Wohl nicht ver¬
antwortlich zu machen , da er geistesgestört ist . Der sogleich
herbeigerufene Gendarmerie -Wachtmeister Hillmer aus
Eversten nahm den unglücklichenTäter mit und brachte ihn
nach der Irrenanstalt Wehnen. Das Gebäude brannte voll¬
ständig nieder, und nur mit genauer Not konnte das in
unmittelbarer Nähe stehende Wohnhaus der Witwe Hell¬
mers vor dem verheerenden Element geschützt werden.
Dieses Brandunglück ist schon das fünfte in diesem Jahre.

1k . K. Eutin , 1 . Dez . Wir lesen in einem Hamburger
Blatt : „ Die bisher nach Oldenburg eingepfarrten lübecki-
schen Dörfer sollen von Oldenburg losgelöst
werden. Inmitten des neuen Industrie - und Hochofen¬
gebietes wird eine neue Kirchengemeinde Küknitz gebildet,
für die ein Kirchenbau geplant wird .

" Mit der Nachricht
in dieser Form ist nicht viel anzufangen . Immerhin ist
sie Wohl als das erste Glied einer Kette von Neuordnungen
zu betrachten, die dadurch erforderlich wird , daß im Bezirke
des Freistaats Lübeck eine junge Industrie stark und kräftig
wird , von der der Lübeckische Staat den Nutzen, der Olden-
burgische bezw. einige seiner Gemeinden großen Nachteil
haben. Denn die zahlreichen Arbeiter , die in diesen Be¬
trieben erforderlich sind , wohnen zum großen Teil aus ol-
denburgischem Gebiet und bringen den Gemeinden eine
erhebliche Mehrausgabe an Schul - und Armenlasten . Cs
ist uns zweifellos , daß diese Gemeinden auf die Dauer eine
Auseinandersetzung mit Lübeck nicht vermeiden können,
jedenfalls dahin streben müssen. Aber es ist kein Zweifel,
daß solche Forderungen bei Lübeck auf den größten Wider¬
stand stoßen werden, und es ist eine offene Frage , ob und
was dabei schließlich herauskommen wird.

GDelmenhorst , 2 . Dez . Von Wahlvorbereitun¬
gen hört man noch wenig . Die Bürgerpartei hält am
Freitag eine allgemeine Wahlversammlung
bürgerlich gesinnter Wähler in Sudmanns Hotel ab, in
der der Vorsitzende des Stadtrats , Lehrer Pape, über
die Grundzüge der Verhältniswahl und das neue Wahl¬
statutsprechen wird . Außerdem werden verschiedeneStadt¬
ratsmitglieder über die Tätigkeit des Stadtrats in der
verflossenen Periode berichten, und schließlich soll eine
Vertrauens -Wahlkommission gewählt werden . Man rechk¬
net in der Stadt mit drei Listen, der bürgerlich-liberalen,
der sozialdemokratischen und der katholischen Partei . Ob
sich noch weitere kleinere Parteien oder Parteichen bilden
werden , läßt sich noch nicht übersehen, wäre auch nach
Lage der Sache das Verkehrteste, was gemacht werden
könnte. Die Wahl , die nach Bestimmung des Ministeriums
noch m diesem Monat stattzufinden hat, wird zwischen
Weihnachten 'uM Neujahr sein.

-L Elsfleth , 2. Dez . Wir berichteten gestern, daß ein
sm benachbarten Oberrege bedienstetes junges Mädchen
wegen Verdachts, heimlich ein Kind geboren und
beiseite geschasst zu haben, in Haft genommen worden
sei. Jetzt ist in einem Versteck ans dem Boden des Hauses,
in dem das Mädchen in Stellung war, die Kindes-
lei che gesunde n worden . Dieselbe wurde heute mor¬
gen kn die hiesige Totenkammer geschasst. Das inhaf¬
tierte Mädchen soll vor dem Richter ein teilweises Ge¬
ständnis siibgelegt haben . — Der frühere Gemeindevor¬
steher der hiesigen Landgemeinde , Herr Hinrichs- Lie-
nen , trat heute in sein 92 . Lebensjahr . — Der Del-
menhorste r Turnverein machte Sonntag eine
Kohlsahrt nach hier . Das Oldenburger Nationalge¬
richt wurde in Achnitz ' Hotel , der Nachmittagskaffee in
Mbers ' Gasthaus zu Lienen eingenommen . Abends ver¬
brachten die Telmenhorster Turnersleute mit den hie¬
sigen Turnern in Achnitz ' Hotel bei flottem ! Kommers noch
einige vergnügte Stunden.

K Vechta, 2 . Dez . Dem heutigen „Thomasmark t"
waren 72 Rinder und 657 Schweine zugeführt . Die auf¬
getriebenen Borstentiere wurden sämtlich verkauft, für
Sechswochenferkel wurden 7—8 Mark bezahlt, Läuser-
schweine gingen für 22—24 Mark in den'

Besitz anderer
über . Der Handel mit Rindvieh ging nicht so flott , es

von Osrnon - , Hor -L-oir-

Spezialität : Weiße n. bunte Oberhemden nach Maß.

wurden aber auch hier annehmbare Preise erzielt.
Besuch seitens der Landbevölkerung war nicht so rege wi°in den Vorjahren . Ans dem Marktplatze hatten Karussellsund allerhand Buden Ausstellung gefunden und imiwv,
„Oldenburger Hof" und Restaurant Middelkamp »mm
zierten Damenkapellen .

^
* Bant , 2 . Dez . Dem Redakteur Metze , der am ZJanuar 1908 eine einmonatige Gefängnisstrafe antredn

soll, ist die Selbstbeschästigung gestattet. Die Selbstbekösti-
gung, ist dagegen abgelehnt.

von Ganderkesee, 2 . Dez. Als der Schwiegervater dszHerrn Auffahrt sich heute morgen zur Arbeit begeben wolltefand er beim Hause die L e i ch e e i n e s M a Ie r s , der bei
Herrn A. in den letzten Tagen gearbeitet hatte . Höchstwahr,
scheinlich ist der Mann in der Nacht gefallen und hat
das Genick gebrochen .

^

* Bremen, 1 . Dez . Der Kirchenkonvent hat gesternPastor Bode aus Stade zum Nachfolger des zu Ostern inden Ruhestand tretenden Pastor prim . Dr . Portig an St
Ansgari gewählt .

'

Weihrrachtsbrtte.
Weihnachtsbitte des Kirchenrats . Wieder naht das Weih,

nachtsfest , an dem Christenliebe so gern Freude bereitet . De
gedenkt der Kirchenrat seiner Amts- und Liebespflicht , den der-
schämten würdigen Armen unserer Gemeinde , besonders bedürf¬
tigen Witwen, durch Krankheit heimgesuchten Familien, Alten
und Schwachen , Kindern armer und kranker Eltern, sowie Ver¬
waisten den Weihnachtstisch zu decken . Die Bescherung des Kirchen,
rats geschieht in der Stille ; öffentliche Massenbescherungen wer¬
den grundsätzlich vermieden . Im wesentlichen werden nur nütz-
liche Sachen , vor allem Feuerung, Hemden , warme Kleidung und
Lebensmittel gegeben , wo es nötig ist , auch bares Geld , Der
Kirchenrat hofft , daß die Gemeinde ihn auch diesmal nicht ver¬
geblich wird bitten lassen für die Armen und Bekümmerte»,
denen Liebe und Hilfe not ist . Es werden in diesem Jahre
manche ganz besonders auf eine Weihnachtsgabe hoffen , weil alle
Lebensmittel so teuer geworden sind . Willkommen ist uns bares
Geld, Kleidung , Lebensmittelaller Art, auch Spielsachen , Kuchen,
Aepfel, Nüsse , gute Bücher , kurzum alles, was für Erwachsene
und Kinder nützlich ist.

Da 16 in allen Teilen der Gemeinde ansässige Kirchenälteste,
8 kirchliche Armenpflegerinnen , sowie die Gemeindediakomssen
und die Pfarrer zusammenwirken , auch Vorschläge aus der Ge¬
meinde gern entgegengenommen werden , so ist bei der wohlorga-
nisierten kirchlichen Armenpflege eine zweckmäßige Verteilung
der eingehenden Gaben möglichst gesichert . Sollten für einzelne
Kleidungsstücke zur Zeit geeignete Empfänger nicht vorhan¬
den sein, so bitten wir um die Ermächtigung , sie so lange auste-
wahren zu dürfen , bis sichzweckmäßige Verwendungfindet.

Uns zugedachte Gaben wolle man möglichst bald schicken.
Bitten um Weihnachtsgeschenke sind bis zum 14. Dezember

bei dem Bezirksältesten anzubringen.
Der Kirchenrat der Gemeinde Oldenburg.

Drechslermeister Wachmann , Burgstr. 16 . Rentner Corne¬
lius , Röwekamp 9 - Registrator Diekmann , Sonnenstr. 1 . Buch¬
händler Eschen, Nadorfterstr . 23 . Sattlermeister Hallerstede,
Mottenstr. 20 . Schmiedemeister Hinrichs , Alexanderstr . 57 . Kauf -,
mann Kathmann , Gottorpstr . 7. Lehrer Mahlstedt , Haarenesch-
straße 8 . Geh . Kabinetsrat Meyer, Roggemannstr . 12 . Ober¬
lehrer Pfannbiche , Ziegelhofstr . 45b . Oberlehrer Ramsanetz
Auguststr . 4V . Molkereibesitzer Rüdebnsch , Johannisstr. 2 . Ober¬
revisor Millers, Hochhauserstr . 9a . Rentner Millers , Ofenerstr . S.
Ziegeleibesitzer Willms, Haareneschstr . 55 . Landmann Witttz,
Schützenweg 1 . Pastor Schneider, Wilhelmstr. 9. Pastor Bult¬
mann , Weskampstr . 20 . Pastor Pleus , Hochhauserstr . 11 . Pastor
Willens, Amalienstr . 4 . Frau Böhme, Donnerschweerstr . SS.
Frl . v . Gayl, Gartenstr . 2 . Frl . Glanert, Kastanienallee 49 . Frl
Hohen , Huntestr . 7 . Frau Justizrat Müller, Gottorpstr . M.
Frau Kirchenrat Orth , Moltkestr . 22 . Frau Witwe RohlfH,
Auguststr . 47 . Frl . M . Strackerjan , Cäcilienstr . 7.

Beim Herannahen des Weihnachtssestes bittet auch der
Unterzeichnete Kirchenrat wie bisher um freundliche Zuwen¬
dung von Gaben, um mancher Witwe mit ihren Kindern,
durch Krankheit Heimgesuchten und sonst Bedrängten eine -
Weihnachtsfreude machen zu können.

Sämtliche Unterzeichneten sind gern bereit , Gaben an
Geld , Kleidung und Lebensmitteln aller Art entgegenM-
nehmen.

Der Kirchenrat zu Eversten. ^ „
H. Engelbart und H . Röbken, Eversten I ; D . Koch und F.
Hüttemann , Eversten II : D . Meyer , Eversten III : H . Baken¬
hus , Eversten IV ; G . Schwer , Nordmoslessehn ; Joh . Punke,
Friedrichsfehn ; Joh . Helms und Herrn . Hotes , Bloherfelde;

_ Pastor Töllner , Eversten._ ,
Geschäftliche Mitteilungen.

srkordtsvt ss » nur eins
dsutsaks Ldirsibmasdüne ?u verwenden . vis dsutscvs
„ Ltoswer " errang unlängst irn Kampfs um clis Meister-
sobakt von veutsobiLnd gegen 48 smsriksnisabs una
deutscks bkasckinsn den II. vreis. cketrt Kat aucd die -iE
der Venediger Ledreibinasebinen - Ausstel¬
lung der „8tos ver" dis köckste ^ usrisidinung , dis „ 6ol¬
den s Medaille ", ^usrlcannt . Vertreter am lässigen
klatrs ist : l>. OUlSR, Oldenburg i . 6r.

Mossollich mlr laug dm Kopf zerdrechtii.
die Tante hat doch alles , was sie braucht, und teure
Weihnachtsgeschenkekann ich nicht kaufen. Fa^
Sodener Mineral -Pastillen aber werden ihr Freuo
machen — die hat sie gründlich ausprobiert , und su
die schwärmt sie geradezu. Mit einem Moe
Dutzend Schachteln kann ich mich einschmeicheln , un
ich habe die Genugtuung , etwas Vernünftiges geraul
zu haben. Fays echte Sodener kauft man für 85 «
die Schachtel in jeder Apotheke, Drogerie und M»
ralwasserhandlung.

k
Haarenstraße56.
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keineinkEmjieil.
Armensache.

Die nächste Sitzung der Armen¬
kommission findet

Donnerstag,
den 5. Dezbr . 1907,

nachm . 3 Uhr.
in Holzes Wirtshause statt.

Die Armenkommission.
Schwarting. _Tarmen-
Verkauf.

Westerstede . Der Hausmann
Herm. Jaspers zu Fikensolt läßt
am
ArnSt « z,d . 17. Ikzmder,

nachm . 1 Uhr anfad..
in seinem Busche „Seghorn"
3 üü Hannen a.

d. Stamm,
vorzügliches Bauholz . Ramm-

pfähle und Grubenholz,
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Kausliebhaber versammeln sich
in Heinr . Jaspers ' Gasthause zu
Fikensolterfeld sGerdkrögerj.

E- Wettermann , Aukt.

»lPttklms
Westerstede . Der Hausmann

Her« . Jaspers zu Fikensolt läßt
am
SonNben -, 21. Dezember,

nachm . 1 Mr ankd ..
in seinem an der Bahn belesenen
Busche „Schuietloge"
2VV Achen «. d. Mmin,
Bau-. Wagen- u . Schwellenholz,
SV schiere Suchen ins

km Amin,
Nutz - und Brennholz,

und ca.

Grubenholz und Pfähle,
öffentlich meistbietend mit Zah-
lungsfrist ' durch mich verkaufen.
Versammlung in Merks Wirts-

Hause zu Fikensolt.
E. Wettermann . Aukt.

meserung von

ca. 180 .000
Ballerrlatten
pro 1908 ist zu vergeben.

Angebote u . S . 367 an d. Exp.
dss. BI

? llppKN - ?6PÜ0KkN
werden billig angefertigt.
. Frau Umlauf. Ecke Grünestr.

kein« loinea«
oielskeiä«r an«! Zelilsgisvllk

iLsvsitzlltüelisi ',
lejuenv llinon-IäoLer

mit kodlsaum,
urseliltziixltz Pssodealuoiler,

aeiäsutz lusviitzutiielisl',llerrva - katist -Mviisr'^ Hunten Lauten n. breitem
„ llodlsaum,
Lrhixe klerren-8 atill-liieher

luAchLasvlientüvher,
LiLätzr -Iasvhentüedvr,

8vhu 1-Iüeker,
- "^hlteile laseiieniLeber

l üaiimzvviltz n. üslbleiuen.
Leiehnen äer Invkerw bester ^usMbrunK.

«. kü^ Irse».
^Lüxestr . 8V-

S « 5ÜkL «k 6o

t.strts ^usrsiekinng
für Original - Victoria- IMß-

mssohinon:
Prämiiert:

Osaka (Japan ) . . > 1903
Goldene Medaillen:

Magdeburg . . . . . 1904
Dille d ' Albi . . . . . 1905
Weltausstellung Lüttich . 1905

VrsnU k*r>1x
und grotze goldene Medaille:

St . Petersburg . . . . 1904

Narbonne . . . . . . 1905
Castres . . 1905

Hilr - Nnkns.
Westerstede . Der Hausmann

R . D> Hobbie zu Howiek läßt am
Muts-, d . L3. Iezemdcr,

nachm - 1 Uhr anfgd..
in seinem Busche „ Horn"
20Ü Siche« ms dem

Aamm,
Bau -, Wagen- u . Schwellenholz,

und
25 Hirse« Sichen-

Lchlazhil !,
Grubenholz und Pfähle,

öffentlich meistbietend mit Zah
lungsfrist durch mich verkaufen.
Versammlung in Bruns ' Wirts¬

hause zu Howiek.
E . WeitermaM . Unkt,

Var orsktirchzte Aeihnachtsgezchevk
ist unstreitig die mit allen wirklich praktischen Neuerungen versehene

OriÄasI-Victoria-hiskmszckiae.
Die Original - Victoria - Nähmaschinen haben sich einen Weltruf erworben durch ihre anerkannte« Vorzüge, wie:
Ueberraichend einfache Hanrhabung. leichter , schneller und geräuschloser Gang, einfacher , dauerhafter Mechanismus,
große Garnspulen, gediegene Ausstattung und unerreichte Leistungsfähigkeit . Alle der Reibung unterworfenen Teile
sind gehärtet und nachstellbar , wodurch das Ideal einer Nähmaschine erreicht wird, nämlich eine fast nie reparatur¬

bedürftige , stets zuverlässige Nähmaschine.
- . . , , - L« . - i , . liefern in allen Stoffen eine unübertroffen feste schöne Naht , nähen
lik ' MMM - V ohne Störung selbsttätig über die dicksten Nähte, eignen sich vorzüglichVI V11/101 I»

^ Sticken und Stopfen , nähen vor und rückwärts und sind mit
, . . — » Kugellagergestell versehen.

Kroße Äuswahk in Mähmaschine « für HM M MuMe in allen Preisen. Katalag gratis!
FachmännischeGarantie ! - - Teilzahlung gestattet! - Alte Maschinen werden erngetauscht!

Gründlicher Unterricht im Nähen , Stiacn und Stopfen gratis . — Reparaturen rasch , sachgemäß und billig-

Asseinvertrieo der Original-Bictoria - Nähmaschinen für Oroßherzogt . Kldenöurg«. Wlriesknr - :

N . ttuaäerlvü.

BlmeHiilliier
n Eichen, Bambus , Weiden.
Congoeichen, für 1— 10 Blumen

sowie hübsche

Ämmsretagknön
empfehlen äußerst billig 1WA

in größter Auswahl

kebr. 8tvl !e,
Oldenburg, Staustr. 7.

Fabrik moderner Rohrmöbel
in Bremen.

Zu verkaufen eine junge mittel,
schwere , in 14 Tagen kalbende
Kuh. Hinr . Metzer. Delfshausen.

MM

rox - laiinpulvoi'
öenkdsr rsrtests sselnbelt-
?Ltsntilo»sm>tkiutomatisoksi-

pnlvoradaads. (Ken !)
- - - f-wls1 so po-tl«n»n.

- Einrahmung -
von Bildern n. Brautkränzen.
Verk - v . Spiegeln in jed . Größe.
Hausseg. , Bilderrahm , in jeder
Ansführ. n . Größe.

L. Früchtning, Haarenstr. 45.
Zu verk . mehrere Jahrgänge

Artenmst,
gut erhalt , skeine Zirkelexempl.f,
tatt 10 für 2 K..

Enno Bültmann.
Zu kaufe « gesuchtgroß . Posten

Garteustühle » . Tische . Offerten

des 8k ganze« Warenlagers
r«

'
wegen Aufgabe - es Geschäfts.

U kml Ml ! U.
Langestratze 6»

LoloniLlvarsn -, Vein - n.
LlsarrvosssodLN.

Verkauf
einer

Landstelle
Nadorst. Der Land¬

mann Z. Rosenbohm be¬
absichtigt seine daselbst
belegene SssilLiLirs
bestehend aus einem ge¬
räumigen neuerbauten
Wohnhause mit 7—14
Scheffels . Acker - . Wiesen-
landereien u. Torfmoor,
wegen anderweitigenAn¬
kaufs mit Antritt zum
1. Mai 1908 billig zu
verkaufen.

Dünger ist genügend
vorhanden.

I . Rosenbohm.
Zu verkaufen kl . eis. Ösen.

Nadorjtsr-Chaussee 18s.

Frische große Stinte,
L Pfund 20

Bücklinge , Sprott , ger.
Schellfische

täglich frisch. Feinste marinierte
Heringe, Rollmöpse, geräucherte
Heringe täglich frisch aus dem
Rauch. Granat in Dosen,
Anchovis in Dosen u. Gläsern,
Salzgurken empfiehlt
öaksalius , KWM.

! «iIdeImSlisek-
Die fromme Helene

Julchen
Fips, der Affe usw.

vorrätig.

Jot««« Kräder,
Haarenstraße 8.

illluiMlmkililf.
Hude. Der Landmaun Hein¬

rich Mühlenbrock zu Tweelbäke
(Ohlen Damm) läßt seine da-
selbst unmittelbar bei der Schule
belesene

Besitzung,
Wohnhaus mit neuer Scheune
und Schweinestall und 8A- Hek¬
tar Acker», Grün - und Moor-
Ländereien, in auter Kultur , mnKittioH,
de « 11. ÄMbrr M.

nachm . 4 Uhr.
in Knüppelts Wirtshause daselbst
öffentlich zum Verkaufe aus¬
setzen.

G. Haverkamp. Aukt.

IwmoMmlunls.
Hude. Der Landwirt Düser

zu Neuenwege läßt von den an¬
gekauften Reinersschen Grund - -
stücken zu Moorhausem bei
Wüsting die Finkesche

Landstelle
sehr geräumige kompl . Gebäude
mit reichlich 6 Hektar besten
Acker- und Ärünländereien beim
Hause, denen auf Wunsch 3 bis
6 Hektar Grün - und Moor¬
ländereien beigegeben werden
können , am
Freitag , den 13. Lezk.,

nachm . 4 Uhr,
in Clautzens Gasthanse zu
Moorhausen öffentlich zum Ver¬
kauf aufsetzen.

G . Haverkamp, Aukt.

Für die
kiiltere Meßzeit

empfehle

alkoholfreien
Bnrgunderpunsch,
Glühweinpnnschextrakt,
Schlummerpnnsch.
Schokoladenpunsch.

MM Mrs,
Mineralwasser- Fabrik,

Rosenstr. LSs. Fernspr. 685.
Z . vk . schön. Herd. Kaiserstr. 17.

Gut erhalt . Damenrad lull , zu
verk . Näh. Filiale Langestr. 20.



Keinncten.
Geld -munden . Laarenstr . 45.

WlMMkn .
'
gtz^ uek^

AiHuleihen gesucht 1900 Mark
auf gute Hypothek. Postlagernd
G. S . 22 Oldenburg.

Anzuleihen gesucht 5-^-10000
Mark z. 1. Mai 08 auf sichere
Hypoth. Off . u. S . 362 a. d. Exp.

IVIiei - Kesueke.

Ganzes Haus
zum 1 . Mai zu mieten gesucht.
Wöbs. Oberregierungsrat z . D -,

Steinweg 18 ._
Mm baldigen Antritt gesucht

eine geräumige Wohnung, acht
Räume. Schriftl . Offerten erb.

Bahnhofftr, 5.
Für n . Mai z . miet. ges. eine

mod . , frdl . Oberw. v . 6—7 Zim.
m . Badeeinr . , mögl. i . Nähe d.
Schloßgart . od . d. Holzes. Off.
m . Preisang . u. S . 357 a .d.Exp.

Pens . Lehrer (2 Pers .) s. z. 1.
Mai 1908 frdl. Wohnung 1350 b.
4M .Lj . Off, u . S - 231 a. d. Exp.

Gesucht zum 1. Mai Wohnung.
2 Zimmer, 3 Kammern. So¬
fortige Offerten unter S . 369 an
die Exped . d. Bl.

Gesucht möbl. Wohn- und
Schlafzimmer. Off. u. H. 160
mit Preisangabe an die Filiale,
Langestr. 20.

Junges Mädchen sucht sofort
wöbst Zim. mit Bett . Off. u.
B. 1 Filiale . Langestr. 20.

bisllen -kesueke.
Junges Mchen

sucht sofort Stellung als Stütze
der Hausfrau . Gefl. Off. unt.
S . 347 an die Exp, d . Bl.

Rodenkirchen. Ein junges
Mädchen sucht zum Frühjahr
in einem bürgerlichen Haushalt
Stellung , wo sie Gelegenheit
hat. das Kochen zu erlernen . Off.
nimmt entgegen

D . Reinders.

6 ülapprolk , Ltiljtßk.
ßeZrünätzb 1892.

klußel unä ? isvmo8
von

«I't.tlritrs LlÜHmSI », Xsiserlieffk u . Xöm> ii6lla IIol -kianolortL-lfulwiie IQ Oeipru
'
Z, präuiiisrt uait

(geZrülläet 1853 .) IS erstell MoULllsstsUllllgs-krsisell.

Julius k 'siLDlvI », Luissrliosts ll. LüniZiiella Hol -kiaiiolorta-ch'abriie in prsilliierb mib
(ZeZrülläet 1851 .) dSvdtvll LllSLStodllllllASll.

V . 8 6 r? Ü 1L X , Hol-kiallolorte- Î abrilr ir> LlüneiikQ , erhielt 1906 in UüruberA dis „Ooldslls
(ZeZrülldet 1871 .) Ltastsruedsills" llater bolAeadem Effert laut iin Diploiu: „ I?ür HÜAsI uncl

kinniuvs, dis in jeder Ls^iellunA als Asan varLÜZUvd und dsrvarrLZSllä 2U
bsrieiolrnen sind. Oiess dsdsutellds und leisturiAsksIiiAS I 'irras llnt in

ükLtorlLl , Lrdtzjt, LllSStLttllllZ und LollssdllllZ das Lests Aölölstöt ."

I ^! siLOk «ri »1vksirr ! lL , Lsissrliolis ll. LüniZIicchs Hos-kisllolorte -I 'sbrilL
(seit 1853 in Stuttgart . ) prämiiert mit dövdstvll LuSLSiviMllvZvll.

Dü . lZVOmrSASl , OisZnitr. Xsrl ÜÜAHÜ, I^oblenL D . Hrsleld.

AE " Das hiesige Osbrerserninar. das o ^rnnnsillin und dis Oäoilisnssliuls bs20ASll von mir I 'lllZsI.

^eolus OrLelHarmoniumsm
°°

Hlsus ? lLllillos von 500 Nie. an . . '. Ltimmsn. .'. Nistieinvisrs.
Lämtlislls Rspurnturen vsrden tsdsllos in siZsnsr Msr ^ statt ausZelüIirt.

Gesucht auf sofort oder bald
möglichst Stellung in einem
Vieh- oder Pserdegeschäft. Off.
u. S . 361 an die Exped. d . Bl.

schrlinssM
gesucht auf Ostern bei einem
Schlosser» Mechaniker oder
Elektrotechniker.

Offerten sab 8. 360 a . d. Exp
d. Bl. erbeten.

Aust, junges Mädchen von
Königsberg sucht Stellung zu
Mitte Januar als Stütze,
Köchin , oder als Mamsell. Sel¬
bige kann auch schneidern. Off.
u . F . W. Filiale , Langestr. 20.

Besseres jg. Mädchen sucht
Stell , z . w. Ausbildung. Fam.»
Anschl . Bedingung. Antritt de-
liebig. Off. u. S . 364 au die
Exped. d. Bl . erb.

Suche Stellung für perfekte
Köchin auf sofort.
Frau Emma Graf , Stellender « .,
_ Martkhalle.

Junges Mädchen sucht Steig,
als Kassiererin od. Stütze. Off.
u . L. 101 Filiale , Langestr. 20.

Ein jg. Mädchen sucht Stellg.
zum 1. Mai , am liebsten bei einz.
Herrn oder Dame. Off. u . S.
363 an die Exped. d. Bl.

Okkene8ieIIen.
Männliche.

Zu Ostern 1903 suchen wir
für unser Magazin für Haus-
und Küchengeräte

eim Lehrling.
8. kortmsvn L ko.,
_ Längestraße 21.

Suche für meine Bäckerei und
Konditorei zu Ostern oder Mai

1 Lehrling
gegen Vergütung.

Theod. Berger . Langestr . 20.

8 -WIMIwselei
C. Rahlwes » Wafsenpl. 8.

LL » 8srr»
gleich wo wohnh. sof. gesucht z.
Verkauf v . Cigarren an Wirte,
Händler re. Vergtg. evt. 250 ^
pro Mt. oder hohe Prov.

iKIsvkr L Oo „ ttümburtz

Eine tüchtige , er
^
te

Atzilrbeltem,
Welche auch im Verkauf bewai
dert, findet Anfangs Jan - 190
angenehme Jahresstellnng . Gef!
Offert, nebst Zeug«, u. Gehalts
anspr. bei freier Station er
beten an

M . I . Valk Wwe. . Emden.
Ostfriesland. _

Zu Ostern f . m . Mannfakt .-
Modew.- u . Konf.-Geschäft ein

Lehrling lmngel.
m . guter Schuld . Kost u . Woh
nung im Hause.

August Greve.
Inhaber : Tb. Strodthoff,

Osnabrück.

Birctizehilse zes»«.
Land « . Berufs - Genossenschaft,

Staugraben 2._
Strückhausen. Gesucht auf so-

Rest - »in Melke«.
Näheres durch Btzl , Aukt.

Ges. auf bald ein tüchtiger zu¬
verlässiger

Schreiber
oder junger Kaufmann.

Großenmeer. I . Ohmstede.
MSlssrrÄSl
Gut eingeführtes Geschäft in

Getreide- u . Futterartikeln sucht
z . Besuche der Landkundschaft f.
das Oldenburger Land mehrere
tüchtige Reisende gegen hohe
Provision und Gehalt . Nicht¬
fachleute werden berücksichtigt.
300—500 -ll. Sicherheitsleistung.

Offerten unter S . 363 an die
Exped. d. Bl.

Rastede. Gesucht für einen
landw. Betrieb zum 1 . Mai ein

junger Manu,
der alle Arbeiten mit verrichten
will, gegen Salär.

Degen, Aukt.
Zu Ostern

— ein Lehrling —
gesucht.

Joh . Husmann, Znnmermftr.
Osternburg. Wir suche«

für unser Geschäft zum
baldigen Antritt einen zu¬
verlässigen

Schreiber
im Atter von 17- 1S I.

ÜMS NM 8 Mk !M.
Rechnungssteller.

MMN -e/.

« MS lim IHM
IS . Isnuar rsos , 33 I - LS, 2400 -ä- rlc,

/ .Zxpren , ^ Ureiso dis ^ ssus :., Ltdso»
lionstsnlrnopsl;

AS. Isnus ? l 963 , 46 l 'sAv, 2950 54- rjc»
^ Lypten , dUireiss dis ^ ssusn » ^ srusslsm«
^ rken , t( onsrant !nops ! ;

ö . »SOS, 52 iLxe , 2925 « srlc, Kskro,
^«russlsm , dlsrsrerb , DLmesLus , Koo-
stsattnopsl , ^ rksn , Kor>5u.'

24 . « S» ISVS, 46 7 - 8- , 2225 Msrlc,
Loastsatinopel , 8 »s!deL, Osmsskus , ^e-
russlem (Ostern ), lislro , ätken , Korku;

Il . Nsl 1308 , 297 «8e, N60/ ^ ard , kosnien,
O»!m«tteri , /^ oaleneZr «, iLorku, Ltden,
KonstLotivope !.

MS WA M
20 . « Lrr IS0S , 37 r -x- , ILM R »rli.

IM WM
20 . g,rll >323 , 42 7 - s «. ISM

MSIMa
>7 . r «d- . . r 1903 , IS r °L<k, LW « vt,

20 . - sdn -»- 1903 , ZS 7 : M, I4L0 « »kU,
InLI. LNlUsn;

2S
^

1909 .
^

2S 7 -r - , 820 « »rt,

S. « ^ r 1908 , 27 bl,
21 - « ii- r 1903 , 25 7 -xe, I4M « »rL,

InIU. 8,'rwen;
5 . 4pn ! Ig0S,

^
S! 7 -Z- , NL0 di, dl«,xe !,

7 . 1993 , 15 7-L- , W5 IN,rd , od-r-
2S . gpr !I I90S , 28 7 »M , 9M !« » Il,d !s dIe,p - Ij
S . « »> 1998 , 22 7 »L«, 750 ÜUr!-, Oder-

^ ltilie » »»ck klorenr.

WMSÜS
21 . » »> 1998 , 7 » o», ««, I I800 Mrk.

MSU -SMv
>!» g «g>!«r 1393 , 117 7 »r «, 4SM « » t.

pml »/l .onill»> von IU»i sd , anf »»x j- e - n Lion»» , 17 7 »r «, proi , 850 in »rt,

Lei eilen keinen kedn , kübrnng , Veexilerune , 77in !iLeI3er Im kreise ein§. - -'-' . - -

peograiame gratis.

leiÄwM aek SMüE-MeM M.
g. m. d. «.

ösrlin l^ Unter lien dinckeli S.

Gesucht zu Ostern
1 Lehrling

für meine Bäckerei u . Konditorei.
Gustav Kranz, Bäckermstr .,

— Lehe bei Bremerhaven , —
Heinrichstr. 14._

Leistungsfähige Motoren-Fabrik, welche als alleinige Spezi¬
alität 4 und S I>8 . Motoren und Lokomobilen mit niedriger
Tourenzahl für jeden flüssigen Brennstoff und Gas bau ?, sucht

WM, solvente Vertreter.
Weitgehendstes Entgegenkommen und Unterstützung ^ gesichert.

Gefl. Offerten unter 8. 365 befördert die Exped- L. Bl.

Konfirmanden, welche Ostern
die Schule verlassen und das

jucht

erlernen wollen, können Lehr¬
stellen nachgewiesen bekommen
beim UnterzeichnetenObermeister
der Innung.

L. Neubert . Bergstr . 14.

Gesucht zu Ostern 1908 ein

Karl Fischer. Staustr . 5.
4 W Mf tägl. können Pers.
0 ^ tt . jxb , Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibarb ..
äusl . Tätigk. , Vertretg. re. Näher.
'rmerbsientraleinFreiburai.Br.

- « . MrgtlibKk

Vertreter.
Offert, unt . S . 109 Rudolf

Moste, Magdeburg.
Gesucht zu Ostern ein

kilalor'Ivtii 'ling.
A. Homeher. Haareneschstr. 16.

Auf gleich und zu Ostern ein^alvk'Ivki'ling.
I . Schrimper . Katbarinenstr .22.

Weibliche.
Barghorn . Gesucht auf so¬

fort eine

Magd,
wenn auch nur für die Winter-
monate. H. Ftzlte.

Suche für den Haushalt meiner
Tochter (2 Personen ! nach Paris
auf 1 . Januar oder später ein
älteres , -rkabrenes

Mädchen,
welches gut mit Küche u . Wäsc^
Bescheid weiß u . die Hausarbeit
übernimmt, gegen hohen Lohn u.
Reisevergütung.
Frau Emma Brauer , Bremen.

Hohenlohestr. 10h.

Gesucht auf sofort «v . später
erfahrene

tlaustiällki 'm
für größeren landw. Haushalt
hiesiger Gegend.

Offerten erbittet
Großenmeer.

C. Haake, Aukt.
Mad . gebildete Schneiderin

empfiehlt sich zur Anfertigung
von Damen- n. Kindergarderobe.

Lerchenstr. 1s, oben.

Gesucht auf gleich ei« '

Mädchen
LkZL E-«-

Hotel Ebols , Varel.

Nwchr- 1. Wge«W,« Her U«keH,q.
Gesuibt zum 1. Mai 190z eiw-WärterLnV

Lohu 4M bis 6M Mark.
G. zur L-iiv

Gesucht für unfern gut bürget
lichen Haushalt ein tüchtiges

Mädchen
oder einfaches junges Mädchen
als Stütze. Off . an Frau Witte,
Aumnnd b . Vegesack.

Gesucht per sofort ein
Llunäsnmäüekkn

für Nachmittagsstunden.
Stöver , Langestr. 7S.

- Einsches FrSvleiv,
nicht zu jung, erfahren im Kocher
und aller . Hausarbeit , für kleine
Familie auf baldigst

gesucht.
Guter Lohn. Reisevergütung

nach Vereinbarung.
Frau Direktor Dinklage,

Mülheim b. Köln am Rhein.

Gesucht
per 1. Febr . für hier Privat-
köchinnen gegen hohen Lohn , so¬
wie mehrere Mädchen.

Sssvrt v. Wer
mehrere Knechte f. Landwirtfch.

Erfahrenes ja . Mädch. sucht
sofort od . später Stellung in
städtischem od . landwirtschaftl.
Haushalt , am liebsten in der
Nähe Nordenhams.

17jähr. Mädch. s. Stellung als
Kinderfrl. od . Stütze.

kW kgm MlMU
Stelenvermittl ., Oldenburg,

_ Jakobistr . 3s.
Neuenhuntorf. Gesucht zuin

1 . Mai 1908 ein
— Mädchen, —

welches Ostern konfirmiert wird.
Frau Lehrer Schröder.

Ordentliches, solides
Mädchen,

das zu Hause schlafen kann , von
kinderlosem Ehepaar bei gutem
Lohn gesucht . .

Donnerschweerstr. 631

Mehrere
— Verkäuferinnen —

! zur Aushilfe gesucht.
L. Trommer . Achternstr. 46.

Ges. auf sof. 1 Mädchen zur
Aushilfe, ev. auf dauernde Sied,
bei hohem Lohn.

Blumenstraße 37 . Part.
Wahmbeck. Gesucht zum l-

Februar ein tüchtiges
—— Mädchen . -

Joh . Hemmholtmanns^,
Gesucht zu sofort oder später

für kinderlosen Hausstand em

tüchtiges junges MW
für alle häuslichen Arbeiten, da
gutem Gehalt . Waschfrau wird
gehalten. Offerten unter S . ^
an die Exped. d. Bl.

Umständehalb. mögl. bald stk
feinen Haush . , 2 Pers .,

Mädchen „
gesucht . Anerbieten u . V . M
Filiale.

Tensionen.
^ ^ ÖsternEFE -"

f. e. Quintaner des Eywu^
Baldgefl. Off. m . VenfioE
derung u . S . 358 a . d . M
d. Bl . erbeten.

Für ein junges MW
welches 4 Monate UntewcM"
Oldenburg nimmt, wird
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3 . Berlage
zu aL333 der„irsGrMlen lür Stsitt uns Lsnck" vonDienstag, 3. Dezember 1907.

Verhältniswahl uns LvertLUwaa-s.
Von unserem ständigen Mitarbeiter in La-ndtagssa-chen.

Gleichzeitig mit dem Bericht des- Verwaltungsaus-
schusses über die Reform der Gem-eindeordnung kommt ein
Vorschlag des in Wahlsachen als Autorität geltenden Pro¬
fessors Siegfried in Königsberg , der die Bestimmung
wie folgt zu fassen vorschlägt: „ Auf Beschluß der Gemeinde¬
behörden kann anstatt der Mehrheitswahl die Wahl nach
den Grundsätzen der Verhältniswahl eingeführt werden.
Dieselbe muß erfolgen , wenn sie in dm Gemeinden von
weniger als . . . Einwohnern von wenigstens dem vierten
Teil , in größeren Gemeinden von- mindestens dem achten
Teil der wahlberechtigten Personen verlangt wird .

"
Die Vorschläge kommen, wie gesagt , zu spät. Aber wir

bezweifeln, daß sie -auch sonst einen Erfolg gehabt haben
würden, denn schon ein oberflächlicher Blick in den Bericht
läßt -erkennen, daß zwischen dem Ausschuß und- dem Pro¬
fessor Siegfried absolut trennende Meinungs¬
verschiedenheiten bestehen.

Professor Siegfried will die Entscheidung, ob- Verhält¬
niswahlen oder nicht, in die Hand der wahlberechtigten
Personen legen , in die Hand eines verhältnismäßig sehr
kleinen Teiles derselben. Würden wir di-e von ihm vorge¬
schlagenen Bestimmungen -erhalten , so- hätten wir sehr bald
die Verhältniswahlen überall , denn- jede energisch geführte
und nicht allzuschwache ein- oder zweimal unterlegene Min¬
derheit würde die Einführung der Verhältniswahl durch-
zusetzen versuchen , während nach der Vorlage der Regierung
und nach den Ausschußbeschlüssendie Mehrheit in Verwal¬
tung und Vertretung der Gemeinde erforderlich ist (die ja
auch durch mehrere, sonst nicht zusammcngehend-e , aber be¬
züglich der Notwendigkeit der Einführung der Verhältnis¬
wahlen einige Gruppen gebildet werden kann) . Noch weiter
als Professor Siegfried gehen die Sozialdemokraten , die die
Verhältniswahlen auf Grund eines Musterstatuts in allen
Gemeinden des Herzogtums eingeführt wissen wollen.

Die Mehrheit trennen von jenen , wie gesagt, grund¬
sätzliche Bedenken. Sie glaubt , daß in einem großen Teil
unserer Gemeinden kein Bedürfnis für die Einführung der
Verhältniswahl vorhanden ist.

Die Vorlage hat, soweit die Einführung - der Berech¬
tigung für die Gemeinden zur Hebung- von Wertzuwachs¬
steuer in Frage kommt, hochbedeutsame Aenderungen
erfahren. Der erste bedeutendere Abänderungsvorschlag
des Ausschusses lautet : Die Steuer darf nicht mehr als
25 Prozent des Wertzuwachses betragen.

An eine höhere Besteuerung hat auch Wohl niemand
gedacht . Man kann Wohl - sagen, daß eine solche Wert-
zu -wachssteu-er schon sehr hoch ist . Der Ausschuß hat Recht:
Ein Mehr würde einer Konfiskation gleichkommen.

Der zweite wichtige Ausschußantrag lautet : Eine Wert¬
steigerung , die auf der natürlichen Beschaffenheit des Bo¬
dens beruht, unterliegt der Steuer nicht. Eine Minder¬
heit , darunter die sozialdemokratischen Abgeordneten, will
grundsätzlichjeden Wertzuwachs besteuern. Wir sind
auch für den von der Mehrheit gestellten Antrag , da der
Wertzuwachs, den ein Landmann durch - Fleiß und- geschickte
Wirtschaft erzielt , kein Objekt für die Vermögensbesteue-
rung ist. Aber wir sind allerdings der Ansicht , daß die
Auslegung dieser Bestimmung in der Praxis außerordent¬
lich schwer sein wird , und halten die vom Ausschuß gewählte
Fassung nicht für glücklich.

Hingegen hat der Ausschuß mit dem- folgenden Antrageine besonders glückliche Fassung- gefunden : Außerdem bleibt,
steuerfrei ein Wertzuwachs, der in einem Jahre entstanden
ist , bis zu 2 Prozent , ein Wertzuwachs, der in 2 Jahrenentstanden ist , bis zu 4 Prozent , und- jeder weitere Wert¬
zuwachsum doppelt so vieleProzcnte frei , als der Zeitraum,in dem -er entstanden ist, Jahre umfaßt.

ver Kaiser usiä Me Kunst.
In dem großen , vor kurzem erschienenen Prachtwerk,das der Direktor des Hohenzvllernmuseums und der Kunst¬

sammlungen der königlichen Schlösser, Professor Paul
Seidel, unter Beistand einer Reihe von Persönlichker-ten herausgegeben hat , „ Der Kaiser und die Kunst" (B er¬lin , Verlagsbuchhandlung Ulsr . Schall ), hates iich! der Herausgeber zur Aufgabe gemacht, die Tätig¬keit des Herrschers auf dem Gebiete der Kunst dadurchzu charakter -iisi-eren, daß er dessen Absichten mbezug ausdis von ihm erstrebten Ziele und seine Schöpfungensoweit als möglich aus des Kaisers eigenen Worten klar-
zulegeu versuchte. Es handelt sich, wohlgemerkt, nicht umeine Geschichte der Kunst und der Künstler unter der Re¬
gierungWilhelms II., auch «nicht um ein vollständiges Ver-
ssichnis der auf seine Anregung und in seinem Auftragentstandenen Kunstwerke, sondern um eine Schilderung!der Persönlichkeit des Kaisers in ihrem Verhältnis zuden bildenden Künsten. Die Baukunst, die Gartenkunstund Waldkultur, die Bildhauerkunst , die Malerei nebstouhnendekoration und Kostümkunde und dem besonders
nebevoll gepflegten Zweige der Kunst in der Marine,sowie schließlich das Kunstgewerbe sind die Gebiete, ausoenen wir die Initiative und fördernde Anregung und
Mnahme , sowie teilweise auch praktische Betätigung un-
!chs Kaisers im Zusammenhänge kennen lernen . Um

rechte Vorstellung von dem reichen Inhalt des Werkes
s . geben , sei noch erwähnt , daß das einleitende Kapitelwe Darstellung des Einflusses der Hohenzollernfürsten
dp >>

E Kunst gibt , und daß am Schluß die Entwicklung
. ^ . Fahnen und Standarten der Armee unter dem regie-noen Herrsche skizziert wird . Wie inr einzelnen d -erHer-
h^ üeber und seine Mitarbeiter ihre Aufgabe angefaßt
wcrd

" ' mag hier an einigen Beispielen dargetan

^ Au der Baukunst übt der Kaiser einen bestim-
b Einfluß insbesondere auf die Regier ungs-
Np,!n Es ist dabei vor allem sein Bestreben, die
tzg -? " uten dem Charakter der betreffenden Stadt anzu-
Ttll

" ^ gewählten und zur Anwendung gebrachten
din-pw,!^ " Vermeidung jeder Schablonisierung , rein

- Zufuhren. Für die eingehende Art und Weise, wie

Eins Minderheit will -nur 1 Prozent sreilassen.
Wie gesagt, kann man dieser Bestimmung wohl zustim¬

men, sehr Wohl sogar. Aber wir würden es allerdings
lieber gos-ehen haben, wenn diese Freilassung bei einer
gewissen Höhe ein Ende gefunden hätte.

Die Streitfrage aber, über die auch die Ausschußver¬
handlungen keine Klärung gebracht haben, ist, von welchem
Zeitpunkte an der Wertzuwachs soll besteuert werden dür¬
fen. Die Mehrheit will den Gemeinden die Möglichkeit
geben, 10 Jahre zurückzugr -eifen . Dadurch- hat man sehr an¬
gesehene Mitglieder des Ausschusses in die Minderheit ge¬
drängt : Abg. Ahlhorn-Hartwarderwurp will nur ein Zu¬
rückgreifen! auf 5 Jahre zugestehen, und die Abgeordneten
Presser, Schwarting , Tantzen und Tapho-rn wollen einen
Wertzuwachs, der vor dem Erlasse des Statuts entstanden
ist , überhaupt nicht steuerpflichtig machen.

Auch wir verkennen keineswegs , daß es -etwas Bedenk¬
liches hat , durch Gesetz oder Statut solche - Verhältnisse nach¬
träglich Zn regeln . Wir möchten auch nicht , daß man dar¬
aus für die künftige Gesetzgebung ein Präjudiz herleite.
Aber durch diesen Gesetzentwurf in der vom Ausschuß be¬
schlossenen Fassung wird im wesentlichen Loch nur Speku¬
lationsgewinn getroffen . Spekulanten aber pflegen Ge¬
fühlswerte auch nicht in ihre Berechnungen einzustellen.
Man braucht sie — die häufig skrupellos volkswirtschaftliche
Werte zerstören — wie z . B . die Stellenschlächter, auch nicht
mit Glacehandschuhen anzusassen. Auch wird eine ge¬
nügend hohe Wertzuwachssteuer vor volkswirtschaftlich- be¬
denklichen Experimenten mit Grund und Boden hüten , bis
zu einem gewissen Grade wenigstens.

Zusamm-engefaßt : Durch die Beschlüsse des Ausschusses
sind die- Nurgrundbesitzer vor -einer allzugroßen steuerlichen
Belastung geschützt , dagegen ist die Vorlage , soweit es sich
um Spekulations - , um unverdienten Gewinn handelt , ganz
wesentlich verschärft und vermag in dieser Beziehung weit¬
gehenden Forderungen zu genügen.

Schließlich sei noch bemerkt, daß diese Beschlüsse die
Vorlagen für das Herzogtum betreffen, doch ist nicht zu be¬
zweifeln , daß gleiche oder ähnliche Beschlüsse auch für die
Fürstentümer werden gefaßt werden. Oder sollte man bei
diesen eigenartige Verhältnisse an-nehmen, die eine wesent¬
liche Abänderung rechtfertigen?

OMenhMgffOes aus
Sem Marme-LtaS.

0 Wilhelmshaven , 3 . Dez.
Die ständige Vergrößerung der Flotte hat eine derartige

Erweiterung des Kriegshafens an der Jade zur Folge ge¬
habt, daß das Gebiet -der Stadt Wilhelmshaven nicht mehr
ausreicht , uw die neuen Marine -Etablissements auszu¬
nehmen. Es sind daher bereits in Heppens wie in
Mariensiel und Rüst er siel neue Anlagen der
Marine entstanden oder noch in der Entstehung be¬
griffen . Der Marine -Etat für 1908 weist eine erhebliche
Summe für Anlagen auf oldenburgischem- Gebiet auf . Es
werden gefordert im- außerordentlichen Etat:

Kap . 6 , Tit . 86 : Zum Anschluß -der Arbeiterwohn-
häuser an die Wasserleitung und Kanalisation 1 . Rate
100 000- -F . (Gesamtsumme 187 000 c-L.)

Kap. 6, Tit . 126 : Zur Verlegung und Vergrößerung
der Garnisonwaschanstalt in Wilhelmshaven 130 000 o-U.
(Gesamtsumme 150 000 cF. ) Die Anstalt soll in Heppens
errichtet werden.

Kap. 6 , Tit . 1277 : Zur Erneuerung der Maschin-en-
anlage des WasserwerkesFeldhausen (Amt Jever ) 12 000 -L.
(Gesamtsumme 270000 -F .)

Kap. 6 , Tit . 131 : Zu- Verbesserungs- und Erweite¬
rungsbauten am WasserwerkeFeldhausen (Amt Jever ) , ein¬

er hier verfährt , gibt das Werk ein lehrreiches Beispielin der Nebeneinanderstellung des ersten Entwurfs fürdas neue Regierungsgebände in Potsdam mit den Kor¬
rekturen und der Zusammenstellung der von ihm gefor¬
derten Aen-derungen und des danach hergestellten zweiten
Entwurfes . Wie hier eingeschaltet wevden mag , ist bei
der Wahl des äußerst reichen und wertvollen Abbildungs-
materials in erster Linie daraus Bedacht genommen wor¬
den, nach Möglichkeit die vom Kaiser gezeichneten ver¬
schiedenen Originalentwürfe wieöerzugeben , und in vie¬
len Fällen konnten Reproduktionen der danach! von Künst¬
lerhand fertiggestellten Ausführungen danebengestellt
werden . Gerade aus diesen Parallelen ersieht man den
belebenden Einfluß , den die kontrollierende Tätigkeit des
Herrschers schon bei der Projektierung der bedeutenden
Bauwerke auf die Tätigkeit der Architekten ausübte . Eine
im Jahre 1904 abgeschlossene Statistik der von ihm kor¬
rigierten oder sonstwie beeinflußten staatlichen Bauten
ergibt die stattliche Zahl von 84 Bauwerken bei den
einzelnen Ressorts der Reichsverwaltung und- 79 in Preu¬
ßen, -an deren Erscheinung seine Kritik einen wesentlichen
Anteil genommen hat.

Wir überschlagen die Kapitel , die der Saalburg , der
Marienburg und der Hohkönigsburg gelten , da die Tages¬
presse allen Stadien in den Wiederausbauten dieser alten
Denkmale eine fortlaufende Aufmerksamkeit widmet , und
gedenken der Fürsorge des Kaisers für die Kirchen¬
bauten, die im engsten Zusammenhänge mit seinem
Bestreben steht, der Kirchennot, wie sie sich namentlich in
Berlin entwickelt hatte , energisch entgegenzutreten . Vom
Jahre 1889 bis Ende 1904 entstanden allein in und
um Berlin 58 neue Gotteshäuser, deren Bau
28147 000 Mark kostete; der Wert der zum Teil geschenk¬
ten Plätze betrug etwa 6 Millionen Mark, so dass; sich
die Gesamjtkosten auf 34147 000 Mark beliefen . Hierzu
hat allein der Kaiser und die königl . Familie 4 606 000
Mark gespendet . Die so entstandenen Kirchenbauten leh¬
nen sich fast ausnahmslos au die herrlichen Werke des
Mittelalters an , ohne Kopien zu sein, nur dem modernen
evangelischen Bedürfnisse angepaßt . Es ist bekannt, daß
sich, bei dem Kaiser Allmählich eine ausgeprägte Vor¬
liebe für den romanischen Baustil herausbilüete , den er
für besonders, entwicklungsfähig und geeignet für den

schließlich Geländeerwerb, 77 000 -F . Das ganze Werk soll
durch Ankauf einer Schutzzone gesichert und -ein zweiter
Saugschacht angelegt werden.

Kap. 6 , Tit . 153 : Zur Gewährung -einer Beihilfe an
-die Gemeinde Bant 18 00-0 (bisher 10 000 cE) .

Kap. 6 , Tit . 164 : Zur Gewährung einer Beihilfe an
die St -adtgemeind-e Heppens 9000 (bisher 6000 -M) .

Kap. 6 , Tit . 155 : Zur Gewährung einer Beihilfe an
die Gemeinde Neuende 5000 (bisher nichts) .

Kap. 4, Tit . 3 : Zur Beschaffung von Gelände südlich
des Emsjadekanals für die Erweiterung der Marinean¬
lagen 714000 (Gesamtsumme 3 614 000 -U .) Es - han¬
delt sich um- den- Ankauf von Gelände zwischen Bant und
Mariensiel zur Anlage des Torped-oschießplatzes.

Kap. 4, Tit . 21 : Zum- Bau einer Hülsenwerkstatt zu
Mariensiel , einschließlich, maschineller Einrichtung und Ge¬
räteausstattung , 2 . und Schlußrate 144 350 -U . (Gesamt¬
summe 294 350 d)

Kap. 4 , Tit . 24 : Zum Bau - von zwei Geschoßmagazinen
einschließlich Transporteinrichtungen 1. Rate 95 000 d
(Gesamtsumme 210. 000 -F .)

Kap. 4 , Tit . 47 : Zum Bau eines neuen Bekleidungs¬
amtes in Wilhelmshaven einschließlich einer Einrichtung
1 . Rate 400 000 Das Gebäude wird voraussichtlich in
Heppens -errichtet werden.

Kap. 4 , Tit . 660 : Zum Bau einer zweiten Arrestanstaltin Wilhelmshaven , einschließlich Grunderwerb und Geräte¬
ausstattung , 10 000 oÄ . Das Arresthaus ist bereits - in der
Nähe , der Kasernen in Heppens in Angriff genommen.

Kap. 6 , Tit . 17 : Zum Bau des Linienschiffes „ Ersatz
Oldenburg " 6 600 000 -M.

Kap. 6 , Tit . 74 : Zur Torpedoarmierung des Linien»
schasfes „ Ersatz Oldenburg " 1 . Rate 300 000

aus Lem NudMmm.
Wirr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktis»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Mission.

Unter dieser Ueberschrift ist in Nr . 3-30 von der Tüch¬
tigkeit der Japaner geredet und dann gesagt worden : „ Nun
kommen wir zu den Japanern und wollen dort Missiontreiben . Das ist mir immer so ungeheuer komisch vorgekom¬men. Einem- Volk, das uns ebenbürtig ist, wollen wir un¬
sere Kultur aufdrängen .

" Nein ! Die Mission will den Ja¬
panern gar nicht unsere Kultur ausdrängen , sondern ihnendie christliche Religion bringen . Und was diese betrifft , sohat Marquis Jto , der große Staatsmann Japans und doch
jedenfalls einer der tüchtigsten Männer und besten Kenner
seines Volkes, öffentlich erklärt : „ Die einzig wahre Zivili¬sation -ist die , die aus christlichen , Prinzipien ruht ; und danun -einmal Japan auf diesen Prinzipien allein eine zivi¬lisierte Nation bleiben kann, so werden die Hauptsa-ktorenin der Entwicklung Japans in Zukunft die Männer sein,die eine christliche Erziehung empfangen .

"
Die Ausführungen der Miß Malvery , an welche die

„ Mäkeleien " anknüpften, enthalten ja gewiß eine ernsteWahrheit. Schmach und Schande über alle, die sich Christennennen und für die fernen Heiden- sorgen wollen , aber derArmen und Elenden in der Heimat sich nicht erbarmen!
Doch , wie viele mögen das sein? Die Freunde der Mission,die für sie geben und arbeiten , sind zumeist auch gerade die,die zu Hause für die Notleidenden geben und arbeiten . Die
Frage , um die -es sich handelt , ist gar nicht die : Sollen
Christen- den Elenden in- der Heimat helfen oder den
fernen Heiden? sondern die : Dürfen und- sollen wir - nurder Not in der Nähe uns erbarmen? nicht auch der Not in
der Ferne ? Die Antwort scheint nahe zu liegen : Erst dieNot in der Nähe beseitigen , danach erst die in der Ferne.Aber darf wirklich der Ort allein das Entscheidende sein,

evangelischen Kirchenbau erklärte. Gleichsam als Krönung'seines Wirkens aus diesem Gebiete darf man- es bezeich¬nen, daß es ihm vergönnt war , nach langjährigen ver¬
geblichen Bemühungen seiner Vorfahren das große Werkdes Berliner Dvmbaus zum Abschluß zu bringen , ein Werk,das wicht bestimmt war , der Kirch -ennot Berlins abzu¬helfen , sondern als ein sichtbares, weihevolles Denkmalder großartigen Entwicklung gedacht ist , die Branden¬
burg-Preußen unter der Führung der Hohenzollern seitdem Beginn ihrer Herrsschaft genommen hat . Daß der
Kaiser auch aus die innere Ausschmückung der Kirchen,auf die Glasmalerei , die Wandmalerei und die erst unter
seiner Führung neu erstandene und in Deutschland einge-führts Mosaikkunst großen Wert legte , daß gleichzeitigdie Bildhauer - und Kunstgewerbearbeiten einen großen
Aufschwung erfuhren, baß die kaiserliche Fürsorge sich,bis aus die Glochn und Orgeln erstreckte , sei nur , kürzerwähnt.

Sein von ihm selbst ausgesprochenes Bestreben, ausdem Gebiete der Kunst als ' der „Erbe und Vollstrecker^des Kunsttestaments seiner Eltern zu erscheinen, hat Wil¬
helm II . ganz besonders bei der Förder -ung der Mu¬
seen betätigt . S -o können wir denn heute feststellen,daß die weitsehenden Pläne seiner Eltern für die Ent-
wiÄung und Erweiterung der Königl . Museen in Berlinbis in die kleinsten Einzelheiten ausgearbeitet sind und
ihrer Verwirklichung entgegengehen . Von weiteren Mu¬
seumsgründungen und Bauten ist hier auch der neuen '
Kunstgewerbeschulein Berlin zu gedenken, sowie des Mu¬
seums für Meereskunde und des Bautenmuseums , fernerder beiden Hochschulen für die bildenden Künste und der
Musik

'
in Charlottenburg und der Technischen Hochschulein Danzig . Unter den wissenschaftlichen Anstal¬ten muß das Kaiserin Friedrich-Haus für das ärztliche

Fortbildungswesen an erster Stelle genannt werden, unddie aus dem Platze des alten Akademieg-ebäudes Unterden Linden in der Ausführung begriffene neue kö¬
nigliche Bibliothek ist nach dem Dom das größtevom Kaiser bisher unternommene Bauwerk. Auch aus
sein Interesse für The ater bauten muß hier hin¬
gewiesen werden ; vielleicht ist es seiner Regierungszeit
noch Vorbehalten, der Reichshauptstadt ein neues , prächd.
ttges , Opernhaus zu schenken . Hinsichtlich seines Priniürs



nicht auch die Art und Größe der Not ? Wenn auswärts eine
Not sich findet , wie wir sie hier am Ort auch haben , so ist
es ja gewiß unsere Sache , sie hier zu beseitigen , an anderen
Orten die Sache derer , die dort wohnen . Wenn aber aus¬
wärts eine außerordentliche Not eintritt durch Ueber-
schwemmung , durch Krieg oder was es sei, und die davon
betroffenen Orte sich selbst nicht helfen können , dürfen wir
ihnen dann nicht helfen , soweit es in unserer Macht steht?
Und wenn irgendwo Menschen schweren Mangel leiden,
wenn ihnen ein Gut fehlt , das zu rechtem, vollem Menschen¬
leben , zum Heil des Einzelnen und des Volkes notwendig
ist , und wir von diesem Gut so viel haben , daß wir ihrem
Mangel abhelfen können , ohne selbst zu kurz zu kommen,
sollen wir ihnen dann nicht damit zu Hilfe kommen ? Wie
nun , wenn die christliche Religion ein solches Gut ist? Ja,
davon muß m . E . die Stellung eines jeden zur Mission ab-
hängen , ob ihm die christliche Religion ein solches Gut ist
oder nicht. Wenn sie es nicht ist, wie sollte der sie den
Heiden bringen ? Wenn sie es aber ist, wie dürfte der es
unterlassen , sie den Heiden zu bringen , soweit das in seiner
Macht steht?

Darum : Möchte das , was über diese Sache jetzt hin und
her geschrieben wird , doch dazu dienen , daß wir mit neuem
Eifer die Not in der Heimat bekämpfen und jetzt in der
Weihnachtszeit besonders willig und reichlich geben , in un¬
fern Gemeinden die Armen zu erfreuen ! Aber auch dazu.
Laß wir uns von neuem besinnen , was für ein Gut wir an
unserer christlichen Religion haben , und freudiger werden,
mitzuhelfen an dem großen Werk der Mission!

Bultmann.

y- rvn Huden!
Auch Ihnen sei erwidert , daß es Ihnen und den „tau¬

senden und abertausenden rechtlich denkenden Menschen" (wie
Sie doch genau in der Welt Bescheid wissen !) unbenommen
fein soll, das zu tun , was Sie nach Ihrer Meinung für christ¬
licher halten . Ja , wir bitten recht sehr darum und wünschen
Ihnen dabei recht offene Augen , die Wirklichkeit zu sehen.
Ja , noch mehr , wir würden uns ungemein darüber freuen;
dann hätten Sie auch nicht die 2000, die so im Verhältnis
mit den Fortschritten der Heidenmission draußen in der
Heimat nach Ihrer Meinung ihren Glauben verlieren , auf
dem Gewissen. Darum , wo Sie nur im geringen Maße ge¬
holfen sehen, helfen Sie , bitte , recht gründlich nach.

Eine folche Bitte scheint mir nicht überflüssig , weil Sie
nach Ihren Ausführungen in erster Linie doch nur Sinn
fürs „Geschäftemachen" haben (Geben ist aber kein Ge¬
schäft!) und alles von diesem Standpunkte aus verstehen.
Die Heidenmission ist Ihnen „weiter nichts , als ein Konkur¬
renzgeschäft der verschiedenen Kirchen und Staaten " . Die
zum Christentum übertretenden Heiden sind nicht „aus
Ueberzeugung " Christen , sondern weil sie „erkennen ihren
Vorteil aus der hündischen Demut ". Lauter geschäftliche
Motive.

Damit Sie aber wissen, was dies „ Konkurrenzgeschäft"
nicht dem Staate , aber den einheimischen „großen Heuch¬
lern "

, wie Sie die Christen zu nennen sich gefallen , kostet, sei
Ihnen , selbst auf die Gefahr hin , daß Sie sich nun erst recht
ärgern , mitgeteilt , daß nach der Statistik des Jahres 1905
von der evangelischen Christenheit Deutschlands jährlich
6 Millionen , von der gesamten evangelischen Christenheit
überhaupt jährlich rund 76 Millionen verausgabt wurden
für die Heidenmission . Jetzt werden es sogar entsprechend
mehr sein , denn die Aufwendungen und Beiträge für dis
Mission sind trotz Ihren und Herrn Benjamin im
Steigen . Das wird aufgebracht , obgleich nach Ihrer Rech¬
nung (1000 gewonnen draußen , 2000 verloren daheim ) die
Zahl der „Heuchler"

doch bald alle sein müßte . Und nun
sagen Sie doch , da Ihnen der Vorteil so sehr am Herzen
liegt , welches Geschäft machen denn diejenigen , die das Geld,
wohlverstanden neben dem, was sie für die Not in der
Heimat tun , ausgeben , dabei ? Geschäftsmäßiger wäre es,

bei "den Kronbauten begnügen wir uns mit der zusam-
m -enfassenden Bemerkung , daß er es als seine Ausgabe
betrachtet , neben der Unmenge von Ausführungen rein
nützlicher und praktischer Natur einigermaßen den gestei¬
gerten Anforderungen gerecht zu werden , die aus der
rapiden Entwicklung der Machtstellung Preußens seinem
Herrscherhaus « und dem deutschen Kaiser auf dem Ge¬
biete der Repräsentation erwachsen , und zur Charakteri¬
sierung seiner Stellung gegenüber der Gartenkunst und
Waldkultur reproduzieren wir das Urteil unseres Ge¬
währsmannes , daß der Kaiser praktisch , und zwar in
bahnbrechender Weise, die Lehre von dem innigen Zu¬
sammenhänge zwischen Architektur und Garten , sowie das
Recht , ja die Pflicht eigenen Geschmacks und eigener Ideen
bei der Anlage von Gärten proklamiert hat.

Der Kaiser und di« Bildhauerkunst — vielleicht
das wichtigste Kapitel ; wird dem Kaiser doch das Wort
nachgesagt , wenn er nicht Kaiser wäre , würde
« r am liebsten Bildhauer sein. In Verbin¬
dung mit der Plastik ist seine Persönlichkeit künstlerisch
am meisten hervorgetreten infolge der großartigen Schen¬
kungen , die er der Oeffentlichkeit mit Werken der Bild¬
hauerkunst gemacht hat : die Ausschmückung der Sieges¬
allee („eine Art von Kraftprobe ausschließlich für die
Berliner Bildhauerschule " ), die Ausschmückung des Platzes
vor dem Brandenburger Tor , die Denkmälergruppe am
Großen Stern und andere einzelne Denkmäler im Tier¬
garten (Großer Kurfürst und Kaiser Wilhelm I . als Jüng¬
linge und Amazone von Tuaillon ), die Denkmäler der
orauischen Fürsten auf der Schloßrampe , von den vielen
Geschenken an auswärtige Gemeinden ganz abgesehen.
Des Kaisers Interesse an der plastisch herausgebilüeten
Form , die nach jeder Seite durchgearbeitet und klargestellt
werden muß , läßt sich vielleicht zwanglos in Verbindung
bringen mit der Abneigung gegen jene Richtungen in
der Malerei, die , den Weg bestimmter klarer Zeich¬
nung und Formenbildung verschmähend , durch Farbe und
Stimmung allein nur auf die Sinne , nicht auf den Ver¬
stand des Beschauers zu wirken suchen. Nach seiner
Meinung bestehen die letzten Ziele der
Kunst nicht in der Ausbildung eines schran¬
kenlosen Subjektivismus , sondern in der
Erziehung zu einer auf historischer Grund¬
lage konzentrierten , auf Aesthetik basier¬
ten nationalen Volkskunst. Von seiner hohen
Stellung an der Spitze des deutschen Volkes aus kann
er es nicht zugeben , daß sich die deutsche Kunst loslöst von
der nationalen .Grundlage und pon der Verpflichtung,.

das Geld
' in der Tasche zu behalten oder zur Sparkasse zu

bringen . Da bringt es Zinsen.
Und der Staat ? Mich dünkt , der wird auch so fertig.

Der läßt ohne diese Aufwendungen und die Vorarbeit der
Missionare seine Kanonen und Gewehre spielen , wann und
wo er es für nötig befindet . Oder glauben Sie , daß ohne
die Vorarbeit der Missionare das Pulver nicht entzündbar
wäre und die Geschosse nicht aus dem Lauf könnten ? Wozu
doch allerwärts die christlichen Missionare Vorarbeit liefern!
Merkwürdig nur , daß gerade in den Reihen derer , die es auf
die Ausbeutung der Eingeborenen , aufs Geschäft, abgesehen
hatten , die Missionare die erbittertsten Feinde gehabt haben
und auch noch haben , und daß die Missionare jahrelang mit
vollem Verzicht auf Anerkennung ihrer Arbeit von seiten
staatlicher Behörden haben arbeiten müssen.

Mit Ihren Ausführungen bringen Sie nur einen Be¬
weis zu dem, was ll . Pleus dem Sinne nach Herrn Benja¬
min sagte : Von der Heidenmission verstehen Sie nichts . Sie
können es auch nicht, so lange Sie nicht den Beweggrund für
die Heidenmission kennen, der nicht gelernt werden kann , son¬
dern erlebt werden muß . und so lange Ihnen demnach die
Christenleute nur eine Schar „großer Heuchler" sind, die
„ihren Vorteil aus der hündischen Demut " suchen. Diese
Worte sehen übrigens nicht bloß nach vollständiger Unwissen¬
heit über religiöse Beweggründe , sondern zu sehr nach beab¬
sichtigter Bosheit aus , und darum sollen sie stehen bleiben
und nicht durch einen Hinweis auf die Kirchengeschichteund
die Geschichteder Heidenmission widerlegt werden . Sie rich¬
ten sich selber.

Wehe, wenn es so wäre , dann gäbe es keine Heiden¬
mission, dann gäbe es aber auch kein Bemühen um die Not
der Brüder um uns . Denn wie das Christentum erst die
Augen für die eigenste und innerste Not öffnet und den
Weg zur Rettung zeigt , damit aber anspornt , auch anderen
diesen Weg zu zeigen , d. i . Heidenmission zu treiben , so gibt
und erhält es ein Herz für jegliche Not der Brüder . Und
wie durch das Christentum erst in der Welt geweckt und ge¬
pflegt wurde , was wir umfassend mit dem Namen Liebes¬
tätigkeit bezeichnen, so würde die Liebestätigkeit ohne das
Christentum bald ersterben . Jeder aber , der mithelfen will,
dies Werk zu treiben und manche noch bestehende Not zu lin¬
dern , ist herzlich willkommen . Und darum , Herr Rüben:
Kommen Sie nur ! Krehe.

FluM - ine SslraMtung rur rvsvlr -Mts-
r-f- rin.

Es ist in hohem Grade auffallend , daß in der breiten
Oeffentlichkeit so wenig - über die Wahlrechtsreform geredet
oder geschrieben wird . Seit langem ist doch dem Landtage
eine so wichtige , hochpolitische Vorlage nicht gemacht wor¬
den . Die Betrachtungen in Nr . 323 dieser Zeitung über
die gedachte Vorlage geben dem Einsender Veranlassung,
seine großen Bedenken gegen die geplante Reform zu
äußern und zwar an der Hand des gedachten- Artikels.

Die bisherigen Wahlmänner sollen nur „Zettelträger"
gewesen sein . Ja , so kann man dagegen fragen : Was sind
denn die Wähler unter dem Reichstagswahlrecht ? Sind die¬
selben nicht vielfach als „Stimmvieh " bezeichnet worden?
Es soll die „ indirekte Wahl das -

'
Interesse an unserer Lan¬

despolitik einschläfern " . Auch der Einsender dieses ist der
Ansicht, daß das Interesse an unserer Landespolitik , r i ch-
tiger Wohl am Wohlergehen unseres Lan¬
des, bei den Wählern vorhanden sein muß , er kommt dabei
aber zu ganz anderen Schlußfolgerungen als die Begrün¬
dungen der Regierung.

Ein Interesse -an unseren Staatsangelegenheiten und
ein genügendes Verständnis dafür haben nicht diejenigen,
die ohne eigenen Herd bei anderen in Kost und Lohn stehen,
die , wie man Wohl sagt , ihre Beine unter anderer Leute
Tisch stecken . (Dem Knecht, einer abhängigen Person , das
gleiche Wahlrecht zu- geben wie seinem Herrn , ist ein Un¬
ding . ) Ein Interesse an dem Wohlergehen unseres Landes
haben ferner nicht die besitzlosen, ungebildeten Massen , die

aus das deutsche Volk, nicht bloß auf seine künstlerisch
und philosophisch gebildeten Mitglieder , erzieherisch zu
wirken . Daher kommt es für ihn erst in zweiter Linie in
Betracht , wie etwas gemacht wird , d . h . mit welchen
Mitteln der Technik ; das Was, der Gedanke , der Inhalt
des Kunstwerkes ist ihm die Hauptsache . Daß ihm dennoch
nicht die oft durch rein äußerliche zufällige Momente ver¬
ursachte Zugehörigkeit zu künstlerischen Verbänden oder
die Hinneigung zu einer bestimmten Richtung ein Hin¬
dernis ist, den Qualitäten eines Künstlers gerecht zu
werden , hat er häufig genug bewiesen ; es sei nur er¬
innert an die Ernennung zweier sogen , moderner Archi¬
tekten zum Direktor der Berliner Kunstgewerbeschule und
zum Architekten der königlichen Museen , bei welcher Ge¬
legenheit er sich äußerte : „ Ich kenne keine Rich¬
tungen in der Kunst , ich erkenne nur das
wahrhaft Schöne , d . h . die Kunst ." Die Betonung
dieser grundlegenden Stellungnahme erscheint uns hier
wichtiger , als ein Aufzählen der vielen , in dem Seidel-
scheu Werke ausführlicher erwähnten Kundgebungen und
Betätigungen , so interessant diese besonders gerade hier
um deswillen sind, weil ja der Kaiser bekanntlich in der
Kunst der Malerei sich sicher aktiv - versucht und , wie ihm
zugestanden wird , „für einen Dilettanten ganz
Leidliches geleistet hat "

. Besonders die Schön¬
heiten und die Poesie des Meeres regten ihn zu eigener
künstlerischer Tätigkeit an , und zu den reizvollsten Par¬
tien des Buches gehören die Erzählungen der Marine¬
maler Salzmann und - Bohrdt von ihren gemeinsamen Ar¬
beiten mit dem kaiserlichen Maler . Sie heben beide seine
Begabung hervor und - sind sich darin einig , daß nur die
Ausübung höherer Pflichten ihn verhindert habe , sich auf
diesem Gebiete die für ausschließlich künstlerische Tätig¬
keit notwendige technische Meisterschaft zu erwerben.

Ueberhaupt sind die verschiedenen , wörtlich abgedruck¬
ten Berichte von hervorragenden Malern , Bildhauern,
Architekten und hohen Staatsbeamten über die Förde¬
rung der einzelnen Kunstzweige durch den Kaiser ganz
besonders geeignet , seine Stellung zu den bildenden Kün¬
sten zu beleuchten . Sie machen das Buch zu einem Quel¬
lenwerk ersten Ranges , das , wie der bekannte Konservator
Prof . Dr . Georg Voß in einer Besprechung mit Recht
bemerkt , „dazu berufen ist, auch den nachfolgenden Ge¬
nerationen davon Kunde zu geben , welchen weitgehenden
Einfluß die Kunst NM die Wende vom 19. zum 20. Jahr¬
hundert der persönlichen Mitwirkung Kaiser Wilhelms II.
zu verdanken hat ."-

Ar. Köppeu.

nichts zu verlieren haben , wohl aber durch Leu Umsturz dsz
Bestehenden etwas zu gewinnen hoffen . Wenn es in demArtikel sodann heißt , daß die Staatsregierung in der Be-
gründung der Vorlage dem Standpunkt der Gegner doll,
ständig gerecht werde , so ist es nicht zu verstehen
wesh alb eine solche Vorla g e üb erh aupt ein^
gebracht wird. Die Hoffnung , „ daß die Nachteile der
Wahlresorm sich nur in der Uebergangszeit bemerkbar
machen werden, " kann der unmöglich teilen , der die Vorgängebei den Reichstagswahl -en kennt . Diejenige Partei , die am
besten zu wühlen und zu agitieren versteht , die die meisten
redegewandten , mit Schlagwörtern um sich werfenden u n-
Verantwortlichen Agitatoren hernmsenüet , hat
die meisten Aussichten , die Massen für sich zu gewinnen.
Die Träger von „Besitz und Bildung " haben dann das
Nachsehen. Dies befürchtet ja auch die Regierung , glaubt
aber hiergegen Vorsorge treffen zu können durch die Für-
derung des 3jährigen Wohnsitzes im Herzogtum usw. Aber
dies kann doch nicht entfernt dagegen schützen , daß die So»
zraldemo -kratie im- Landtage schließlich zu mächtig wird.

Was da in den „Kieler Neuesten Nachrichten " von dem
gesunden Sinn und der praktischen Klugheit der Wähler»
Massen, und daß die Staatsbürger selbst die Folgen etwas»
ger Uebereilungen und Verfehlungen tragen müssen, sowie,
daß ein Volk, das durch die allgemeine Volksschule gegangen
und so oft seinen Patritismus bewiesen habe , gesagt wird,
sind doch nur Phrasen . Sind denn die Sozialdemokraten
nicht auch duP chdie allgemeine Volksschule gegangen ? Aber,
wann haben sie ihren Patriotismus bewiesen?

Einsender ist der bestimmten Ansicht, daß nur die»
jenigen Bürger als Wähler zuzulassen sind, die wirklich ein
Interesse an dem Wohlergehen ihres Landes haben . Das
sind, um mit den Worten der Regierung zu sprechen: „ die
Träger von Bildung und Besitz "

, und im Besonderen die¬
jenigen , welche einen eigenen Herd haben . Wer auch
nur geringen Besitz , aber einen eigenen Herd hat , ist damit
ganzanders andieJnteressendes Staates
gebunden und hat , neben den Bürgern mit höherer Bil¬
dung , das meiste Verständnis für die Ausgaben des Staates
auf politischem Gebiet . Die Besitzenden sind diejenigen , die
das Wohl und Wehe des Staates sozusagen am eigenen
Leibe spüren . Ein neues Wahlgesetz müßte also diesen
Bürgern einen Vorzug geben , etwa durch ein größeres
Stimmgewicht , oder dadurch , daß die übrigen erst in einem
höheren Wer zum Wahlrecht kämen.

Aber zunächst ist doch noch die Frage : Weshalbsoll
ein neues Wahlgesetz ein geführt werden?
Sind unsere bisherigen Landtagsabgeordneten ihrer Auf¬
gabe nicht gewachsen und steht zu- hoffen , daß wir unter dem
geplanten neuen Gesetz einsichtigere , gerechtere und patrio¬
tischere Abgeordnete erhalten ? Dies wird Wohl niemand
zu behaupten wagen . Wenn dies aber kein Vernünftiger
behauptet , weshalb wollen wir dann ein neues Wahlgesetz?
Dann ist es doch jedenfalls am besten, daß wir es getrost
beim alten lassen. An „seinen Früchten "

, seinen Wirkun¬
gen müssen wir den Wert des Gesetzes messen. Alles
and ere , ob direkt oder indirekt , ist ganz und
ga r N e b e n s a ch e.

Die Annahme der Regierungsvorlage durch den Land¬
tag wäre nach der Ueberzeugung , des Einsenders ein arger
Mißgriff , der sich schwer rächen würde . Hoffentlich ist der
Landtag sich, seiner hohen Verantwortlichkeit bewußt und
läßt sich nicht etwa leiten von einer augenblicklichen Zeih
ürömung . L,

Lu Vorlage 2S.
Die vor den diesjährigen Landtag gebrachte Vorlage

26 behandelt die Bittschrift , welche acht evangeli¬
sche Gemeinden unseres Herzogtums andre
Volksvertretung gerichtet hatten , mit dem Ersuchen, die
Aufhebung des letzten Mensteinkommengesitzes vom Ja¬
nuar 1901 zu veranlassen , weil durch dasselbe die Pfarr¬
ern künfte dieser Stellen dauernd ganz erheblich zu Gun¬
sten der Aentralpfarrkassi geschädigt werden . Die Ver¬
tretungen jener acht Gemeinden wollen sich das nicht
gefallen lassen und sind der Meinung , jenes Gesetz stehe
im Widerspruch zum Staatsgrundgesitz . Dieses gewähr¬
leistet nämlich der: katholischen , wie den evangelischen!
Kirchengemeinden den Besitz und „stiftungsmäßigen Ge¬
brauch " ihrer Kirchengüter . Vor 1901 war man in keinem
Gesetz soweit gegangen , dauernde Einzahlungen zu
verlangen , hatte solche 1897 in der Landesshnode noch aus¬
drücklich als ungesetzlich bezeichnet, die Einzahlungen auch
1900 anfangs noch auf das 30 . Dienstjahr der PsarreL
beschränkt . Der Landtag trat , wie nicht anders zu er¬
warten stand , aus die Seite jener ach Gemeinden und
erklärte , das Gesetz von 1901 müsse als ungesetzlich auf¬
gehoben werden . Für solch Meinung gab ihm die ganze
Entwicklung der Gesetzgebung der evangelischen Kirche Ob
denburgs reichlich Gründe an die Hand , sowie der Buck
auf die Verhältnisse in den Fürstentümern und anderen
Landeskirchen , namentlich im benachbarten Preußen . Dort
hat man nicht daran gedacht , irgend einer Gemeinde ev
was zu nehmen von ihrem Eigentum und es für fremde
Zwecke dauernd zu verwenden . Die Vorlage 28 enthan
nun eine Aeuherung des Staatsministermms dahin , das
das Gesetz von 1901 nicht im Widerspruch mit dem Ol¬
denburger Staatsgrundgesetz steht , somit auch nicht aus¬
zuheben .sei . Ferner ein Gutachten eines Berliner Prv^
sessors , der aber mit seinen Anschauungen durchaus rw
Widerspruch mit der jetzt sonst allgemein in der evange
lischen Kirche geltenden Meinung steht, daß „ das Kirchen¬
vermögen Eigentum der Gemeirwen " ist, Außerdem eme
Aeußeruug der evangelischen kirchlichen Oberbehörde , m
Nachweisen soll , daß es ganz unwesentlich ( .0

"
ein Pfarrer vorübergehend - (bis zum 30 . Dienstjahr ) lm
Kühlungen machen müsse oder dauernd . Es ist zu erwarte '
daß der Landtag über diesen Punkt , auf dem sich °
ganze Begründung der Behörde aufbaut , anderer Meinung
ist , wie auch alle früheren Landessynoden entgegengesitz
Meinung gewesen sind . Am eigenartigsten wirkt es ao »
daß am Gide der Ausführungen ans Hessen, Baden u
auf Preußen verwiesen wird . Gerade zur rechtens
erscheinen da in der Presse die Nachrichten über das u
DiLnsteinkommengesetz , das für katholische und evo S
lische Pfarrer in Preußen schon für das Jahr 1908
men .soll . Das letzte preußische Gesetz umfaßte nur
Stellen Äs zu einem Pfcündeneinkommen von 4800
übergab die Verwaltung Äs Vermögens dem Arche
also der kirchlichen Gemeindevertretung , welche dem Pi ^
rer esin Einkommen garantierte . Deutlicher konnte^
AM gezeigt MrjdW, haß dsi KfrcheiMmeiMe



des Pfarrvermögens ist, mit dem Zweck, Sem Pfarrer Ser
Gemeinde daraus sein Einkommen zu sichern . Davon,
daß irgend ein Teil der Pfarreinküufte nach außen floß,
war keine Rede , und alle Pfarrstellen mit über 4800 Mk.
fielen ni cht unter das Gesetz , sondern ihre Inhaber
beziehen sogleich das ganze Einkommen ihrer Stellen . Der
neue Gesetzentwurf für Preußen will erfreulicherweise das
Einkommen der Pfarrer bis 6000 Miark Hinaufrücken (im
25 . Dienstjahre ) ; aber alle Stellen , die mehr als 6000
Mark bringen , sind von dem Gesetz wiederum ausge¬
schlossen , keiner einzigen wird etwas genommen . — Wie
also die Verhältnisse in Preußen es als begründet erschei¬
nen lassen sollen , daß in der evangel . Kirche Oldenburgs
einzelnen Gemeinden das Ihrige dauernd genommen und
remden Zwecken dienstbar gemacht wird , ist nicht einzu-

i ehen. — Es steht wohl nicht M erwarten , daß der Land¬
tag seine wohlbegründete frühere Meinung ändern und
sich derjenigen , welche Vorlage 28 enthält , anschließen
wird . Er wird seine Aufgabe darin sehen, das Recht der
einzelnen Kirchengemeinde , das vor 1901 unangetastet
blieb, zu schützen und , soweit nötig , wiederherzustellen . —
Wie dann diese für einen großen Teil der evangelischen
Gemeinden Oldenburgs sehr wichtige Sache weiter laufen
und wer Recht behalten wird , muß sich zeigen.

a.

Lur Novelle ckes SSrlaeMvsusgesetzes.
Der in Nr . 330 dieses Blattes unter obiger Ueber-

schrift erschienene und mit H . unterschriebene Art . könnte
das Fleischbeschau-Gesetz und insbes . auch unsere Laien¬
fleischbeschauer in den Augen des Publikums herabsetzen,
und sehe ich mich daher zu folgender Erklärung ver¬
anlaßt:

Ohne Zuziehung von Laienfleischbeschauern wäre die
Einführung des Reichs -Fleischbeschau-Gesetzes nicht
durchführbar gewesen , da einmal die Zahl der Tier¬
ärzte zu gering ist und dann dieselben in den meisten
ländlichen Bezirken sich auch eine standesgemäße Exi¬
stenz nicht gründen könnten . Die Ausbildung der Laien¬
fleischbeschauer halte ich für die ihnen zustehende Tätig¬
keit durchaus nicht für „unzulänglich " . Wenn die Aeit
der Ausbildung , 4 Wochen, auch kurz bemessen ist, so kön¬
nen dieselben doch bei der sachgemäßen gründlichen
Ausbildung int hiesigen Schlachthause sich die genü¬
genden Kenntnisse erwerben , worüber sie in der Prü¬
fung Zeugnis ablegen . Wir können nnt gutem Rechte
sagen , daß wir im ganzen gut ausgebildete , zuver¬
lässige und gewissenhafte Beschauer im Herzogtum ha¬
ben . Daß dieselben in der Ausübung ihres Amtes nicht
erlahmen , dafür wird durch die ständigen

'
Revisionen

derselben durch die Amtstierärzte , Zuziehung dersel¬
ben zu der Ergänzungsbeschau , wobei es Pflicht des
Tierarztes ist , die Beschauer zu belehren und anzu¬
regen , und außerdem durch die alle 3 Jahre zu wieder¬
holende Nachprüfung gesorgt.

In der Stadt Oldenburg, in welcher mit gro¬

ßen! Kosten ein Schlachthaus errichtet ist und unter¬
halten wird , um den Bewohnern sichere Gewähr zu
geben , nur tadelloses , streng kontrolliertes Fleisch zu
erhalten , muß m . E . alles zur Einfuhr gelangende
Fleisch, mit Ausnahme des von Tierärzten untersuchten,
einer Nachuntersuchung unterstellt werden , da andern¬
falls zu erwarten ist , daß die Stadt mit Fleisch! von
auswärts , nicht allein aus dem Oldenburger Lanoe , son¬
dern auch aus außeroldenb -urgischen Bezirken über¬
schwemmt wird . Es besteht dann die große Gefahr , daß
auch vielfach minderwertiges , von kranken Tieren stam¬
mendes oder ununtersuchtes Fletsch etngeführt und von
weniger gewissenhaften Schlächtern und Wirten in der
Stadt verwertet wird . In Oldenburg würde hierdurch
der Betrieb des Schlachthauses in Frage gestellt und den
städtischen Schlächtern großer Schaden zugefügt werden.
iWenn hier unter den jetzt bestehenden Verhältnissen die
Kontrolle der unerlaubten Einfuhr von Fleisch schon
Schwierigkeiten Macht, so geht nach Aushebung der Nach¬
untersuchung und Gestattung der freien Einfuhr alles
untersuchten Fleisches in die Stadt jede Kontrolle über
dasselbe verloren zum großen Nachteil der Konsumenten.
Die freie Einfuhr des tierärztlich untersuchten Fleisches
halte ich für unbedenklich , und befürchte ich auch nicht,
daß die Kontrolle desselben Schwierigkeiten bereiten
wird . .

Dr . L. Greve , Landesobertierarzt.

Geschäftliche Mitteilungen.

0r . Negeners
vlulreinigungs - Tee.

Ungesundes und korrumpiertes Blut ist die Ursache von
Hautausschlag , Geschwüren, Skrofeln und vielen anderen
Störungen im Körper . Dr . Wegeners Tee ist als der beste
Blutreinigungs -Tee bekannt , befördert zugleich den Appetit
und die Verdauung und reguliert den Stuhlgang . Eine
Tasse Dr . Wegeners Tee ist ein wirklicher Gesundheitstrank.
Preis 1,60 -F , zu haben in Apotheken , wo nicht erhältlich , von:
Apotheke in Brake ; Schloß -Apotheke in Hannover oder Apo¬

theker Alfred Klindwoort in Schwartau.

* Personalnotiz . Der Leiter des Statistischen Amts der
Stadt Mannheim , Dr . S . Schott, habilitiert sich in der
Heidelberger philosophischen Fakultät als Privatdozent für
Volkswirtschaft. Die Probevorlesung zur Erlangung der vsnin
äooonäi handelt übe» „Agglomeration und Citybildung" . Dr.
Schott ist ein Schwiegersohn von Frau Bankdirektor Thorade
Hierselbst.

Die Tasche jedes Familienvaters
wird durch das Weihnachtsfest in besonders hohem Maße in
Anspruch genommen , so daß es ganz natürlich ist, wenn oft¬

mals bei der Wahl der Geschenke das Nützliche vor dem An¬
genehmen berücksichtigt werden und dabei das Angenehme
zu kurz kommen mutz.

Es wird daher jeder mit Freude begrüßen können , wenn
er in die Lage versetzt wird , auch die zum Lebensbedürfnis
nicht gerade unbedingt gehörigen Artikel ohne fühlbare Aus¬
gabe kaufen zu können . Viele große Geschäfte liefern aus
diesem Grunde die verschiedenartigsten Artikel zu reellen
und Ladeneinkäufen durchaus entsprechenden Preisen gegen
mäßige Monatsraten.

Wie sehr die Scheu vor dieser durch wirtschaftliche Not¬
wendigkeit entstandenen Einrichtung geschwunden ist, be¬
weist am besten ein Blick in das viele hunderttausend Na¬
men enthaltende Register der seit mehr als 40 Jahren beste-
henden Firma Bial L Freund in Breslau II . Es finden
sich dort Namen bis aus den höchsten Gesellschaftskreisen.

Der Haupt - bezw. Weihnachts -Katalog der genannten
Firma , enthaltend eine große Anzahl verschiedener Artikel,
wie : Grammophone , Musikwerke jeder Art , photographische
Apparate , Opern - und Reisegläser , Bücher , Lexika, Bilder,
ist soeben erschienen und wird auf Verlangen an jedermann
gratis versandt , wie die Inserate in diesem Blatt ankün¬
digen.

Jede Abteilung der Firma Bial 'L Freund untersteht
fachmännischer Leitung . Die Bedienung ist daher eine
äußerst prompte : die Lieferung der bestellten Gegenstände
erfolgt sofort nach Eingang des Auftrages , während die Be¬
gleichung in monatlichen kleinen Teilbeträgen erfolgen kann.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Freitag , dr» 6. Dezember.
Abendgottesdienst (8 Uhr ) : Pastor Schneider . An¬

schließend Feier des heil . Abendmahls.
Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im

Bureau der ersten Pastorei , Amalienstraße 4 . (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Baptisten -Kapelle , Steinweg SS.
Sonntag , vorm. 9»/s Uhr: Predigt , vorm. 11 Uhr: Kinde«

gottesdienst, nachm. 4 Uhr : Predigt.
Abends 8V2 Uhr : Erbauliche Unterhaltung . .
Montag abend 8V, Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend SVs Uhr: Bibelstunde.

(Prediger Merten aus Elberfeld .) i
^ Missionssaal , Gaststr . 6, Gartenhaus:

Sonntag , abends 8 Uhr , öffentlicher Vortrag.
Katholische Kirche.

Am Sonntag: 1 . Gottesdienst 7 Uhr. S. Militär¬
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uh«
4. Hochamt io »/» Uhr. S. Nachmittagsandacht 3 Uhr-

Friedenskirche.
Sonntag , morgens 9»/, Uhr und abends 7 Uh « : Gottesdienst

vorm . 11 Uhr : Kindergottesdieust.
Mittwoch, abends SV« Uhr: Bibelstunde. Prediger v. Bohr.

Verkauf
bezw.

Verpachtung
emer

Westerstede. Der Gastwirt
Johann Plaßmeier Hierselbst
will seinen Ecke Post- u. Kuhlen¬
straße belesenen Gasthof

„WefterloyerHos"
bestehend ans einem aufs beste
eingerichtetenWirtshause nebst
Stallungen , sowie Garten,

zum beliebigen Antritt öffentlich
meistbietend durch mich verkaufen
lassen und steht Termin hierzu
an auf

Freitag,
den 13 . Dezbr .,

nachm . 3 Uhr,
m dem zu verkaufenden Gasthof.

Die Gebäude sind fast neu
bezw. kürzlich renoviert und
wird in dem Hause eine flotte
Wirtschaft betrieben.
, Die Verkaufsbedingungen sind
äußerst günstig.

Sollte ein Verkauf nicht zu-
siande kommen , so soll die Wirt¬
schaft sofort auf mehrere Jahre
» iientlich meistbietend verpachtet
werden.

Kauf- bezw . Pachtliebhaber
werden eingeladen.

E. Wettermann , Aukt.
Dienstag, den 10. Dezember,« chm.

^
4 Uhr. werden

. sie Wes
Worhausen. Hurrel , Tweel-
Ase I und III und Grnmmers-

^ H iu Claußens Gast-
vergeben . Annahmelustige

finden
^ der Zeit dort ein-

Molkerei ° Genossenschaft
Wüsting,

— E. G. m . u . H.
Munderloh. Z. vk . 1 güste Kuh.

- Leinr . Meyer.
ÜMcrott M sisrk- zwei guterhalt.

mz ?"-Artlllerie - Exjrarocke.- OäLL Miale . Lanaeftr . 20.
bäbne

'
»5 ^ ' Wvandottes -Aucht-« » ne dram . A^ nr.

BuraereiMr . x (StM ).

«»»er».

MM

kuppenll
gekl. «ud ungekl. Puppen ll. Täuflinge

-Mur -Ek . M -eil billigsten dis zu den feinsten.
Puppenwagen,

Puppensportwage «,
Puppenstube «,

Baumschmuck,
Wachslichte Wr LmMt - I

! Sehr große Auswahl ! Billige , feste Preise!
WM- Rabattmarken . "WW

Ikeorg Presse.
* Langeftraße 62,

482 .
>» *

Tie ermattete
ist eingetroffen
Halligkeit und

große Sendung
in einer Reich-
Vielseitigkeit,

me ste noch selten erreicht wurde. Insbesondere empfehle:
Handschuhe jeder Art in gefütt. Glacee- u . Waschleder , Pelz-
Handschuhe , Logskin ; Trikot- n . gestrickte Handschuhe in allen
Längen, Kammgarn, imit. Waschleder re., somie alle Neuheiten
für Herbst und Winter für Lamcn, Herren und Kinder.
Preise sehr billig, von 5V Pfg . an . — Anch empfehle
m reiches Lager in Glaceehaudschnhen , hervorragend schönes Leder
sin diesem Jahre Seltenheit ), nndedingt haltbar, An., 8ku. Mons¬
une ! u . länger, weiß , schwarz n. farbig : in Seide u . Zwirn,
jede mod . Länge Md Farbe. Preise ganz billig.

_ ^ Ssrrvl , Wi -s.
Zu verk. ein kleiner, echter

Lorbeerbaum. Wo . sagt die
Exped . d. Bl ._

Gute alte Geige zu verk . Zu
Mraae « Filmst . Laugestr. M

Billig zu verk . einv Konzert-
Zither. Näheres Schäferstr. 21.

Billig zu verk. Laterna magiea
u. eine Puppenstube m. Möbeln.
Mheres Mstle , LäSLestr. 20.

LIs »n pesti -e« d«aden d« ond «r» j -eÄzoet , «mpteblen
vir imrer « «rstdlssmuen biusidverde . Qrammopbone «IL,

velcbe vir ru tulierst billigen Preis « , xexen bequemste monrtlicb»

übereil dl» versenden . Unsere bequem » 2 »bbnigsveis «, Seren kcliebtdeit mÄir »!»

200000
»v» »Ne» Oeseli »ck»tts Kreisen deveisen , gestattet <ii« > neciiat !u»s virdlied Lllter renommierterp »brid »t«
olme iüdldsr « ^ .usxsb «. Vir x-reotieren tür di« yuelitjt der von uns enxekubrte
snstsndslor rurücd , VS» unseren äox »be » niebt «nkspriclit . psiis >8« unteastede » _ . _
testen Modelle Niem xenüxt , bitten vir xr»tis un <l Ire , unsere » soeben ersckienenen reicdwustkiertea ljruxt'

«n Lvperst « und oekmen
Xusvsdivsdi der deliod-

Illustiierter

VMliilvIiK
Katalog

zrstls ullck
krsi.

pßonogrspkon, Violinen,
Lolli , Isisnclolin. , Luitsrren,

Atksrn allor 8Memo.
Opornglüssr, kslästsedor,
pkotograptllsolioäpparsto.

^sgägovslirs , küvtisr,
Liläsr ote.

8 -18«»»u«r > nz »be d^ evünscdt.
6 «xeu »t»ndes »ende » vir »ucd
»uZiUlriicds Lperi »! - kstrlore.

Slsl vl fpeunil
üi

öreslau H.
Li -srnmopkon«

uod »ndere «rstlclrssiz « pl»ttell -8vr«cdspo»r»t«.
vsste » Ur . so. OekLuse kocbpal .krienboli, A em vureb-
messer.xersd., Innen rotem»ill .bliclceltricbt »r, Svewl»»L.
»ul bliclcel»nnstütre, seit !. Xukruz u. Kvnrertscbsllitosc.
Mit tll »»ueitsn SlUokiu 11.50 « d., « »»»tvitt « 4 »d.
oestlii dr . St . Qedüuse bockpoliert . Nrlendoli , verliert,
ZScin vurcdm.,kibiuSIunieutricbt., M cm ScbsilSttminx,
Konrertscdrlldose. «esetrüedeesckStrt. rrompetenirw.Hit io neu»»««» Stocken S7L>Ud ., »>on»i,r »>» S Md.
Sesteil tir. gr. keick versiert, o-dzuss »US eedt, s »tln-
dolr vonrocmOurckm. srvsser, lerdivsrülmnentrictiter
von ZScm ScbLlISIInunu . xeŝ ri. xesek. Irvwpetensrm-
Mnricdtunx, xr. I^onrert-ScbÄIdose . bervorr»». Xno»r»t.
Mit 10 neuestenStücken 75.- «d., MonrtsrsteSMIc.

f »brid»t der veutscde» Krimmcpdc» 4. L
Sestoli -Ur. 71. > px»r»t . Kord I- <s. äbbiid, ) in veriiertem
Licden ^eküuse von 29 em vurcdm - mit »»tentiorter
Lzbibitjons -Sckslido « und trompeteorrm -Linncbtime.Qrvüerdiiclceitricdter von 29 cm SedsIISktniML.
MN lv neuesten Ltüeiisn 07.— Md:, M,n «t»r »1s 7 Md.

weitere plnttc » »lebe nedenstedend M»

ZLxZx

Leliebt . Instrument « m. 3t »bistimmen u. ruod . 8t »I>Iooteo.
lm o - drsucd uavervSMcd . Mu»td »llssbunüberlrol >en.
Kr . so mit 2S Stlmmeurunxen M. 30.25 54on»tsr . M, 2.50
dir. 8t mit ZSStiinmeoiunxen M- 45.50 Konstsr . M. SM
bir. 82 mit 49 Stimmeninoxen M. 04.50 Ilonstsr . M. 4.50
dir. SS mit Si Ltimmenrunzen M. >00-— iUvustsr . M. L—

Unsere Preise versieben «ick mit S dioten.
Dieselben mit LIccdonspisI , d»s jederieit , suck vübrend
des Spiels »n- und »bsisllbsr ist . vre !» mit 6 bloten
blr. S0K m. 26 7unz . u. 2 ülocd . M. 37.75 64on»tsr . M, Z.—
bir . SI k m. S6 7uue . u. 4 Oiocii . M. 5S.- Minstsr . M, 3.50
blr .S28 m. 49 Tun «, u. 6 Olocd . M. 75.75 ütvnntsr . M. 5.30
bIr. SWm . bl2uiir .u. l00iocd . M. 125.— iUoostrr . M. S.—

Di , den Sprecd »pp »r»tea nnd Nusidverden beixeiünten
Stücke sind aus »lien KeteMrien -o sorxläitix zevLbit.
cisü sie »I» Orundstood jeder Ssmmlunz zelten icSnnen.
Vielter « ? l»tten der « . Lteblnvten ru üdlicbea Preisen
ru rieiebsn bequemen 2»blunxs -8odinxunsen . _
ILompisttes plsttenverreicknis liext jeder Sendung bei.

«L'Z 'L , »ottsiiiMi.
» iermll bestell , Ivb de ! der ssirm» SI», L ssreund

lüilirtbLW - llntSiMk
7r »kdr »It - LdL »elb^ spielend
useIbsIdrobend,2Veilillsci,ls-
liedersplelend . — preisA Md.,mit Olvcdenspiel 32 Md. —

Moo» t,r »1s 3 Md.

ZZM

dis rum ^ vssleicii

— —

leb » bl« » »»«« od - - Md. »,m . . . . Igo ? »ü.

Sei kmDlsnü » dl» k>d - - Md.- ) dureb » »ebnebms »n.
Ort und Oetvm: Srtülblspsorl Sresleu. nnd Stsnd



irr errormerrZ
Auswahl»

KMl -HNM,
M - luia.
Stuttgarter

Knabe» --AuMHosen.
ülrls knrtzl!.

kzejsclls , ksletols
u. kelerinea.

kinsbev - ttütrea.

gkstNM

Langeftraße 37.

V, .

r?

.jc

LKe .-WU^ - Ä?

Uarikaturen
teils mit Stimm » beweglichen Ohre«,

„ nickende Kopfe, mit beweglichem Schwänze.
Rabattmarken oder so/» in bar

. L' ^

«
Weihüllchtsfeße

empfehle ich als Spezialität:
ff . braune Kuchen ä Pfd . 6t) <Z.,
ff . braun . Christzeus L Pfd'

. 80 A
Weißes Christzeug ä Pfd . 65 A
Prima .. Pfeffernüsse L Pfd . 80 A
Honigkuchen L Pfd . 40 A.
Ferner Marzipan L Pfd . 1 .L

und 1,20 .L
Marzipan -Torten v . 30 -Z. an,
Marzipan -Figuren v . 5 <K an.

Alsdann Baumkakes in allen
Preislagen.

Christbaum - Konfekt und
Schaumsachenin groß . Auswahl.
Schokoladen und Likörringe und
zuletzt noch 10 <A-Blechspielwaren

mit Bonbonfüllung.
Gebe auf sämtliche Artikel

Rabattmarken oder 5 Prozent
in bar.

Joh . Ulfers,
Bäcker und Konditor,

_ Ofenerstr . 30.
Tweelbäke. Zu verk . 1 schön.

Bullenkalb und mehrere Inder
Futterheide . Friedrich Köhler,

L ! i » LsD ^vsssn,
I *rrpir6ii ^VAgs6n — Savzrlrürlrs
Lsisvlrörvs — ^iVassIrlLöi ' vs.

Alle Sorte » Körbe. -7WU
Größtes Geschäft dieser Llrt im Großherzogtum.

Verkauf
einer

irtschnft
in

Odenburg.
Oldenburg . Frau Witwe

Sophie Bulling in Oldenburg
beabsichtigt ihre daselbst an der
Johannisstrahe unter Nr . 14 in
unmittelbarer Nähe der In-
fanteriekaferne sehr günstig be¬
lesene

mit beliebigem Antritt durch
mich öffentlich zu verkaufen.

Das Gebäude befindet sich in
gutem Zustande und enthält
große Räume.

Die Wirtschaft wird seit vielen
Jahren mit gutem Erfolge be-
trieben und wegen ihrer un¬
mittelbaren Nähe der Kaserne
viel von Militärangehörigen be¬
sucht.

Ein rühriger Wirt findet
hier eine sichere Existenz . Die
Bedingungen sind günstige und
kann der Ankauf nur empfohlen
werden.

Zweiter Vcrkausstermin ist
angesetzt aufMag,
de» K. Jezdr. d. U,

abends 7 Uhr,
in dem zu verkaufenden Wirts-
Hause.

Geboten sind nur 20000 Mk.
Kaufliebhaber ladet ein

Bernhard Warting,
Auktionator,

Eversten -Oldenburg.

Verkauf
von

? Holz,Z
Oldenburg . Im Aufträge der

Kkosterbrauerei Oldenburg, A.-
G . in Donnerschwee, werde ich
am

ZienStnz , de» 17. i>. M.,
nachm. 2 Uhr anfgd.,

im Garten des ..Liudenhof" in
Oldenburg , Nadorsterftr . :

ca . H Büchen, Linden re.
auf dem Stamm,

MA " bestes Nutz - etc. Holz:
ferner

1 hölzerne Hake,
div . Garten -Tische u. -Bänke.

sowie auf Abbruch
eine Einfassungsmauer und das

Kegelvahngebaude
öffentlich meistbietend auf Zah-
luWsfrist verkaufen, wozu ich
Kaufliebhaber cinlade.

L. kariirrel,
Ofenerfelde. Zu verk . ein drei

Wochen altes Bullenkalb.
F . Burho p.

Billig zu verk. Wintcrnbcr-
zieher, tadelloses Ballkleid, Ko¬
stüm und anderes.
, Amalienstr. 12 , oben.

Zu verkaufen Pferdeheu.
Friste, Ohmstede.

Arbeitet --
Killlunge -Verein.

Dienstag , den 3 . Dezember,
_ abends 9 Uhr:

jninmstischer Gedichte.
Herr Lehrer Ruseker.

Hierzu ladet die Mitglieder mit
ihren Damen freundlichst ein

Der Vorstand.

OlcklvLdrrrs , Ssst :strs -»ss 10.

vie nadlreiebeil
lulereeevitleii, rvelebe uueli
äem Vertrage im kewinsr
ivün8vd1eu, äem Verein bei-
Lnlreleii , iverlleu däü- Ke¬
tteten, siek bei Herrn
L . ZlLtil8teät , 08ler8tra88e,
« ebriklliett unnumellleii.

kür 1907 ivirä keiu Lei-
traK erbobeu.

»M W kmMallNg.

61Z1SL

MU KMlMlWIi
rrrlt llrsr -rnorrrsterllrsr -rnorrrster

venu Lis bei mir kür cksn kskvi,
Lstt blUlgsir Ureis von

MLL . 3 . SS
^ « Urrvvsi -tvollselScsbusILncttz
velcks nackstebenck aukgskübrt schZbestellen . Kntbaltsnä :

'
1. Künstlsrisek ausgekübrts Dracktv . Tümmer-

sckmuck . Unter Uarantis 30 Ltunäsn gebsuct.
2. Komplett ein^srickteter dlLltrKsslsn . eutbaltsuä : Lsiltg

Uorn , KinZerimt, Kübnaclsln , Kackelbückss , Knöpke,
Osssn ete.

3. FkL !rrls «!rud >1<S8rsii I bsickss in elsAantsstsr ^us-
4 . OOusOtiSntuoIrlcLstkn I kükrnnZ . Uasssuästss Oescksnk

kür fscts Dame.
5 . Kin sstbstkabrencksŝ irtorrioUil mit OlrsuLksru ? ; äis

Kreuäs eines zecken Knaben.
6. u . 7 . L -rvsl « Isgsnls °M7Lr»«LVH>1sr unter Olas mit

Uolctrnbmsu.
8 . „Dis LeLstus LSsLIn ", beliebtestes LpislreuA, Spiritus-

boebu'Li'uit. m . vollst . Kubsb.
9 . „Dsr Irlslirs KirnstiNLlsr -", blaillast. m . Vorl . u.

Karben. Uekrrsicb k. fest . Kuab.
10 . tSplsIHLLNSLln . bleueste UulerbaltunZsspiels : iuteress.

u . bslust . k. ck. Zan 2s Kamiiie.
Lei Livs ! LsstsUungen küZs ick uock einen VVirtsckakts-

ASASnstanü Zratis bei . Dieses remsncks , staunenä billige Sor¬
timent unck oben benannten krsusirsvln -Lnlc in Uolr-
scbnit̂ erei mit 'kkermometer lisksre in kestsm Karton , kür
vslciien ick nickts bsreckns, nur so lange Vorrat reickt. be¬
stellen Lis sokort auk Dostllarts. Kacknakms 35 ? k. extra.
Oarantis Kurücknakme . VkI-LLNÜilLUS MSX ttEei ',

ILdl . S1 , dküDnIrsrN.

fir Gelegenheitskiinse.
Meine diesjährige

Mlmelik-
LU88 le !Illllg

! bietet außerordentlich günstige Vorteile , da ich Gr-
i legenheit hatte, größere Posten in Spielwaren rc.
s billig einzukaufen.

Empfehle besonders:

Gekleidete P»M»
! von 5 Pfg . an bis zu Sen elegantesten Sachen.

Puppenbälge von 1v Pfg . an.
Pnppenköpfe in Celluloid, Blech, Holz» Bisqnit,

Porzellan von 8 Pfg . an.
Pferds in Fell und Holz , znm Schaukel« n. Fahre«,

in jeder Größe.
Puppenwagen n. Puppeusportwaae« ro« 1 .15 an.

Puppenmöbel, Kaffeeservice, Blechjpiedvare«.
Bleisoldaten, Festungen. Helme, Gewehre, Säbel,
KrSmerläde», Pferdeftälle, sowie sämtliche Spiel¬

sachen für Knaben «ud Mädchen,
z Pnppenarme , -Schuhe» - Strumpfe und -Perücke«.

Christbaumschmuck enorm billig.
Banmkerzen, Karton mit 30 Stück 30 Pfg.

! Engelgeläute von 35 Pf. an.
j Ferner sämtliche Hanshaltnngsgegenstände und

Lederwaren, Bijouterie« und Nippes.
Ferner empfehle:

>1 Posten Teppiche von Mk. 4.80 an.
1 Posten Tischdecke « von 85 Pfg . an.
1 Posten PlüschtischSeckeu von 4.25 Mk. an.
1 Posten Portieren <2 Shwals , 1 Uebersall) von

Mk. 4.50 an.
1 Posten Gardinen» abgepaßt u. vom Meter, billig.
1 Posten Zngeonleaux «ud Blende«.
1 Posten Läuserstoffe besonders preiswert.
1 Posten Kokosmatte« von 20 Pfg . an.
1 Posten Banerntische und Säulen.

Besichtigung ohne Kanszwang "llWU
gerne gestattet.

l,
.

frommer.
Atchternftr. 46 .

Beckhausen bei Hahn . Am

Tönnaöenil, 4. Jan. 1988
findet ein weiterer

Hchmknnf
in Siefkens Busch statt . Beste
Eichen , Buchen und Tannen
kommen dort zum Verkauf.

Jaderberg.
_ , G. Claus. Sinkt.

GroßenmeerSaizendeich-
Empfehle meine beiden ovs^

körten « i»

— bester Abstammung — ^

gh, . Rittes



4 . Beilage
zu ^ 333 der „Nsciirickten Wr Sls« »na LanÜ- von Dienstag, 31 Dezember 1907 .

Aus dem Hroßherzsgtum.
Nachdruck unserer mit Korr-spond-njMchen »ersehenen OriginawerW»

» « n mit genauer QuellenLngabe gestattet. MtU -tlunzen und BertchDd » «r I°Lle VarrommMesind der R-daltion stets willl »«« -»
Oldenburg , 3 . Dezember.

5 » Ueber einen. Vortrag von Ruseler im Bremer
,„ G o e t h e b u n schreibt die „Weserzag .

"
: „Georg Ru¬

seler , der auch in Bremen wohlbekannte Oldenburger Poet,
gab am Freitag , dem>. letzten Dichterabend des „Goethebun-
öes "

, in der KunsthallwLine Anzahl kleinerer Dichtungen in
-Versen und Prosa zum Ballen . Zur Einleitung schickte Herr
Johannes Wiegand einerr -manz knapp zusammenfassenden
Ueberblick über Ruselers biAsietzt erschienene Arbeiten vor¬
aus .

" (Folgt eine Aufzählungwer Ruselerschen Werke.) Die
Zeitung berichtet weiter : „ Den ^ achfolgenden Vortrag eige¬
ner Dichtungen leitete Herr Ruseler mit drei seiner Balla¬
den ein ; in dem „ Totengräber " veümählt sich das Schlutz-
niotiv der Don -Juan -Sage mit dem vtzs bekannten Mönchs
vom Kloster Heisterbach"

; der „Bahnwärter " ist ein „Lied
vom braven Mann " aus dem Alltagsleben unserer Tage , und
in „ Frau Abel und das Ei " erringt am Schluß ein trockener
Humor die Oberhand über das Schreckensvolle des zu
Grunde liegenden Vorgangs . In ebenso sinnvoller als an¬
mutiger Weise weiß der Dichter in seinem „Weihnachtsmär¬
chen" den unmerklichen Uebergang aus dem Reich der Wirk¬
lichkeit in das der Träume und zurück nachzubilden ; an die
holzschnittartige Derbheit alter volkstümlicher Schwänke
vom geprellten Teufel erinnert „ Der Bauer ohne Seele " ,
und bei aller Lehrhaftigkeit epigrammatisch fein zugespitzt
ist „ Der König und der Stiefelputzer "

, während die nachfol¬
gende Erzählung „ Gentleman " schon in die tieferen Regio¬
nen der Seelenforschung hinabsührt . Ein köstlich trauliches,
von echt kindlichem Geiste erfülltes Bild aus der beglücken¬
den Enge des häuslichen Kreises ist der „Zauberer "

, während
mit der in Arabien spielenden Skizze : „Der Schweinehirt"
der Dichter Erhabenheit und ' äußere Unscheinbarkeit des
Poetengeschicks in einem Sinnbilde voll heiterer Wehmut
datstellt . Die eigene Erfahrung im Lehrerberuf hat dem Dich¬
ter die in kurzen Reimsprüchen zusammengefaßten , meist
satirischen Bemerkungen seiner „Schulsprüche " geliefert.
Daran schlossen sich ungezwungen allerhand „Gedankensplit¬
ter " und Aphorismen aus dem Alltagsleben , wie es jedem
Menschen beschieden ist, und ein allerliebst lustiges Kapitel
aus des Dichters eigenen Schülerjahren : „Die Bank der
Auserwählten "

. Die äusgewählten Stücke ernteten den
wärmsten Beifall und trugen dem Vortragenden wiederholt
lebhafte Heiterkeitserfolge ein .

"
* Der Verein für Feuerbestattung ersucht die Inter¬

essenten (siehe Annonce ) , welche den Wunsch aussprachen , die
Sache durch ihren Beitritt zu dem Verein zu unter¬
stützen, die ihnen übergebene Beitrittserklärung ausgefüllt
an den Vorsitzenden (Herrn Ei Mahlstedt, Osterstraße)
einsenden zu wollen-. Für dieses Jahr soll kein Beitrag
(3 von den Eintretenden erhaben werden . Um den Be¬
mühungen des Vereins noch mehr Nachdruck zu verschaffen,
können wir nur dringend den Beitritt empfehlen ; erst bei
einer größeren Mitgliederzahl ist es möglich, die gesetz¬
liche Einführung der fakultativen Feuer¬
best a t tu n g. u n d der obligatorische nL ei che ri¬
sch a u zu erzielen . Herr Dr . Weigt hat ja in feinem
Vortrage am letzten Sonnabend die große Wichtigkeit dieser
Faktoren besonders hervorgehoben ; der Beifall bewies - die
allsertrge Anerkennung seiner , vorzüglichen Ausführungen." Postalisches . Die Kaiserliche Postagentur in
Barßel bei Augustfehn wird im Frühjahr 1908 in
.em Postamt 3 und das Postamt 3 in Schwartau (Für¬
stentum Lübeck ) in ein Postamt 2 umgewandelt.
_

* Arbeiterbildungsverein . Heute , Dienstag abend , wird
Herr G . RuseIer im Lokal des Arbeiterbildungsvereins
humoristische Gedichte zum Vortrag bringen , auf die be¬
sonders' aufmerksam gemacht sei. (Siehe

"
Ins .)* Märkteverzeichnis für den Monat Dezember . ImMonat Dezember finden im Herzogtum und in den angren-zenden Bezirken folgende Märkte statt : 2. Vechta, 2. , 4. , 11 .,

18 . Osternburg , 3. Sögel , 4 . Hoya , 4 . , 11 . , 18 . Oldenburg,
4 ., 18 . Brinkum , 5 . Bramsche, 6. Cloppenburg , Diepholz,
6 ., 20. Westerstede, 6. , 13 . , 20. , 27. Delmenhorst , 9 . Dinklage,
10 . Haselünne , 11 . Ankum , 13 . Lohne , Wildeshausen , 19.
Neuenburg , 20. Essen, 30. Damme , 4 . , 11 . , 18 . , 27. Brinkum.

* Volksunter haltungsabend > im Stadt gebiet . Der Bür¬
gerverein für das Stadtgebiet , der es sich zur Aufgabe ge¬
macht hat , gleich wie in der Stadt sogenannte Unterhal¬
tungsabende zu veranstalten , hielt Sonntag abend in Mohn¬
kerns Gasthof wieder einen solchen ab . Daß im Stadtgebiet
ein Interesse für derartige Veranstaltungen vorhanden ist,
zeigte wieder der äußerst zahlreiche Besuch. Der Saal
konnte die Erschienenen nicht fassen, so daß verschiedene die
Galerie benutzen oder mit einem Stehplatz zufrieden sein
mußten . Hauptlehrer Lüken - Bürgerfelde hieß als Vor -,
sitzender des Bürgervereins für das Stadtgebiet die Er¬
schienenen herzlich willkommen und wies darauf hin , daß
dieses bereits der fünfte Unterhaltungsabend sei, den der
Bürgerverein arrangiere . Mit dem gemeinschaftlichen
Liede „Deutschland , Deutschland über alles "

, wurde der
Abend -eröffnet . Dann folgte der Gesangverein „Ein¬
tracht" mit den Liedervorträgen : „ Das deutsche Lied"
(Kallivoda ) Und „Veilchen am Berge " (Ecker ) unter der
Leitung des Dirigenten Z e e ck. Dieselben fanden verdien¬
ten Beifall . Ihm folgte der B -ü r g e r f e I d e r Tur¬
ne r b u n d , mit Freiübungen . Die Turnergruppe , die ihre
Hebungen auf der Bühne zeigte , lenkte besondere Aufmerk¬
samkeit auf sich. Sodann folgte ein vorzüglicher Klavier¬
vortrag von Lehrer Willens. Lehrer Wendt - Vlir-
gerfelde , der auf den Volksunterhaltungsabenden nicht mehr
unbekannt ist, brachte zwei Sololieder : „Die Uhr " (Loewe) ,
und „Und der Hans schleicht umher " zu Gehör . Er -erntete
viel Beifall . Lehrer R u s e l e r - Oldenburg fesselte die
Erschienenen durch mehrere Vorträge heiteren Charakters,
die lebhaftes Interesse fanden . Die Glanznummer des
Abends bildete natürlich der Lichtbild-ervortrag von Lehrer
Meinen- Oldenburg über die Schweiz . Nach einer Pause
folgte noch der Gesangverein „ Eintracht" mit den Lie¬
dervorträgen : „Das treue deutsche Herz " (Otto ) und „ Es
scheinen die Sternlein " (Volksweise) . Diese Vorträge ge¬
langen gleich wie die ersten . Herr Ruseler rezitierte
noch mehrere heitere Sachen , die ihm- erneut Beifall brach¬
ten . Einen Kunstgenuß lieferte noch Lehrer Willens
durch Av -ei Kläviervorträge : Walzer , v -moU (Heller ) und
Walzer , U-äur (Heller ) . Der Bürgerfelder Turnerbund
führte alsdann noch gewandte Hebungen am Pferd aus , und
mit dem gemeinschaftlichen Liede : „Stimmt an " wurde
dann der interessante Abend geschlossen . Der Vorsitzende
des Bürgervereins sprach allen Mitwirkenden den besten
Dank aus.

- *
Hatten , 2. Dez . In der , G emeinder at swahl

der Gemeinde Hatten am Dienstag , den 26. Nov ., wurden
212 Stimmen abgegeben . Es wurde wiedergewählt : Bau¬
mann Herwarth Ripken -Dingstede (120) . Neugewählt wur¬
den : Baumann Iah . Menke-Hatten (121) , Baumann Heinr.

' Barkemeyer -Sandhatten (121) , Brinksitzer Hjnr . Lueken-
Munderloh (121 ) , Baumann Anton Boltes -Streek (119) ,
Brinksitzer Diedr . Jürgens -Hatterwüsting (120) . Außerdem
erhielten Stimmen : H . Einemann -Hatten (91) , H . Schwar-
ting -Sandhatten (91 ) , H . Mönnich -Streek (91) , Thiesekow-
Hatterwüsting (91) , Wessels-Hatterwüsting (90) , Stöver-

, Streek (90) .
* Elsfleth , 2. Dez. Die an hiesiger Navigations¬

schule vorgenommene Prüfung zum Schiffer -auf
großer Fahrt bestanden folgende Herren : 1) Conrad Keese
aus Hannover, 2) Emil Schneider aus Warfleth , 3) Wilhelm
Schräder aus Osternburg, 4) August Ubben aus Oldenburg.
Letzterer bestand, mit Auszeichnung. Die Prüfung in Maschinen¬
kunde — ein Prüfling fehlte wegen Krankheit — bestanden sämt¬
liche Teilnehmer.

üd- Elsfleth , 1 . Dez . Die von unserer Stadt angekauf¬
ten hiesigen Pfarreiländereien stoßen nicht, wie es
nach einem Artikel in Nr ; 324 d . Bl . den Anschein hat , an die
Oberrege -r Chaussee, sondern werden von dieser durch ein

mast zur hiesigen Pfarrei gehörendes Weideland getrennt.
Die Ausführung eines Straßenbauprojekts bis an die
Oberregeri Chaussee würde demnach erst durch den Besitz die¬
ses Zwischenlandes ermöglicht.

L- Elsfleth , 1 . Dez . Gestern nachmittag wurde ein im
benachbarten Oberrege bedienstetes junges Mädchen wegen
Verdachtes , heimlich ein Kind geboren und bei
Seite geschafft zu haben , inHaft genommen.

v-o . Berne , 1 . Dez. Nachdem sämtliche Hebungsregister
für die K o m m unalabgaben unserer Gemeinde fer¬
tig gestellt sind, liegen diese nunmehr bis zum 16 . Dezember
aus , und zwar die Register der Gemeinde - , Wege- , Chaussee- .
Kirchen- , Bürgerschul - und Ortsumlagen beim Gemeinde¬
rechnungsführer Roser und die der Schulumlagen bei den
betreffenden Juraten . Es werden gehoben : zur Gemeinde¬
kasse 16 Prozent der Gesamtsteuer , zur Wegekasse pro Hekt.
0,70 cF , zur Chausseekasse 26 Prozent der Gesamtsteuer , pro
Hektar -1,50 zur Kirchenkasse 7 Prozent der Grund - und
Gebäudesteuer , 14 Prozent der Einkommensteuer , zur Ar¬
menkasse 40 Prozent der Einkommensteuer , zur Bürgerschul¬
kasse 6 Prozent der Grund - und Gebäudesteuer , 9 Prozent
der Einkommensteuer , zur Ortskasse 16 Prozent der Ge¬
samtsteuer , zur Ortswegekasse 74 Prozent der Grund - und
Gebäudesteuer , zur Berner Schulkasse 1 Prozent der Grund-
und Gebäudesteuer und 76 Prozent der Einkommensteuer,
zur Hekeler Schulkasse — 0,3 Prozent der Grund - und Ge¬
bäudesteuer und für Hekeln — 94 Prozent , für Harmen¬
hausen 86 Prozent der Einkommensteuer , zur Neu -enkooper
Schulkasse 7 Prozent der Grund - und Gebäudesteuer und
130 Prozent der Einkommensteuer , zur Weserdeicher Schul¬
kasse

'8 Prozent der Grund - und Gebäudesteuer - und 94
Prozent der Einkommensteuer , zur Bettingbühren -er Schul¬
kasse 0,6 Prozent der Grund - und Gebäudesteuer und 87
Prozent der Einkommensteuer , zur Hiddigwardermoor-
Schulkassc 6 Prozent der Grund - und Gebäudesteuer und
116 Prozent der Einkommensteuer , zur Schlüter Schulkasse
1 Prozent der Grund - und Gebäudesteuer und 80 Prozent
der Einkommensteuer , zur Hiddigwarder Schulkasse 1,4
Prozent der Grund - und Gebäudesteuer und 70 Prozent der
Einkommensteuer . — Die Höhe der Gesamtsteuer für die
ganze Gemeinde Berne beträgt 46 633,32 ^
(23 669,43 stF Einkommensteuer und 22 963,89 -M Grund-
und Gebäudesteuer , für den Ort Berne allein 75-52,88 c-F
(6175,07 Einkommensteuer und 1377,81 Grund - und
Gebäudesteuer ) . — Herr Mühlenbefitzer - U. Borchers zu
Ranz -enbüttel verkaufte seine nahe bei Weserdeich belegene
Besitzung (Windmühle nebst Gebäuden und Ländereien ) an
Landwirt C . Schmidt -Felde für 96 000 — Mühlenbe¬
sitzer CH . Weser-Berne verkaufte fein an der Camper
Chaussee belegenes Wohnhaus für 11 OM -F an Kaufmann
Vödeker Hier.

LH Bad Zwischenahn , 2 . Dez . Der V e rs ch ö n e r u n g s-
vere .ru hat - die Freude , einen erheblichen Beitrag für
feine Zwecke zu erhalten ; Herr Dr . Tolle und Frau
schenkten dem Verein 50-0 -F . So muß es kommen!

1. Varel , 2 . Dez . Vor einigen Tagen wurde zwischen
Varel und Jaderaußendeich ein Radfahrer von einem

' Pferde direkt vor die Brust geschlagen, so Laß
er mit dem Rade kopfüber in den Chausseegraben flog . So¬
fort zogen hilfreiche Hände den Bewußtlosen ans Ufer und
trugen rhu ins nächste Haus . Nach etwa einer Stunde hatte
der Verunglückte das Bewußtsein wiedererlangt ; hoffentlich
werden keine nachteiligen Folgen Zurückbleiben.

i . Landgem -eiinde Varel , 1 . Dez . Gestern fand in D.
Wulfs Gasthaufe „ Thorhegenhaus " zu Bargstede dir
Wahl von 10 Gemeinderatsmitgliedern
statt . Von .1600 Wahlberechtigten waren 368 zur Erfüllung
ihrer Gemeindebürgerp -f-Iicht erschienen . Die Beteiligung ist
demnach eine äußerst schwache zu nennen . Gewählt wurden:
Landwirt B . Cordes -Hohenberge (368) ; Landwirt Fr.
Blankenforth -Obenstroh -e (368) ; Häusling H. Ehlers -Oben¬
strohe (266) ; Landwirt E . Hörmann -Seghorn (366) ; Häus¬
ling G . Lübkemann -Büppel (367) ; Landwirt W . Luers-
Altjührden (368) ; Landwirt G . Röben -B-orgstede (368) ; Aw

Bauer I . UHIers-Rofenb -erge (266) ; Hausmann - I . Eilsrs-
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kin Zommertraum.
Roman von K. van Becker.

^ . (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung . )

„ Nora , sollten Sie nicht längst wissen, was Sie mir
sind ? Wie mein Herz sich nach Ihnen sehnt ? Sie sind
es , Sie , die Schönste von allen , nach der ich meine Hand
ausstrecke, die ich an meine Seite ziehen will !"

Auch bas noch ! — Das Schicksal spielte seltsam mit
ihr . Im selben Augenblick riß es ihr das Glück vom Her¬
zen und warf ihr den Glanz der Welt in den Schoß ! War
es zum Weinen ober zum Lachen ? Sie wußte es selbst
nicht — aber sich von ihrem Sitze erhebend , fragte sie
tonlos:

„Ich , Hoheit ? Täuscht mich- mein Ohr nicht ?"
Sie war geblendet , natürlich — er hatte das auch

sstcht anders erwartet ; denn wenn sie ihn in der letzten
Zeit recht schlecht und wechselnd behandelt hatte , vor
diesem Anträge , das hatte er wohl vorher gewußt , wurde
ne zahm werden . Und daher lächelte er sanft , Hoheitsvoll
und überzeugend.

„Nein , Nora , Sie hörten recht ! Es ist mein ganzesSein und Vermögen , die Stellung meiner Gemahlin —
natürlich morganatischen — die ich Ihnen hiermit zu
stutzen lege !"
. Und nun lachte Nora auf , kürz , hart , unverständlich für
den erschreckt zurückfahrenden hohen Herrn - „Köstlich! Aber
Ae vergessen die Bedingungen , daß ich für all ' das der
" Uhne entsage , nicht wahr ?"

„ Aber natürlich ! Ich weiß nicht , Nora , was Sie daran
Merlich finden ? Ich denke, mein Antrag wiegt solche
Kleinigkeiten doch wohl auf ."

. .Eine Kleinigkeit !" Das aufs tiefste erregte und be¬
rate Weib war am Ende der Kraft und Selbstbeherr-
MUng. „Eme Kleinigkeit ? Sie irren , mein hochgeborener

. Mein Künstlertum gilt mir dasselbe , wie Ihnen Ihre
NPchoreW UrMjchMt, vielleicht LÄL ! Lena Sie wollten

dieselbe teilen , während mir mein Beruf und Stand so hoch,
so alles aüsfüllend und großartig dasteht , daß ich an ein
Teilen desselben ebenso wenig denke wie an ein Aufgeben.
Ich bedauere , das , was ich aufgeben soll , wiegt schwerer
wie das , was Sie mir dafür - bieten , ich muß es zurücks¬
weisen !"

„Aber , Nora , gnädiges Fräulein , das ist ja unmöglich!
Sie müssen krank sein , Sie sehen auch so bleich, so seltsam
aus , es ist nicht anders denkbar . Ich biete Ihnen eine
Weltstellung und Sie halten mir dagegen den Flitterkram
Ihrer Bühn -enherrlichkett !" Nervös lachte der Prinz aus.
Er war beleidigt bis in die Fußspitzen . Diese Person ! Wie
konnte sie es wagen , ihn , den Prinzen , ihn und seinen
großartigen Antrag auszusch -lagen!

Aber Nora hatte jeden Maßstab verloren - Was galt ihr
der Prinz , was seine Macht ? Vor ihr stand riesengroß das
verlorene Glück, das sie ihren Ansichten , ihrer Künstler-
leidenschast geopfert hatte und für das man ihr jetzt mit
dem Bewußtsein der Generosität ein Spielzeug reichte , das
in ihrem jetzigen Zustande ihr nur wert schien, es- in
den Fingern zu zerbrechen . „Weltstellüng !" Ihre Lippen
kräuselten sich verächtlich . „Ich schaffe mir selbst meine
Weltstellung . Vielleicht sollte ich von der Hre sprechen,,
die mir mit Ihrem Anträge widerfährt ; vielleicht hätte
ich diese unter anderen Verhältnissen auch- anerkannt.
Aber , Prinz , Sie kamen zur bösen Stunde , zur Stunde , da
ich eben mein Herz aus dem Altar meines Künstler¬
ruhmes -geopfert hatte . Was Sie mir auch danach boten,
es war und ist in meinen Augen Tand . Vergeben Sie , wenn
ich Sie beleidige , schreiben Sie es darauf , daß ich unzu¬
rechnungsfähig bin , aber scheiden Sie Ihren Weg von
dem meinen , der einsam , hoffnungslos , verloren dahin¬
geht ; vielleicht zur Höhe, vielleicht zur Tiefe — ich - weiß
es heute selbst nicht ." Und aufschluchzend fassungslos
bis in die Tiefe ihrer Seele , brach die Gemarterte zu¬
sammen , während der Prinz , mit einem bösen Blick um sie
herumschreitend , beleidigt der Tstr zuschrjtt und. wortlos
hm lex derselben peMwand,.

„Weißt Du , Kleines , wie Du aussiehst ? Als wenn Du
sämtliche Klagelieder des Jeremias heruntergeschluckt hät¬
test und sie nun in Deiner fidelen Seele nicht recht ver¬
dauen könntest !" Lachend bo-g sich Max mit diesen Worten
zu seiner Braut herunter , die seit ungefähr fünf Minuten
wirklich mit ausfallend sorgenvoller Miene sich neben
ihm bemühte , die etwas schneeverwehten Pfade , auf denen
sie ihren gewohnten Nachmittagsspaziergang machten,
sorgsam glatt zu treten . „Spötter !" fuhr sie jetzt auf und
schlug ihn ganz ungeniert mit dem kleinen Pelzmuff ins
Gesicht.

„ Aber , Rita , wo bleibt der Respekt vor meiner stolzen
Männlichkeit ?"

,Er sah sich entsetzt um , ob auch kein
Auge ihren kecken Handstreich bemerkt habe . „Ich werde
Deinetwegen alle Gesetzesparagraphen studieren und . neu
in Kraft treten lassen . Böse Werber , die ihre Hand gegenden Herrn und Gebieter erheben , wurden früher im
härenen Büßergewande , mit einer Tafel um den Hals ) ausder ihr Verbrechen deutlich zu lesen stand , im Eselkarren
durch » die Stadt gefahren ."

„Sehr richtig , und der betreffende Ehemann wurde
dabei als Esel vor den Karren gespannt, " fiel sie spöttischein . „Du siehst, ich bin in allen Gesetzesparagraphen
beinahe ebenso gut beschlagen , wie Du , kluger Jurist!Wer nun laß mal Deine unnützen Bemerkungen beiseite!
Ich bin heute garnicht auf ihren Ton gestimmt , mir
liegt wirklich etwas schwer auf der Seele ."

„Aha — ich - sagte es ja gleich, wolkenverhangenerAu-genhimmel und ein ungewohnter Zug des Nachden¬kens aus der hohen Stirn . Wo steckts , Liebchen ? Hat Ma¬
dame Lemoureux die neueste Toilette nicht ganz nach un¬
serem souveränen Geschmackarrangiert ?"

„Max , ich bitte Dich, sei ernst ! Es handelt sich um keine
Kleinigkeit , und wenn Du nicht ein so grenzenlos - blinder
Mensch nach mancher Seite hin wärst , dann hättest Du cs
auch schon bemerken müssen !""

„Mas hältst Du von Ulli ?"
- «KoU MjL" Max Wachte ein ganz verdutztes Gesicht'



Spohle (269) ; Landwirt Fr . Fischbeck -Lang endämM (217).
Letzterer auf 2 Jahre , während die übrigen Herren auf 4
Jahre gewählt sind. Die von sozialdemokratifcher Seite
aufgestellten Kandidaten erhielten zusammen etwa hundert
Stimmen.

1. Mühlenteich b. Varel , 2 . Dez. Gestern feierten hip Ehe-
leute E . Jmken und Frau im Kreise ihrer Kinder und Kindes¬
kinder das seltene Fest der goldenen Hochzeit. Di« Juki-
lare stehen im Alter von 79 und 71 Jahren und sind noch beide
äußerst rüstig. Sie verrichten im landwirtschaftlichere'Betriebe
ihres Sohnes noch alltäglich ihre gewohnte Arbeit . . Pastor
Gieße Im ann- Varel überreichte die Ehejubiläums,
Medaille, wobei er eine packende Rede hielt.

ns . Bockhorn, 1 . Dez, . Die gestrige Gemeinde»
ratswahl zeigte rege Beteiligung : 126 Wähler übten
ihr Wahlrecht aus . Die am Tage vorher ausgestellte Liste
wurde durchgebracht und es wurden demnach gewählt : H.
G . Thien -Bockhorn, G . Witting -Bockhorn, W . Busch-Stein¬
hausen , D . Kuhlmann -Bredehorn , H . Renken -Grahsteds , H.
Eilers -Grabstede und Ehr . Sagemüller -Kranenkamp . — Die
dann folgende Ortsausschuß Wahl zeigte folgendes
Resultat : H. Hilbers , R . Warnten , Fr . Janßen und H.
Gerdas ; auch hier war die Beteiligung eine recht gute.

ns . Neuenburg , 1, Dez . Der Gustav Adolf-
Zweigverein der „Friesischen Wehde" veranstaltete
heute nachmittag im Lokale des Herrn Schumacher eine
schöne Feier . Der Saal war bis auf den letzten Platz besetzt.
In kurzer Eröffnungsrede wies Pastor Schmidt -Äockhorn
aus die Sache der Gustav Adolfs -Vereine hin . Dann folgte
ein Chorgesang des hiesigen Gesangvereins . Pastor Gram¬
berg -Zetel hielt eineg langen Vortrag , in dem er die notlei¬
denden , unterdrückten evangelischen Gemeinden schilderte;
er hob hervor , daß der bedrängtesten Gemeinde Niober in
Obersteiermark die Liebesgabe von 22 000 «L vom Gustav
Adolf -Verein zum Bau einer Kirche zugeflossen sei. Durch
Vorführung von Lichtbildern aus dem Leben Gustav Adolfs
und der Geschichte und Arbeit des Gustav Adolf -Vereins
wurden schöne Illustrationen gegeben. Zum Schluß sprach
Pastor Koch -Neuenburg noch in kernigen Worten für die
Weiterentwicklung des Gestav Adolf -Vereins . An frei¬
willigen Gaben brachte dieser Abend über 100

D . Burhave , 2. Dez. Der Klub „ Einigkei t " in Bur¬
have erfreut jedes Jahr in .der letzten Woche vor . der Ad-
ventszeit seine Mitglieder und Gäste durch die Aufführung
eines größeren Stückes . Die Geschichtedes Klubs reicht bis
in die Mitte der 70er Jahre zurück. In dieser Zeit hat
er sich in Nordbutja 'dingen einen Namen erworben , denn er
verfügt über gute Kräfte , die durch langjähriges Zusammen-
spiel sich gegenseitig genau kennen . Zu seinem letzten
Abend , am Freitag , den 29. November , hatte er sich einen
Vierakter : „Der Reichenmüller "

, gewählt . Der große Saal
im „Eisernen Kanzler " war voll besetzt . 350—400 Personen
waren erschienen, teils aus der weiten Umgegend . Und in
ihren Erwartungen sind die Erschienenen in keiner Weise
getäuscht worden . Die Mehrzahl der Spieler leistet näm¬
lich bedeutend mehr , als man sonst von Dilettanten er¬
wartet . Die Begeisterung stieg immer mehr , und sie er¬
reichte ihren Höhepunkt am Schluß des dritten Aktes. Da
sang Herr Ficke, unstreitig der beste Spieler , der auch als
Schauspieler seinen Beruf nicht verfehlt hätte , ein Kuplet
und fügte diesem zwei neue Strophen hinzu . Die eine be¬
schäftigte sich mit der Butjadinger Bahn und die andere
mit der großen Ueberraschung , die diesen Sommer eines
Morgens den Burhavern zu teil wurde , lange Zeit
die Gemüter in Aufregung hielt und durch alle Blätter
ging . Langanhaltender , nicht endenwollender Beifall ! — An
die Aufführung schloß sich ein flotter Ball.

rn . Einswarden , 2. Dez . In der vorigen Woche machte
der auf der Frerichsschen Werft erbaute Fischdampfer „T o s -
sens" eine Probefahrt. Da sie zur vollen Zufrieden¬
heit der Teilnehmer verlief , konnte er gleich der Bestellerin,
der Wietingschen Fischereigesellschaft in Geestemünde , über¬
geben werden . — Die Bautätigkeit in unserem Orte und sei¬
ner Umgebung schreitet dank der noch immer günstigen Wit¬
terung rüstig vorwärts . Die Arbeiten an der Arbeiterkolo¬
nie Blexersande sind fast vollendet , so daß sie zu Anfang des
nächsten Jahres bezogen werden kann . Die 36 Häuser , sämt¬
lich in Kalksandstein aufgeführt , machen, abgesehen von der
Umgebung , die gerade nicht einladend ist, einen guten Ein¬
druck. Auch die Arbeiten an den Metallwerken schreiten mit
Riesenschritten vorwärts . Das mehrere hundert Meter lange

Bauterrain , die Groden , das schon fast ganz in Deicheshöhe
ausgeschlemmt ist, setzt uns in den Stand , uns ein Bild von
der Größe des Unternehmens zu machen, das hier seinen
Platz findet . Die Arbeit , die hier im Laufe des Sommers
geleistet worden ist, ist jn der Tat enorm zu nennen - Der
grüne Groden , der sich noch in diesem Frühjahr zwischen un¬
serem Orte und Nordenham erstreckte, ist fast ganz verschwun¬
den und der schöne Blick auf die Weser gehindert , zum Be¬
dauern vieler Spaziergänger und Naturfreunde , denen die
junge Industrie unserer Zukunftsecke einen prachtvollen
Naturgenuß genommen hat - Den Bau des 200 Meter lan¬
gen Piers hat man bereits seit längerer Zeit in Angriff ge¬
nommen ; binnendeichs ist man jetzt mit dem Hau der Zie¬
gelei beschäftigt , welche die zum Bau der Arbeiterhäuser nch
tigen Steine liefern soll.

/ / Stad - und Butjadingerland , 2 . Dez . Dse in letzter
Zeit hier abgehaltenen Gesang - und Turnfeste wa¬
ren sehr zahlreich besucht. Außerdem zeigt sich für die Krie¬
gervereine ein reges Interesse . Das Schauturnen des Abbe¬
hauser Turnvereins am 29. Nov . nahm einen günstigen Ver¬
lauf ; die Hebungen zeigten unter der geschickten Leitung des
Turnwarts Backenköhler einen großen Fortschritt gegen frü¬
her . In der „Stadt Nordenham "

, nämlich in der Vorstadt
„ Atens "

, wird ein neuer Gesangverein gegründet,
K Delmenhorst , 1 . Dez . Das gut besuchte 8 . Stif¬

tungsfest des Jnstrumentalv tzrch ns gab durch
das Konzert Zeugnis von dem ernsten Streben nach Ver¬
vollkommnung und den Fortschritten des Vereins - Die
einzelnen , durchweg mit guter Auffassung und Exaktheit
vorgetragenen Nummern , besonders auch die Soli , fan¬
den reichen Beifall , nicht zum wenigsten die Konzert¬
polonaise des Dirigenten , Lehrer Thöle . --- Dev Vor¬
trag des Fräulein M . Zieh - Hamburg vom deutschen
Bunde für Frauenstimmrecht war nur schwach und zu¬
meist von Männern besucht. Angenommen wurde eine
Resolution , in der das politische Wahlrecht der Frauen
gefordert wniLe , und gewählt wurde als Deputierte an
den Aandtagspräsidenten Frau Kehmeyer . — Von der
Linolenmfabrik „Schlüsselmarke" verlautet,
daß trotz der bedeutenden Erhöhung des Aktienkapitals
sich die diesjährig « Dividende auf 17 bis 19 Prozent
erhalten wirb , somit sich noch durchaus keine Uendernng
in dem andauernd guten Geschäftsgänge verspüren läßt.

Der Vorstand des Bürgervereins hat , wie in den
Vorfahren , die Ablösung der Neujahrsgratu¬
lationen in die Hand genommen . Me verschiedenen
Vereine , die sich einen Wohltätigkeitszweck gesetzt haben,
werden an dem Erlös parttzipteren . — Der Kauf¬
männische Verein hat für Mittwoch einen großen
Projekttonsvortrag des Vorsitzenden der Bremer photo¬
graphischen Gesellschaft , Hermann Kippenberg , angesetzt.
Tie Lichtbilder und der Vortrag werden uns Bremen und
Delmenhorst geschichtlich beleuchten . Interessant ist, daß
der Vortragende sämtliche Bilder nach alten Zeichnungen
und Gemälden selbst angefertigt hat.

/ / Aus der Marsch, 2 . Dez. Trotz der Regentage in ver¬
gangener Woche, die allerdings nicht allzuviel Wasser ge¬
bracht haben , befürchtet man hier bei anhaltendem Frostwet¬
ter W a s s e r m a n g e I. Was aber eine derartige Kalami¬
tät besagt , davon können die Landwirte , die große Vieh¬
bestände haben , ein Wort mitsprechen . Wenn die Zisternen
und Tränken bei den Besitzungen versiegen , muß oft das
Wasser aus weiterer Entfernung herbeigeschafft werden.
Wahrscheinlich wird noch eine Zuwässerung durch den Kanal
für den Monat Dezember in Aussicht zu nehmen sein.

/ / Nordenham , 2. Dez . Herr G . W . Zimmerli,
Schriftsteller aus Berlin , der früher als Pfarrer in Accum
tätig war , wird in dieser und nächster Woche mehrere Vor¬
träge in Butjadingen halten . Der erste findet Freitag , den
6. Dezember , zu Seefeld statt ; das Thema lautet : „Die Be¬
deutung des Freisinns im Kampfe für Fortschritt und Kul¬
tur ". Obgleich die Versammlungen von den „Freisinnigen
Vereinen " anberaumt werden , haben dennoch alle Bürger
freien Zutritt und können sich an der Diskussion beteiligen.
Der Besuch wird wohl überall recht zahlreich werden . Außer
Seefeld sind Abbehausen , Burhave und Langwarden in Aus¬
sicht genommen.* Eutin , 1. Dez . Gestern abend veranstaltete die hie¬
sige Ortsgruppe des Flottenvereins einen
Vortragsabend. Nach einer kurzen Begrüßungsan¬
sprache, die Prof . Diekvoß im Namen des Vorstandes
hielt , trug Fräulein Hubert einen Prolog vor , dessen ein¬

zelne Strophen mit der Mahnung ausklangen : „Schffs»bauen .
" Hierauf folgte ein Vortrag von Prof . Diek.

votz über das Thema „Schleswig -Holstein und die deusickl
Flotte " . In klarer , knapper Weise entrollte der Vortraaenö»
ein Bild der Geschichte Schleswig -Holsteins und der Ent¬
stehung und Entwickelung der deutschen Flotte . Treffend
schilderte er die Lage der Provinz und ihre dadurch bedingt?
Bedeutung in einem zukünftigen Seekrieg . Der Vortrac,
schloß mit mahnenden Worten an die Versammlung , dock
nach Kräften mitzuwirken an dem großen Werk der Vergrö¬
ßerung der deutschen Flotte , um im Kriegsfälle zur See ge¬rüstet zu sein und dem sa ruhmreichen deutschen Landheer
auch eine entsprechende Seemacht zur Seite zu stellen. Rei¬
cher Beifall lohnte die Ausführungen des Redners . Lehrer
Hör st mann - Ekslsdorf trug sodann die Dichtung dg»
Wilh . Poeck: „ Dütsche Blaujacken dör de Takuforts " vor
Das markige Organ , der urwüchsige Humor und dis voll¬
endete Vortragsweise dieses Herrn machten den Vortrag zueinem überaus gelungenen . Das herzliche Lachen der Zu-
Hörer und der langanhaltende Beifall am Schluß der Dar-
hietung haben die Bemühungen auch dieses Herrn würdig
gelohnt . Die nun folgenden Lichtbilder gaben einen Ueber-
blick über den deutschen Schiffsbau im Zusammenhang mit
der neuen Flottenvorlage . Jn reicher ' Folge zog ein Kriegs¬
schiff nach dem andern an den Versammelten vorüber . Nicht
nur deutsche, sondern auch Kriegsschiffe anderer Nationen
wurden vorgeführt , und sa wurde den Zuschauern eine kurze
aber klare Uebersicht der Verteidigungsmittel zur See der
europäischen und außereuropäischen Mächte geboten . Nach
diesen wohlgelungenen Vorführungen muß im Herzen jedes
Patrioten die Mahnung geklungen haben : „Schiff»
bau 'en ! "

G Osnabrück , 1 . Dez . Die städtische Theater-
komMission beschloß, mit dem bisherigen Leiter des
Theaters , Jntendanzrat Berthold, wegen Abschlusses
eines neuen Vertrages in Verhandlung zu treten , sowie
auch anderweitige Angebote entgegenznnehmen . Ein An-
trag , betr . Uebernahme der Theaterleitung in eigene Regie,
wurde abgelehnt,

Geschäftlich « Mitteilungen,
Ein bewährtes Abführmittel.

H ch M > eignet sich infolge seines angenehmen Ge»
KAIRM schmacks und seiner milden Wirkung speziell

W für Frauen und Kinder. Es verursacht,
keinerlei Schmerzen oder' Belästigungen, sondern unterstütztsin
milder, aber wirkungsvoller Weise die natürlichen Funktionendes
menschlichen Körpers . Auf die Marke „ Califig" ist besonders zu.
achten. — Nur in Apotheken erhältlich pro ' ft Fl . Mk. 2.LV

^ Fl . Mk . 1 .50.
Lsstsfl(Neils : Lxr. viel «sliksxii . (LpsciaULloäoOsIMrm » ki§ Sxrux Lo . xvoy

7Z, Lxtr . Leun . liquid . so, Llix . osrxaxd . comp . I.

Unter mannigfachen Präparaten , die als Ersatz für den
Bohnenkaffee augenblicklich in den Handel gebracht werden
und die für Kinder und solche Personen , welche an geschwäch¬
ter Nerven - , Herz - und Magen -Tätigkeit leiden , in erster
Linie in Betracht kommen, ist das erst jüngst in den Handel
gebrachte Fabrikat „Enrilo " der Firma Heinr . Frauck Söhne
in Ludwigsburg besonders Hervorzuheben.

Mach Angabe dieser Fabrik haben hervorragende Aerzte
festgestellt, daß Enrilo vollständig unschädlich und durchaus
bekömmlich ist. Der Nährwert desselben übertrifft , laut
chemischer Analyse , denjenigen aller Getreideröstungen , wie
Malz - , Gersten - , Roggen - und Weizenkaffee usw.

Geschmack und Farbe des Enrilo sind auffallend kaffee-
ähnlich . Es ist auch der äußerst billige Preis von 1 bis 1U
Pfennig für ein ganzes Liter Enrilo in Betracht zu ziehen.

Enrilo eignet sich speziell für einen reichlichen MitgAwß
von Milch.

xieikie KiQ5 «
LL ösliedlerk IMigAeld ^
Z M Agseetten-fsbeik „Kios" o ü. kkobeet Lökme , veesürn. ^

gegen die Annahme , daß Ritas Forschungen echt sein
könnten . —

„Ml mußt mit ihm sprechen , Max ! Du , als Ullis i
Bruder und sein Freund , bannst die Dinge nicht so weitet
gehen lassen !"

„ Ja , was denkst Du , Rita , was ich dabei tun soll?
Entweder beruht alles , was Tu angibst , auf einem! Irr¬
tum , der sich von selbst wieder klären wird , oder es w
Wahrheit und Werners Herz hat sich von der eine« <w>
und der anderen zugewandt ! Hat vielleicht der eineu me
gehört , sondern HM sich nur dem sanften Reiz-, dem WM'
behagen , das von Ulli unleugbar ausströmt , gedanken¬
los ' hingegeben und flammt nun in plötzlicher Glut M
Nora auf . Kram mein « Aussprache mit Werner daun
etwas daran ändern ? Das Herz des Menschen ist er»
seltsam Ding , es läßt sich nicht zwingen !"

„Max , sprich nicht weiter ! Ich kann es nicht Hören-
Wenn ich nicht die Ueberzeugnng hätte , daß Du »»
Moment aus Rücksicht für den Doktor gegen Dein eigene»
Empfinden sprichst, so möchte ich blutige Tränen wer-
neu . Ich bin gewiß dafür , dem Herzen die ersten Mw
höchsten Rechte eiuzuräumen , aber es gibt doch - gchE
Gesetze der Ehre und Moral , denen auch sie sich fisE
Müssen . Wenn einem Manne ein Mädchen -Herz
ohne daß er darum warb , gut , dann legt ihm das ' kerne
Verpflichtungen aus ; dann sage auch ich , das Herz- laff
sich nicht zwingen . Wenn ein Wann aber sieht , wie sm
ihm eine tiefe , ernste Liebe zuneigt — und das hat
ner bei Ullr gesehen — und er ermuntert dieselbe, ^
kommt ihr entgegen und wirbt um sie, dann über
nimmt er heilige Verpflichtungen und darf nicht im ^
ment , wo irgend «ine andere ihm besser gefällt und sew
Sinne entflammt , diese Verpflichtungen beiseite
und von den Rechten seines Herzens sprechen, wenrgs^
nicht , wenn er ein Ehrenmann und Charakter ist . ^
das ist meine Ansicht von solchen Dingen , und wew
ich Du wäre , dann sagte ich ihm die !" —-

„Nun , daß sie meine Schwester und infolgedessen ein
außerordentlich nettes , liebenswürdiges Mädchen ist !"

„ So meinte ich es nicht . Ernsthaft , Max , was hältst
DU in letzter Zeit von Ullis Aussehen und Benehmen ?"

„Weißt Du , lieber Schatz, vereinfache das Verfahren,
und , anstatt rätselhafte

'
Fragen zu tun , sage mir lieber

ohne Umschweife, .was Du meinst und was Du beob¬
achtet haben willst ! Denn darauf läuft doch die ganze
Mystische Geschichte hinaus !"

„Beobachtet haben will ? Nun , Man müßte eben ein
Maulwurf sein , wenn man nicht sähe , wie Ulli täglich
bleicher uno stiller wird und wie trotz all ' ihres tap¬
feren Kämpfens 'der Gram ihr am Herzen frißt !"

„Alle Wetter , dann rangiere Mich fortan ruhig unter
die Maulwürfe ! Von allem habe ich noch nichts ' bemerkt,
und ehrlich gesagt , sehe ich auch keinen Grund dazu ."-

,O, ihr Männer , ihr Männer ! Der Himmel schuf
Euch wirklich im Zorn , und Eure sogenannte Klugheit ist
im praktischen Leben auch nicht einen roten Heller wert!
Sieht dieser Mensch Mcht , wie die eigene Schwester lang¬
sam zugrunde geht ! Max , Du Ungeheuer , hast Du denn
gar kein Herz ?" .

„Nein , -ich habe dieses unnütze Möbel hei Hochdero
Weisheit in Verwaltung gegeben .

"
„ Aber im Ernst , Rita , was meinst Du ? Ist mit Werner

nicht alles in Oronung ? Mir ist es auch schon manchmal
nicht mehr ganz richtig vorgekommen . Aber Du und ich,
das war jetzt immer die Welt , über die hinaus ich, kaum
gedacht habe . Kannst Du mir deshalb Höfe sein , kleiner,
lieber Schatz ?"

Rita schmiegte sich zärtlich an Max , und ' ihr Blick
sprach nichts von Bösesetn . „Siehst Du , Max , das ist wohl
der Unterschied zwischen männlichem und weiblichem Emp¬
finden . Ihr , wenn Ihr glücklich seid, habt damit genug;
wir möchten dann mit doppeltem Eifer . auchglm uns herum
alles glücklich sehen und machen ."

„ Ja , holde Philosophin , Du magst Wohl recht haben,
ihr seid eben immer besser wie wir !"

„ Aber, um bei der einmal angeregten SMtz W Mi¬
ssen , WM ist Mit Wi Md WLWLL2'4

"

„Ja , Max , ist es Dir denn nicht selbst aufgefallen,
wie seltsam der Doktor sich benimmt ? Fast nie läßt er sich
mehr bei Euch sehen ! Beim letzten Fest bat er mit Ulli kaum
zehn Worte gesprochen , nur Augen und Sinne gehasst Mp
die Person , diese Linden —"

„ Aber , Rita , bist Du da ganz gerecht ? Ich war doch
auch zugegen und habe außer dem Wettstreit mit dem
Liede nichts von Zusammengehörigkeit zwischen den bei¬
den bemerkt . Schießt Du in Derner Abneigung gegen
Nora nicht etwas über das Ziel hinaus ?"

„Nicht wahr , nun bin ich auch noch eifersüchtig ? Mer
Du wirst Augen machen , wenn ich Mr erzähle , was ich
weiß . O, man hat seine Quellen ! Weißt Du , wo Dein sau¬
berer Freund , der um Ulli so offenkundig warb , daß man
sie schon ftrst als seine Braut betrachten wnnte , jetzt jeden
seiner Wende zubringt ? Bei der tugendsamen , unantast¬
baren Dame Nora ; und Ulli kann sich dabei mit ihrem ar¬
men , gebrochenen Herzen ab finden !"

„Das ist nicht Möglich, Rita ! Sie kannten sich ja Ws
dahin garnicht —"

„Was ist bei einer solchen Person Nicht möglich ? Me
wirft Me Netze aus und dann hat sie den Gimpel!
Adieu , Grundsätze und Ehre —"

„Halt , Rita , Du beleidigst sowohl Nora wie Heinrich!
Nora ist keine Person —"

„So , was ist sie denn ? Etwa eine Sache ? Und soll
ich ihr vielleicht noch LiebesNamen und Ehrentitel geben,
wenn sie meiner besten Freundin und Schwägerin den
Bräutigam vor der Nase wegschnappt ?"

„Das ist eben undenkbar ! Heinrich ist ein Ehrenmann,
ein Charakter , der nicht von heute bis morgen seine
Gefühle wechselt !"

„Nach dieser Seite hin scheint sein Gewissen aber doch
recht elastisch zu sein , denn zwei Tatsachen stehen fest,
daß er sich um Ulli garnicht mehr kümmert ' und daß er
Nora jeden Abend besucht. Nun , bitte , suche Dir daraus
den Charakter und Ehrenmann zusammen !"

Max fand darauf keine Antwort . Ihm stand wirklich
dex Erstand W . Md alltz seine AedMW LMUMtz M

(Fortsetzung folgt .)
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Die Anmeldung der Bullen
für die Nnchköruna im Januar
1SÜ8 hat spätestens bis zum 15.
Dezember d . I . beim Buchführer
Ohmstede in Großenmeer zu ge¬
schehen . Anmeldeformulare sind
beim Buchführer und bei den
Achtsmännern zu haben. Bei
Bullen , welche nach dem 1. Sep.
tember 1909 geboren find , ge¬
nügt die Einsendung des Ab¬
stammungsscheines . Ans diesem
Schein ist zu vermerken:

1. Wenn das Tier den Besitzer
gewechselt hat, der jetzige Be¬
sitzer:

2 . Der Körungsplatz:
8 . Ob das betr. Tier gekört

oder nur ins Herdbuch aus¬
genommenwerden soll.

Der Obmanns
B . Cornelius.

Rastede . Die von dem ver¬
starb . Brinksitzer Hermann von
Häfen zu Delfshausen (Süd¬
bäkes hinterlassene. in der Nähe
der Chaussee belegene

MuH,
gut erhaltenes Wohnhaus mit
1,5072 Hektar — reichlich 3 Juck
Garten- , Acker- und Grünland,
steht mit Antritt - zum Herbst
1908 bezw . 1 . Mai 1909 zmn
Verkauf . Die Grundstücke liegen
in einer Fläche beim Hanse und
sind in bester Kultur.
Verkaufstermin ist angesetzt auf

Freitag,
i>e« 8. Wr. ö. I.,

nachm . 4 Uhr,
in Harthus ' Wirtschaft zu Süd¬
bäke . Eine Stube im Hause soll
vom 1 . Mai 1908 an auf ein
Jahr vermietet werden.

Es ladet ein
H. Hoes, Rechnungsst.

i« WieWedk.
Wiefelstede . Die Handelsleute

Leutz «, Vorwold aus Friesoythe
lassen am nächsten

Sonnabend-
den Dezbr.,

nachm . 2 Uhr anfgd. ,
bei Eiters Gasthaus hiers. :

15 schwerehoch
tragende und
milchgebende

Kühe und Queneu»
allerbeste Mtchraste,

sowie eine Anzahl
ll.

Verkauf
von

Edewecht . Hausmann Oellie«
hiers. läßt am

Diknslag,
dm 1«. Wr. i>. I.,

nachm . 1 Uhr ans .,
m seinem Busche „ Haaksen" zu
Nordedewecht:

ÄÜ kildeii
Mtf dem Stamm,

Bau-, Wagen- u. Schwellenholzrc.
sowie

«ttschiei». Blilheil
ssfentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen,

uaukliebhaber ladet ein
Meinrenklen.

. Jaderberg. Im Aufträge habe
seit vielen Jahren gut-

Mäckerei
2 .?^ieb >aen Antritt zu ver-
Zggo

" - Eine Anzahlung von^ Mark genügt.
G. Claus . Aukt.

2« derk. schönes Kuhkalb.
I - Frers , Wechloy.

mm ! RegklstörlNlg
Ponsen . Sie eine Schachtel

V°n ed W252 Bestll. Ja-
D --nks»^ °^ Fulo , zahlreiche
Ichl. SLackn ' echt in ver-
von ^ Gegen Einsendung

Tch»eiie
meistbietend auf geraume Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ein-
ladet H. Brötje , Aukt.

erkauf
einer

Landstelle
Varel . Der Landwirt Friedr.

Düscr zu Neuenwege bei Varel
beabsichtigt wegen anderweitigen
Ankaufs seine

bestehend
1 . aus den unmittelbar an der

Chaussee Varel - Oldenburg
und an einem festen Sand¬
wege belegenen neuen Ge¬
bäuden — geräumiges
Wohnhaus mit großer
Scheune — sowie ca . 16
Jück besten Garten -, Acker-
und Weideländereien, in
einem Komplex beim Hause,

2 . dem an der Chaussee be¬
lesenen Bauland , groß
reich ! . 4^ Jück,

3 . der an der Chaussee be-
legenen Weide zur Größe
von reich !. 3 Jück,

4.
' dem an der Wapel be¬
lesenen Wischland (bestes
Mählands, groß ca . O^ Jück,

öffentlich meistbietend mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1908 im ganzen
oder geteilt zu verkaufen.

ZweiEr VerkaufAkrrniu fin¬
det am

Imerstag,
de« S. Jezbr. d. ZS.,

nachm . 4 Uhr,
in Jürgens Wirtshause zu
Neuenwege statt, wozu Kauflieb-
Haber mit dem Bemerken einge¬
laden werden, daß bei hinreichew-
dem Gebot der Zuschlag sofort
erteilt werden soll.

W. Weber, Aukt.

m

Wegen Platz« , soll 1 hochfeine
Plüschgarnitnr , Vertikows und
Spiegel zu jedem nun annehm¬
baren Preise verkauft werden.

Achternstr. 46 . 1. Etage.
Mehrere Hundert Erdbeer. u.

Himbeerpflanzen bill. abzugeben.
_ Lerchenstr. 13.

Halte
Maschinen

zum Rüben- und Kohlschneiden
stets auf Lager. Dauerhaft und
solide gearbeitet. Billige Preise.
B . Wendeln. Maschinenfabrik,

Schneiderkrug (Oldbg.s.
Zu verkaufen neues, selbst-

gebautes Aauarium mit Wasser-
klinüb JobanuisLr. 11 , 1. Et».

Westerburg.
Frau Wwe. Groninger das.

will von ihrem in Westerburg
belegenen

Grundbefttz
— Artikel 488 der Gemeinde
Wardenburg die folgenden in
Flur 26 vßlegenen Parzellen,
nämlich:
Parz . 35 Freudenmoor, groß

8 ka 60 ar 18 gm,
Parz. 98 3S Frendenmoor, groß

1 ba 08 nr 55 qm,
Parz . 99/36 Freudeinnoor , groß

— ba 55 ar 59 qm,
Parz . 100/36 Frendenmoor , groß

2 kn 5? ar 63 qm,
Parz . 50 auf in Placken, groß

8 Im 97 gr 83 qm,
Parz . 91 Hogenbusch , groß 6 Im

94 ar 16 qm
(letztere Parzelle liegt an der

Huntloser Grenze) ,
öffentlich meistbietend verkaufen
und ist VerkaufstermiN auf

Dmnstag,
-k« 5. Dksbk. d. I.,

«achm . S Uhr,
rir H. Bruns Wirtshaus in
Westerburg angesetzt.

Die Grundstücke eignen sich
vorzüglich zu Weideland.

Kaufliebhaber laden ein
W- Gloystei«, Auktionator,

Wardenburg.
Georg Maas L Hlnrtchs,

Osternburg.

QSsvLIx -x»-
^ olslsrsikhrsils » ,

sowie alle sonst in mein Fach
schlagendenArbeiten werden gut
und billig ausgeführi.

E. Mein , Sattler u. Tapezier.
Werkstätte Nadorsterstraße 57.

-WeMs.
, hrizkrästigeWare , in
ßen empfiehlt

Lilkl UM».
Fernspr. «. Gottorpstr. 3.

Milk - Verkauf
in

Oldenburg.
Oldenburg . Der Pferdehändler

H. Weilert aus Ostsrnburg
läßt am

Freitag,
dra 6. Dhbr. d. I.

vorm. 1 » Uhr beginnend,
beim Hause des Wirts Stolle,
Langestratze hiers. :
1« AU l—Wrigk.

Arbeittzserde,
darunter schwere russische,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein

VerilW Warting,
Auktionator.

Jaderbollenhagen. Der Land-
Wirt Johann Tavken zu Klein-
Bollenhaqen läßt am

nachm . 1 Uhr anfgd.,
bei seinem Hause au der
Chaussee:
20 V Eichen auf

dem Stamm,
bestes Heck-, Legde - u , Bauholz,
öffentlich gegen Weistgebot mit
Zahlungsfrist verkaufen.

G . Clans . Aukt.

Auf mehrfach« Anregung hin werbe»
für die im Hahre 1SÜS ftauftkbephe»

Bergisiigung «- « «. Erholungsreisen zur Ter
der Hamburg -Amrrika Linie

Gutscheine
«uigegeben . um auf diese Weise zu ermögliche«, Angehörige und

Freunde mit einer

Zu verkaufenei« 14 Tage altes
Bullenkalb.

Johann Rivken, Neusüdeude.

Berrgn -iLgnugsreLse
a»

zu erfreue». Der Gutschein kann für «Ine beliebig« Bergnügungi-
reise der Hamburg .Amerika Lini« benutzt werben . Der Gut¬
schein berechtigt zu einem Platz Im Werts von Mark L00.—.

Gegen Rückgabe des Gutscheine» erhält der Inhaber im
Bureau der Hamburg .Rmerika Linie, Hamburg . Alsterdamm 25,
die nötige Fahrkarte.

Wählt derInhaber einen höherwertigen Platz al ? Marköüg.—.bat er den Unterschied nachzuzahlen . wählt «reinen niedrigerbewerteten Platz , erhält er den Unterschied herau ».
Zur Auswahl der Reise und des Platze» empfiehlt c» sich,

so zeiiig wie möglich sich mit der Abteilung Bergnügunaireisender Hamburg -Amerika Linie, Hamburg , Alsterdamm 25, IN Ver¬
bindung zu letzen. Namentlich in der flotten Reisezeit find die
Dampfer lange vor Abfahrt besetzt. Reisekundige Leut- bestelle»
sichihre Plätze monatelang voran ». I « früher sich der Inhaber
Platz sichert, um so größer ist bi« Anzahl der Plätze , die dem¬
selben zur Auswahl angeboisn werden kann.

Die Prospekts der Vergnügung », und Erholungsreisen der
Hamburg -Amerika Linse werden jedem Nachfragenden Ulientgett-
lich und postsrei zugestellt

Der Gutschein hat Giltigkeit AS zum Sk. Dezember 1958.
Nach diesem Termin steht der eingezahlte Betrag abzüglich S"/odem Einzahler wieder zur Verfügung.

Große Vrieiltfahrt
Februar und März

Mittelmeerfahrt »«
Januar bl» Mai

anläßlich der
KielerWoche

im Juni

Kordlondfohrte»
Juni bi» August

Rach den -r

AoiMLdie«
Kn September

Lehmvermoorb. Hahn . Kann
noch 2—3 Stück Hornvieh in
Fütterung nehme«.

_ _ Fr. Brumund.

Hamburg -Amerika Linie, Hamburg,
Abteilung Vergnügungsreisen.

Vertreter in OlUvirlriirs 1. 6i -. :
l -vopolü Sslilo , Meinardusstraße Nr. 50.

: : vamenki -isieren : : ^
8llampooi»iere» » Onäulation.

k *arkiiirr « i ' ! Sri , ^ oLlbllQ»

8periaUtL1 : üaarscdmucll.

Reihserüe,
auch rohe und angerittene,
sowie Wagenpferde gesucht.
Zentrale für Offizierpferde
Charlottenburg , Bahnhof

Zoologischer Garten.

gesWiire Md

behandeltohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

öerivalä senior»
vldeuburg, Gottorpstratze4.

m » krauen;
Lei liexolsiöl 'onxea sink meine
rroplsn „?roa«nvokl « (O.K.Q. dl. o.>von sick . xarant . unsckääl . Wirkung.Most . ! vosi .l-i^ ni . n.) proi«»,90»Ul.,
voppeiklascke t ülk. Sokvri. tliskr.
Vers »nä Nur äurck v . Naeokocli
0kem . Inidorai.. Stvia»m0oü «. s »». )

8okvLvdo
MLuoer

sotlteii keinen Augenblick rö-
xern, sonäern sokort „rortisio"
nekmsn. krlänrencks Resultats!
Lotortlze Wirkung ! blLb. -4uo-
kunkt gratis ck. ll. LcdSnewaiia

Neriin163. kÄeckrlckstr . 5.

28 LLglstrssgs 28.

kloäerae , separate
krr5ier-5a1oa§

- kür Damen u . Herren . - -

Hdonnvmvnts flli' vsmsn
auck ausser ckeni Hause.

w ooLS

Um Platz zu gewinne», soll ein
neues Sofa u. mehrere Spiegel
(versch. Größe«) äußerst bill. vk.
werd. Achternstr. 48 . 1. Etage.
/ H ^ inderwagm » Besätze und

Gardine» in all. Farben
zu billigsten Preisen.

Otto Hallerstede,
Posamentier . Kurwickstr. 31.

in neuen

Wem«, KSrHeilrr.
empfiehlt

Keorg8löver.
Laugeftr. 78.

Verlegte mim WohM
FernsprecherRr. 17.

grauen!
K HW Hie IM» ?

so sckrsiben 8ie LN ? stsr
2iervas in Lalk 306 b . Min
(Rückp. erb .sLpsriLlbeliLncklung:
-» »»« lRBLiisiilsIclsi ». ---- -
llinißse von vielen Auncksrt Oank-
8Lgun§sn : Rrau 8 . in W. sckrsibt:
„Lest , vank , Ibr Nittel wirkte
sckon nack 3 Isuen ". — Herr di.
in N. sckreibt : ,st4ackäemmeine
kstmuZmal Ihren lee genommen,
var alles in Orcknung unck vgr
ick üderrasckt von cksr grossen
Wirkung ." — RrLu N. in :
„Nebrmals bat Ikr Nittel bei
mir xekolken. Lencken Sie so¬
kort neues kallst per diack-
nabme ." (81333.

geschVüre « . Hmt-
krMkheiten sowie
Dieweil behandelt
ohne Berufsstür . n.
langj. ErfahrungkekMlLjs.

Oldenburg,
Haarenrsthstr. 13,

früher 22 s.
Ein neues vollst . Bett soll zuledwn nur annehmbaren Preis«verkauft werden.

Achternstr. 46, 1. Etage. !

wenden sich bei
LlgMgN Ausbleiben be-

stimmter Vor¬
gänge vertrauensvoll an Frau

N Nasczmski . 2ürtcd i
(Schweiz), Löwenstraße 55.
(Viele Dankschr ., Rückp . erb .).



Lettaukensker IV:

Ff

kmells».
kkkäillMü

2 bün ^än^o:
I LaumZartsnttraßs Ke. 1 u . 3. !

Mges-
leiknüen
geholfenhat.
Hannover,

teile aus Dank gerne
kosten !, mit, was mir
von langstMagen- u.
Verdauungsbeschrv.

Vruns, Lehrera. 2 .»
Schlägerpr. 24.

SM lldrsn grrtir!
Dsd « ts Lslclams
LLr kmssrs Vdre«
«ück VsrbrsituLA
»LLsrv» rsiod Lllu-

strisrd . LLtalvASS
lcan« DeckerLeser

Lissss vlLttes sin»
kvokfslnv kvmon-
lolr-Anksr-Ukrsür

^ ^ »rrvn ock. vümsn
grstt » erdsItviL . Lsnäss Llv Idrs
Lärssss unter Sslfügung von 40 ? kg.
<o krjsLmsr ^ sQ Lür korto u . krsssu SL

Nalfa " io lttaiiano,
„ WLil llbilll Lasslla 483.
Lrists nack Italien Kotten

20 ? k.

daumkonkekt
daher 7V Pf . er-

korlokrei , spart , 1 Kiste
reizende Neuheiten anerkannt
bestes,weltberühmtesFabrikat,
stets frisch und höchst wohl¬
schmeckend, ca. 820 kleinere
oder ca. 480 mittlere, oder ca.
250 großeStückefür
3 Mk. 3 Kisten für 7 .50 Mk.

— per Nach »,
stäuckler Kotten Verckienst.

Ouctwlg k>1»i1!x»p8okN,
Dresäsn No . 110.

Spotts Potent-
Wiigelfutter,

bewähren sich vorzüglich.
Stets vorrätig bei

VllLlsv VieMeii,
Hoflieferant.

enth. 230 verschied ., wor.
Costarica, Lux-, Grie-

_ chenl . , Aeg ., Cap., Ceyl.,
Ärgt. , Japan , KoreasLict. , Mex., Finnl . rc. I W ffps
u . 1 Jap . -Kartef . nur
Kasse vorh. Rückp . 20 Preis !.
grat . ttlb, petters L Lo ., Hamburg
Uilf« Ä- g. Llutstock . limsrmsnn,
llillu ttamburgg Lictttsstr . 33.

RadM -Hm - Kmin

Oldkndurg.
Die Ausgabe der Rabattbücher

und Bestellungen für die Mit¬
glieder ist vom 1. Dezember ab
beim Kaufmann I . V. Harms,
Haarenstraße 3._

Au kaufen ges . mehrere gute
MllsMge Kuhkälber.
Ohmstede. G. Schellstede.
Eine gutgehende

(Eckhaus ) in Breme«,
westliche Vorstadt , krank¬
heitshalber zu verkaufen.

Näheres
Keilsr ' l,

Stefsensweg 47,
Bremen.

r- ikende « FMinBlilMk
Schneeglöckchen,Erorus,Tulpen,

Narzisjeu, Hyacinthsn «sw.
könnenjetzt noch gepflanztwerden.
Gustav Wiemken, Hoflieferant.

SettaukensterV:

M - kMlIs ».
! kttiliimick Uox«r^

2 KiiigLnsss:
LauinZartsnttraßs Kr . 1 u. 3.

Geschäfts - Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffne unter der Firma

Serwrulil »Urberg. LLL 'L
em

Uhren -, Kolli - u. Lilbei -vsp en-

Kksvttüft.

Durch langjährige Tätigkeit im In - und Auslande bin
l ich in der Lage, das geehrte Publikum in jeder Weise zu»
! frieden zu stellen . Ten mich mit Aufträgen Beehrenden

verspreche prompte und billige Bedienung.
Gleichzeitig empfehle Zum bevorstehenden Feste mein

>reichhaltiges Lager, dessen Besichtigung jederzeit gerne
i gestatte.

Um gütigen Zuspruch bittet I

Hermann HilsderA

Ul
am Freitag , den 6. Dezember , morgens 9V-,
bis 12 Uhr, in Mügges Gasthof zu Edewecht.

E . Wettermann , Aukt.

Herrn Kaufmann

in ( bare l i . 0.

IZalenstrstze 2S . . Telephon ZYI

übertragen wir die auf vielfachen
Wunsch neu eingerichtete

unseres Mattes,
in der Annoncen u . Abonnements-
bestellungen entgegen genommen

werden.

„ Uchrichtk « flr ÄM « . Land"

Auf der Aufstellung,
die im Zusammenhang mit der

Versammlung dentscher Aaturforscher und

Aerzte in Dresden abgehalten wurde , fand der

neue
Ersaß für Aoknenkaffee

bei allen Teilnehmem unö Besucherm wegen seiner

Kafseeähulichkeit in Geschmack und Farbe

ungeteilten IKeifall.
Bekömmlichkeit UndUnschädlichkeit
sind von hervorragenden Aerzten fest-
gestellt. — ASHrmerL ist demjenigen

. aller Getreideröstungen , wie Mal ; -,
Gersten -,Weizen -, Roggenkaffee überlegen.
Ureis : f Liter fertiges Getränk kostet
1 bis I V- PfS-

UakeLe L25 »nd50 Ufg. find üverallkäuflich.
Gebrauchsanweisung befindet sich auf den Paketen.
Leim ersten Versnob nur ein Ldxvstriebener

leelöllel voll anl eine lasse.

Zur

Aufbewahrungu. Verwaltung
voll Wertpapieren, Schul-urkun-en,

Hypothekenbriefen, Poitzen und derql.
empfehlen wir die Benutzung unserer allen Anforderungen
entsprechenden zeitgemäßen Einrichtungen.

Die Aufbewahrung der Effekten geschieht ge¬
trennt nach Mänteln und Coupons , in verschiedenen
örtlich getrennt liegende» Tresors . Auf diese Weise
wird die denkbar größte Sicherheit hergestellt.

Tie Verwaltung erstreckt sich u. c>. auf die verantwort
lichs Ueberwachung von Kündigungen , Auslosungen der Wert¬
papiere , auf rechtzeitige Abtrennung der Coupons rc.

Lediglich zur Aufbewahrung als geschloffene De¬
pots übernehmen wir ferner

Wertsachen , verpackt in Koffern,
Kasten, Paketen rc.

Wir vermieten außerdem auf belieb ge Zeit zur Aufbe
Währung von Wertgegenständen Schrankfächer » die sich in
unserer feuerfesten und einbruchssicheren

Stahlkammer
befinden ' und unter eigenem Verschluß des Mieters stehen.

Olderrburgische
Spar - <L Leih-Bank.

Sri vSikpavIils»
ab 1 . Mai IS08 .

/i Stunde von der Stadt entfernt, bestehend aus ca. 40 Hektar
bester Fettweide und Mähland mit großen neuen Stallungen,
großem schönen Wohnhaus und großem Obstgarten, geeignet Kr
Milchwirtschaft. Näheres durch

Auktionator Meyer, Huchtings« b. Bremen.

(vorm . Dorrst Sozrsr ) ,
KolorirnIwui ' knuKonssi ' vsirgOsoIrKtt
- Mrt Lsztrtrasse 4

LtLSlvkllG — 7
Es ist erreicht!

Verlangen Sie die sicherste hhgien. Erfindung. Im Ju-
und Auslande gesetzlich geschützt . Kein Gummi, k. Bücher,
k. Irrigator . Stück 2 Mk., jahrelang brauchbar , Aufklärung
gratis, verschl. gegen Retourmarke , Nur zu beziehen vom Patent-
Jnh . hhgien . Artikel . Briefe unter „Hygia " Postschließsach 33,
Oldenburg, erbeten. Strengste Diskretion zugesichert.

von Verlepsche
Nisthöhlen

empfiehlt
vllstsr Miemlleil,

Hoflieferant.

Rütkkinge , Sprotte »,
ger. ScheTfifche «sw.
Gerriets , Fischh. , Johannisstr. S.

Zu verkaufen:
I -atsrna mugiaa und 1 russische
Puppenschaukel.

Stmllinie 1.

äer

ooi - I- LLDIV - ^ ULL 'rLI . I. IIKc;

6LKI . Lk?

kmlkllWMimi ---
«MWüiMIieii I»M» il »IlleiiliW

b'Mib : LLLion 'rivvKc;
^ erlctuZs 10—8 llkr LonntuZs 10—S Illw

IVir macken äsrsuk Lukmerlcssm, ckuss
unsere ^ usstellunZ QelsZsnkeit rum
-knlcuuk virkllck xutsr unck bleibsnäsr
Vkeiknaedts- 6 eso Ken Ke bietet.

Banplütze
an d. Brommyftr ., die baldmögl.
gepflastert werden , soll , können
noch preiswert abgegebenwerden.
Frontbretts nach Wunsch.

Näheres
L. SieverS.
Rnd. Schmediug.

Jeddeloh I . Zu verkaufen em
kjähr. brauner Wallach, fromm
und zugfest , und eine nahe am
Kalbe» stehende Queue.

I . D. Sollie.

Rastede. Von heute an (1 . Dez .)
kostet das Schweineschlachten
2 Mk ., alte Sa « 2.50 Mk.

Joh. Duser . G. Büsing.
F. Ahlers.

G . Kickler. W. Hlnrichs.

Zu verkaufen 1 Dauerbrenner,
Küchenschrank u. 1 gr . Regen-
tonne. MH . Ulmenstr. 1.

Donnerschwee. Zu verkaufe»
drei schwere Bullenkälber.

D. Martens.

8cttauleaster VI:

« SlI - SSÜMl.
kerckiiiLiiä IlM

2 bünAÜNAs:
LanmAurtsnüratze Kr. 1 u . 3.

Mit 2 Läden, gr. Garte» »ny
Bauplatz an bester Lage Sec
Stadt zum beliebige« Antritt
zu verk.

Schrift!. Off. «. !8 . 338 a. d
Exp , ö. Blattes._

Sauerkraut,
Casseler Rippespeer,
ger. Speck,

„ Mettwurst,

Pinkel,
ger . Känsebrüsts

und Keulen.
KäN86 - böKeli ?LI80k

in bekannt
hervorrageuder Qualität

empfiehlt

l . AeiiiM
31, Langestr. 31 - Fernspr. 27K.

Viel 6e!6 spsken
Sie beim bllukauk,

«»» veua Sie umsonst
«« MW' meiner, neuesten

k̂ actitlcLlalog
« pK verlangen über

— btättmssettlnen —
Wssctt - unck VVriligmascttinen

vttreu , vttrkettea,
6olck - u. Silbernsrea,

IVskken , Revolver,
lesettloxs,

kluslk -lnstrumente,
- Harmonikas -

«eigen, klüten , 2itttera.
— 8precdmasctt >aen — -
Wecksr -IlttrsL v. I4K. 1,90 »o
kOckel -kem .- „ „ , » 2,75»
vamen -likrea „ „ 4,50 ,,
8ilder -llem .-bittren m. «olckrsna

von Nk . b,SO so
krelscbviager „ „ 4,50 „
keZuIator-littren, , „ 13,50,,
blektrlsctte KO Pf z».
lasctteulampen^ " llu kl.
«irlisri! liSäm-g . klml-ii. «.

Lekwecktsrstrssssicr . 19 . _
Neuenhuntorf. Habe eme

3jährige Queue zu verkmise«.
Beruh . WlchM««-

Elsfleth . Zu verkaufe»
schöne Kuhkälber.

Diedr . Rohr.

KomeHger
8psnnkutl >,

Milchbrinksweg 4^
Hauptgeschäft : Brem

Bertilguug vo « Ratte«, Maus
Schwaben, Kakerlaken.

Billigste Preise. Postkartegenug
Versicherungsanr-r Häuft

>. Grundstücke ge chUugeV-
Abzugeben frische Milch . ^
Eversten.

Scttaukenster VII:

kerckimM

Z . v. Portiere u. a. Blum .fir. 53.
Zu verkaufe«.

Im Auftrag ein großes Oel-
bild des verstorbenen Großhcr-
zogs Peter sBrustbildj^ inl ge¬
schnitztem Goldrahmen.
Ritterftr . 15 . A. Neumetzer.

Wiesenhe«
pro Zentner 3 Mk .,

Futterstroh
pro Zentner 1.80 Mk ., zu ver-

_ Gut Loy.
Eine sehr gut erhaltene'

H «e
billigzu verk . Charlo ttenstr. 51 r.

Empfehle
weißen Streusand , eliin M. iZ
gelben Strensonii , rw „ 3H

ILolrss,
Sandfuhxgeschäft, Fernspr. 338.
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